
31,006
07,506
33,60b6
62,40b6
31,00b0

92,75b
75,00b6

07,25b0
40,00b6

18,00b0
35,000
67,00b0
51,00b0
38,25b
06,250
15,306

26,50b6
63. 75b

86,00b0
16,00b0

70,00b6
82,756
59,50b0
56,50b6

17,00b6
44,25
96,250

55,00b6
66,50b

36,50b0
33,00b0

20,00b6
59,25b6
16,90B
20,40b6
47,256B
75,60b
32,00B

44,00b0
72,256

21,90b6
07,50b6
37,50b0
87,00bB
33000

25,70b6
85,60b
38.00b
49,75b0

80,50b6
99,00b6

15,00b6
37,10b6
70,590

80,106
07,50b6
16,25b
39.,10b6
97,006
38,25b0
73,10b6

73. 006
35, 00b0

19,256

55,000
22,60b
78,00b6

75,75b6
67,25b6

35,756
14,106
84,90b
29,00b6
08,25b6
78,75b0
54.,00B
54,00B

07,506
99,90b6
68,256

71,756
16.,50b6

64,000
3750b6
01.006
28,00b6
1 8,756

63,75b6
08,106

03,00b6
96,50b6
86,30b6
20,606
46,50b6
29.,70b
40,10b6
84,750B
97.25b6
31,500
68,750
92,60b

4,906

3100b6

15,00b6
72,50b6
57,40B
48,006

20,00B
01,006
17.,00b6
93.00b

e.

69,40B
68,706
81,156
12,50bB

12,556
20,47b
20,35b
61,70b

2625
81,306
81,056
85,15B

81 150

81.30b
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Fer deutſche Schnlverein.
Zum 25jährigen Jubiläum ſeines Beſtehens.

1880 13. Mai 1905.
Das achte Jahrzehnt des verfloſſenen Jahrhunderts be-

deutet einen folgenſchweren Wendepunkt in der zweitauſend-
jährigen Geſchichte des deutſchen Volkes, deſſen volle Be
deutung zu würdigen vielleicht erſt kommenden Gene-
rationen vorbehalten iſt. Das ſtaatliche Band, das die ver-
ſchiedenen Stämme ſeit der Kaiſerherrlichkeit Karls des
Großen umſchlungen, iſt ſchon ſeit zwei Generationen zer-
riſſen. Auch der lockere Zuſammenhang, der nach der Nieder-
werfung der napoleoniſchen Fremdherrſchaft geſchaffen
wurde, iſt auf den Schlachtfeldern Böhmens geſprengt. Der
deutſche Bund hat zu exiſtieren aufgehört und während die
von Bismarcks Genie geleitete preußiſch-norddeutſche Politik
in kaltblütiger Erkennung der Grenzen des Erreichbaren
den gewaltſamen chirurgiſchen Schnitt ausführt, der viele
Millionen in Oeſterreich (und in Ungarn) wohnender
Deutſchen von der politiſchen Zuſammengehörigkeit mit dem
Großteil des deutſchen Volkes lostrennt und ſie auf eine
Sonderexiſtenz zuſammen mit zahlreichen fremdſprachigen
Völkerſchaften zwiſchen Bodenbach und Cattaro und Bregenz
und Czernowitz verweiſt, wendet ſich der neugeſchaffene
deutſche Einheitsſtaat gen Weſten größeren politiſchen
Zielen zu, die über die Nation des Großſtaatdaſeins zum
Weltſtaat führen. Dabei gilt das Streben keineswegs der
Verfolgung einer ſchrankenloſen Eroberungsvolitik, deren
uns die Gegner noch heute beſchuldigen, nachdem 34 Jahre
ſeit dem Tage der Kaiſerkrönung im Schloſſe von Verſailles
im Strome der Zeiten vorbeigerauſcht ſind. Nur um die-
jenige Stellung unter den Nationen des Erdballs, die un-
ſerem Volke vermöge ſeiner Kopfzahl und ſeiner Energie

und Kulturhöhe zukommt, kämpft das neue Deutſchland.
Vorbei und hoffentlich für immer vorbei ſind die traurigen
Zeiten, in denen Deutſche bewundernd und in kriechender
Demut ſich vor jeder fremden Kultur beugten und es faſt
noch als ein Lob hinnahmen, wenn man ihnen ſagte, daß ſie
vom Schickſal dazu auserſehen ſeien, den Völkerdünger für
das Gedeihen anderer Nationen zu bilden.

Das ſtarke Selbſtbewußtſein, zu dem Deutſchland er-
wachte, zeitigte bald erfreuliche Früchte. Es regte ſich heiß
und lebendig der Wunſch, unter voller Achtung fremder
ſtaatlicher Ordnungen alle durch politiſche Grenzen ge-
trennten Deutſchen in gemeinſamer Arbeit zur Pflege un-
ſerer Sprache und unſeres Volkstums zuſammenzufaſſen.
Und der Augenblick, wo dieſes Ziel ſich aus dem Jdeal eines
in die Zukunft blickenden Prometheus in nationale Tugend
und Selbſterhaltungspflicht verwandeln ſollte, war näher
als von hundert Zeitgenoſſen der Reichsgründung wohl auch
nur einer geahnt hat. Denn während diesſeits der ſchwarz-
weißroten Grenzpfähle der Baum des nationalen Staates
immer kräftigere Wurzeln und Sproſſe trieb, war jenſeits
von ihnen den Deutſchen die führende Stellung verloren
gegangen. Ein ſchwächlicher Kosmopolitismus, der das
deutſche Volk mehr als einmal zu grundloſen Sympathien
für fremde Völker, für Griechen und Polen hypnotiſiert hat,
hatte nach den Ereigniſſen des Jahres 1866 die Deutſchen
in Oeſterreich zu dem nicht mehr gut zu machenden Fehler
verleitet, die Fundamente ihrer Herrſchaft ſlawiſchen, im
Rahmen des Geſamtſtaats neben ihnen lebenden Völkern
auszuliefern, die, ſobald ſie die Macht in den Händen hatten,
bis auf den heutigen Tag nicht aufgehört haben, dieſe Macht
zielbewußt zum Schaden des Deutſchtums zu benutzen. Jetzt,
wo die ſchlimmen Früchte dieſer blinden, ſelbſtmörderiſchen
Politik zu reifen begannen, wo es jedem klar wurde, daß
das Deutſchtum an ſeinen Grenzen ſchwere unerſetzliche Ver-
luſte erlitten hatte, erwachte der Trieb der Selbſterhaltung.
Es entſtand wenige Monate, nachdem Fürſt Bismarck nach
ſchweren Kämpfen den Abſchluß des deutſchöſterreichiſchen
Bündniſſes durchgeſetzt hatte, in Wien der „Deutſche Schul-
verein“, der in dieſen Tagen auf ein fünfundzwanzig-
jähriges ſegensreiches Wirken zurückblicken kann und ſchon
in dem ſeiner Gründung folgenden Jahre eine wertvolle
Ergänzung durch den in Berlin ins Leben gerufenen „All-
gemeinen deutſchen Schulverein zur Erhaltung des Deutſch-
tums im Auslande“ erhielt.

Dem Zwecke dieſer Zeilen liegt nichts ferner, als die
nationale Sache durch ungerechte Angriffe auf den Gegner
fördern zu wollen. Nach langen Geſchichtsperioden, inner-
halb derer aus der Krone Germaniens gar manches wert-
volle Kleinod herausgebrochen wurde, tragen die Beſtre-
bungen zur Erhaltung des Deutſchtums eine ſo feſte
moraliſche Berechtigung in ſich, daß ſie der Verunglimpfung
des Gegners als Kampfeswaffe nicht bedürfen. Wenn aber
heute, wo der Schutz des Deutſchtums in allen Erdteilen von
der Reichsregierung, von Vereinen und von Privaten be-
wußt und freudig gefördert wird, die beiden eben genannten
Vereine nach wie vor im Mittelpunkte dieſer Beſtrebungen
ſtehen und ihre Daſeinsberechtigung glänzend bewieſen
haben, ſo iſt es wohl am Platze, der Umſtände zu gedenken,
unter denen ſie ins Leben traten und darauf eine kurze Be-
trachtung des von ihnen Geſchaffenen folgen zu laſſen.

Auf die Freude der Deutſchöſterreicher über das im

Herbſt 1879 abgeſchloſſene Bündnis ſiel als ein alle Hoff-
nungen zerſtörender Rauhreif am 19. April 1880 der Erlaß
von Sprachenverordnungen, die den Gebrauch der deutſchen
Sprache bei den Behörden weſentlich einſchränkten. Zur
Zeit, als man noch die Macht gehabt hätte, den Gebrauch des
Deutſchen als Staatsſprache verfaſſungsrechtlich zu ſichern,
hatte man dies unterlaſſen in der immer trügeriſchen Jllu-
ſion, daß Völker, die ihre Kultur von einem anderen em-
pfangen, aus Dankbarkeit auf ihre eigenen nationalen
Ambitionen verzichten und dem kulturſpendenden Volke die
Führung überlaſſen würden. Mit Schrecken erkannte man
nunmehr in einſichtsvollen deutſchen Kreiſen, daß die ſla-
wiſche Propaganda nicht nur ihren nationalen Beſitzſtand
ſichern wollte, ſondern ſich die Unterdrückung des Deutſch
tums zum Ziele geſetzt hatte. Daß ſie bei dieſem Streben
keine ſchlechten Ausſichten auf Erfolg hatte, lag in der in-
dolenten Natur des deutſchöſterreichiſchen Bauernſtandes
und in der Hödurblindheit der ſtädtiſchen Bevölkerungen be-
gründet, deren nationales Bewußtſein unter einſeitiger
Verfolgung materieller Ziele in Schlaf gelullt worden war.
Auch daß die Lostrennung Cisleithaniens ſamt dem an ihm
hängenden Bleigewicht des Magyarentums vom Leibe
Deutſchlands im Grunde doch nur eine für beide Teile heil-
ſame Operation und daß es Sache der Deutſchöſterreicher ge-
weſen wäre, anläßlich des Ausgleiches vom Jahre 1867 ihr
Haus nach ihren Bedürfniſſen auszubauen, war nur von
wenigen, den wackeren Steirern und den Deutſchen in Nord-
böhmen erkannt. Der Krieg von 1866 und ſein Ausgang
galt noch vielen als eine dem Deutſchtum in Oeſterreich zu-
gefügte Beleidigung. Wie wenig deutſches Selbſtbewußt-
ſein in Kreiſen entwickelt war, von denen man beſſeres hätte
erwarten ſollen, beweiſt die mir im Kreiſe meiner eigenen
öſterreichiſchen Verwandten, Leuten von Bildung und rein-
deutſchem Blute begegnete und anderswo tauſendfach

Namen derjenigen gab, deren Andenken in den Herzen aller
patriotiſchen Deutſchen fortleben wird, weil ſie die Be-
gründer des neuen Deutſchen Reiches waren. Und nun das
grauſame Erwachen aus der Selbſttäuſchung, daß den Deut-
ſchen in Cisleithanien die Führung erhalten bleiben würde
wie den Magyaren jenſeits der Leitha.

Der anfänglichen Beſtürzung folgte die gerechte Er-
bitterung auf dem Fuße nach. Mit Eifer las man ein
gerade damals erſchienenes Schriftchen eines Frankfurter
Arztes Dr. Lotz, der in beweglichen Worten ſchilderte, wie
durch das patriotiſche Wirken eines deutſchen Geiſtlichen, des
Kuraten Franz Xaver Mitterer in Proveis in Südtirol, der
Ort Proveis und drei andere Gemeinden des Nonsbergs
vor der Verwälſchung gerettet waren, indem Mitterer dort
deutſche Schulen und eine Reihe anderer, dem Deutſchtum zu
gute kommender Anſtalten ins Leben gerufen hatte. Schon
im vorangegangenen Herbſt hatte ein Kreis hochgeſinnter
junger Leute in Wien, die von ihrer Univerſitätszeit her
durch ihre nationale Geſinnung verbunden waren, einen
Leſeverein gegründet und an den Verſammlungsabenden die
Erſcheinungen des öffentlichen Lebens der Beſprechung
unterzogen. Auf einem dieſer Abende nun es war der
13. Mai 1880 entwickelte Dr. Pernerſtorfer den Ge-
danken, daß, was Mitterer im engen Kreiſe geſchaffen, in
großem Maßſtabe an den Sprachgrenzen des Deutſchtums
in Oeſterreich wiederholt werden müſſe. Von 40 Anweſenden,
von denen noch heute viele im öffentlichen Leben des
Donauſtaates eine bedeutende Rolle ſpielen, wurde ſofort
die Gründung eines „Deutſchen Schulvereins“ beſchloſſen,
für den noch am ſelben Abend in einer bis in die ſpäten
Nachtſtunden währenden Beratung die leitenden Grundſätze
ausgeſtellt wurden. Schon wenige Tage nach dem Erſchei-
nen eines kurzen Aufrufes hatten Tauſende ihren Beitritt
angemeldet, und am 2. Juli desſelben Jahres konnte, nach
dem die ſtaatliche Genehmigung erwirkt war, unter der
Obmannſchaft von Dr. Moritz Weitlof die erſte Vollver-
ſammlung des Vereins abgehalten werden, deſſen Wirken
ſich ſeitdem mit demjenigen des deutſchen Pflichtgefühls in
Oeſterreich deckt.

Auch in Deutſchland fand der Notſchrei der Stamm-
verwandten in Oeſterreich ein lautes Echo. Jn allen großen
Städten bildeten ſich Ortsgruppen, und als ſich plötzlich
herausſtellte, daß nach dem öſterreichiſchen Vereinsgeſetze
dieſe reichsdeutſchen Ortsgruppen dem öſterreichiſchen
Vereine nicht angehören konnten, ohne über letzteren das
Schickſal der Auflöſung heraufzubeſchwören, ſchritt man
ſchnell entſchloſſen zur Gründung eines am 15. Auguſt 1881
ins Leben tretenden ſelbſtändigen „Deutſchen Schulvereins
zur Förderung des Deutſchtums im Auslande“.

Die Entwicklung beider Vereine hat ſich nicht immer in
gleichmäßig aufſteigender Linie bewegt. Es liegt in der
menſchlichen Unzulänglichkeit, daß nationale Begeiſterung
bei vielen ein jäh aufflammendes Strohfeuer ohne an-
haltende Wärme iſt. So kam es, daß der öſterreichiſche
Verein, der im Mai 1886 bereits 120000 Mitglieder in
1114 Ortsgruppen zählte, in den folgenden Jahren einen
ſtarken Rückgang zu beklagen hatte, deſſen Urſachen zum
Teil aber auch darin zu ſuchen ſind, daß andere deutſche
Schutzvereine, z. B. der Deutſche Böhmerwaldbund, der

wiederholte geſchmackloſe Tatſache, daß man den Hunden die

Bund der Deutſchen Nordmährens und der ſeine Wirkſam-
keit in den deutſchen Alpenländern Oeſterreichs ausübende
Verein „Südmark“ entſtanden, die ſamt und ſonders mit
dem Deutſchen Schulverein Schulter an Schulter kämpften.
Durch wiederholten, warmherzigen Appell an die akademiſche
Jugend und an die deutſchen Frauen iſt übrigens die Rück-
wärtsbewegung ſchon ſeit Jahren zum Stillſtand gekommen,
ſo daß der Verein im Jahre 1902 wieder auf 816 Orts-
gruppen, darunter 89 Frauen und Mädchen-Ortsgruppen
mit 80 000 Mitgliedern angelangt war, die für den
nationalen Zweck die Summe von 426 000 Kronen auf-
brachten. Von der Summe von 101 Millionen Kronen, die
der Deutſche Schulverein ſeit ſeiner Geburtsſtunde bis zum
Schluß des Jahres 1902 aufgebracht hat, ſind außer 400 000
Kronen, die einem unantaſtbaren Gründerfonds zufloſſen,
mehr als 9 Millionen Kronen für Schulzwecke verausgabt
worden. Jns Leben gerufen wurden mit dieſen Mitteln bis
zu dem ebengenannten Termin 49 Schulen und 59 Kinder-
gärten, während eine noch weit größere Zahl derartiger An-
ſtalten bedeutende Unterſtützungen erhielten. Zu dieſen
Zwecken beſaß der Verein damals 54 Schulhäuſer und
Grundſtücke. Erhebliche Summen wurden endlich auch auf
Schul- und Volksbüchereien und auf Zulagen zu unzu-
reichenden Lehrergehältern verausgabt.

Auch der reichsdeutſche Verein, der im Jahre 1903 über
33 000 Mitglieder zählte und rund 120 000 Mark aufbrachte,
hat bis heute mehr als 2 Millionen Mark für deutſche
Schulen verausgabt, die zum kleineren Teil nach über-
ſeeiſchen Ländern, hauptſächlich aber auch nach Oeſterreich
(ſowie nach Ungarn und Siebenbürgen) floſſen.

Jm Anſchluß an die ſegensreiche Tätigkeit dieſer
Vereine ſei hier auch noch ein flüchtiger Blick auf das ſonſtige
deutſche Schulweſen im Auslande geworfen. Die meiſten
deutſchen Schulen nämlich mehr als 700 befinden ſich in
Braſilien, wo vor wenigen Wochen unter der Führung des
Pfarrers Faulhaber in Blumenau im Staate Santa
Kataring der dortige Schulverein ſeine Tätigkeit auf das
ganze Land ausgedehnt hat. Argentinien weiſt zur Zeit 36,
Chile 26 und Auſtralien 50 deutſche, mit Kirchen verbundene
Tages oder Sonntagsſchulen auf. Jn Afrika zählt man
ihrer zur Zeit 24, in Aſien 20 und in Europa (abgeſehen
natürlich von Oeſterreich-Ungarn, der Schweiz und Nord-
amerika) gegen 80 derartige Anſtalten. Viele von ihnen,
ſo z. B. die Schulen in Bukareſt, Belgrad, Erajowa, Kon-
ſtantinopel und Sofia, ferner in Rotterdam, Antwerpen,
Kopenhagen, Brüſſel, Mailand und Neapel verfolgen höhere
Lehrziele. Zu ihrer Unterhaltung ſteuert das Deutſche Reich
aus öffentlichen Mitteln ſeit 1900 den jährlichen Betrag von
300 000 Mark bei, ohne deswegen für ſich ein Aufſichtsrecht
in Anſpruch zu nehmen. Außerdem beſtehen in Ungarn
etwa 300 deutſche Volksſchulen, während Siebenbürgen
neben 253 Volksſchulen noch 10 höhere Schulen und 12 Fach-
ſchulen mit deutſchem Charakter aufweiſen kann. An der
Spitze aber ſtehen ſelbſtverſtändlich die Vereinigten Staaten
von Nordamerika, wo gegen 5000 deutſche Lehranſtalten von
weit mehr als 600 000 Schülern beſucht werden.

Wenn 10 Millionen Deutſch-Oeſterreicher im Jahre
1902 nur 426 000 Kronen für nationale Schulzwecke auf-
brachten, während 6 Millionen Tſchechen in demſelben Zeit-
raum 550 000 Kronen ihren Schulen zuwandten, ſo ſieht
man, wie viel noch auf dieſem Gebiete zu tun übrig bleibt.
Die Wirkſamkeit ſolcher nationalen Vereine muß aber nicht
nur nach den von ihnen verwendeten Geldſummen, ſondern
auch nach den Jmponderabilien der nationalen Erziehung
beurteilt werden, die ſie auch auf die bereits erwachſene
Generation ausüben. Joh. Mantl-Wien.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Mai.

Zum deutſchen Flottenprogramm. Jn Beſtätigung
von anderer Seite gebrachter Andeutungen kann eine aus
beſten Quellen ſchöpfende, uns aus Berlin zugehende Mit-
teilung darauf hinweiſen, daß die für den Herbſt zu er-
wartende Flottenvorlage Forderungen für den Neubau von
Linienſchiffen in der Tat nicht enthalten wird. Auch ſteht
eine Aenderung des Typs der deutſchen Linienſchiffe nicht
in Ausſicht. Es ſchließt das nicht aus, daß man ſich in den
maßgebenden Kreiſen des deutſchen Marineoffizierkorps
vollſtändig klar darüber iſt, wie dringend wünſchenswert
ſowohl eine Beſchleunigung des Tempos im Linienſchiffsbau
als auch der Uebergang zum Bau einer größeren Schiffs-
klaſſe wären. Es wird auch nicht in Abrede geſtellt, daß
man ſich dem, was andere Staaten in beiden Richtungen in
die Wege geleitet haben, früher oder ſpäter wird anſchließen
müſſen. Vor Zuſtandekommen einer brauchbaren Reichs
finanzreform iſt indeſſen an eine Erweiterung des durch das
Flottengeſetz feſtgelegten Programms nicht zu denken. Un
berechtigt iſt der Vorwurf, daß die Leiſtungsfähigkeit des
deutſchen Schiffsbaues, was die Baufriſten anlange, hinter
der der engliſchen Kriegsſchiffswerften zurückbleibe. Wenn
darauf hingewieſen wird, daß ein deutſches Linienſchiff von
13 000 Tonnen Deplacement etwa 35 Monate Bauzeit in

Anſpruch nehme, England dagegen das neue, etwa 20 000
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Tonnen große Schlachtſchiff „Dreadnought“ in 16 Monaten
fertigzuſtellen beabſichtige, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß
die engliſche Zahl die Bereitſtellung bezw. Anfertigung des
Baumaterials nicht mit in Betracht zieht. Der deutſche
Kriegsſchiffsbau iſt dem engliſchen an Leiſtungsfähigkeit
durchaus ebenbürtig.

Kultusminiſterium und Studentenſchaft. Nach einer
Mitteilung des Rektors der Univerſität Göttingen an das
Kultusminiſterium iſt die Nachricht, daß die Lehrkörper der
Univerſitäten Oxford und Cambridge, ebenſo wie 150 Pro-
feſſoren aus den Vereinigten Staaten Zuſtimmungsadreſſen
an die Göttinger Profeſſorenſchaft gerichtet hätten, erfunden.
Wie die „Preuß. Corr.“ hört, würde übrigens der Errich
tung von Ausſchüſſen beliebiger Korporationen im Zu-
ſammengehen mit der Finkenſchaft oder ohne dieſes und
unter Ausſchluß der konfeſſionellen oder der katholiſchen
Verbindungen an keiner preußiſchen Univerſität ein
Hindernis in den Weg gelegt werden. Nur
müßte dieſen Ausſchüſſen das Recht beſtritten werden, ſich
als Vertretungen der Studentenſchaft in
ihrer Geſamtheit zu gerieren oder auf die Behandlung als
ſolche Anſpruch zu erheben.

Eine Anſprache des Kaiſers. Der „Straßb. Poſt“
zufolge äußerte ſich der Kaiſer den zur Kritik verſam-
melten Offizieren gegenüber in nachfolgendem Sinne: Die
jungen Leute müßten mehr herangekriegt werden, ſie müſſen
tüchtig den Tag über arbeiten, ſo daß ſie abends ordentlich
müde ſind und bald das Lager aufſuchen, anſtatt erſchlaffen
den Vergnügungen nachzugehen. Das Offizierkorps iſt der
Kern des Heeres und muß immer friſch erhalten bleiben,
ſonſt leidet das Heer. Dafür biete der jetzige Krieg wieder
Beiſpiele genug. Das japaniſche Offizierkorps iſt äußerſt
tüchtig und hat ſich, wie auch der japaniſche Soldat, voll be
währt. Das ruſſiſche Offizierkorps dagegen hat vollſtändig
verſagt, während die ruſſiſchen Soldaten ſich gut gehalten
haben. Der Feldſoldat muß ſich an ein karges Leben ge-
wöhnen. Ueber die Taktik im Felde ſagte der Kaiſer, daß
die Lehren des Burenkrieges ſich in dieſem Kriege beſtätigt
haben. Man darf ſich dem Feinde nicht als Ziel bieten, und
bei Verteidigung und Angriff darf man nicht erſt auf die
Pioniere warten, ſondern man muß ſelbſt mit dem Spaten
arbeiten können. Von allen Verteidigungsmitteln das
wichtigſte ſeien die Drahthinderniſſe, deren ausgiebige An-
wendung durch die Ruſſen den Japanern viele Verluſte bei
gebracht haben. Für die Oberleitung haben ſich alte, viel
fach nicht beachtete Lehren wieder beſtätigt. Vor allem darf
der Oberleiter bei dieſen ausgedehnten Schlachtfeldern nicht
in die Front gehen, dort hat er nur einen Einblick in das
ihm zunächſt liegende Gebiet, verliert aber die Ueberſicht und
Leitung des Ganzen vollſtändig. Jn der Schlacht bei Mukden
hat Kuropatkin den Fehler gemacht, an die Front zu gehen,
während Oyama den gewaltigen Kampf hinter der Front
leitete.

Der Kaiſer in Metz. Nach der Abendtafel am Freitag
trug der Männergeſangverein Liedertafel Volkslieder vor.
Sonnabend morgen unternahm der Kaiſer eine Automobil-
fahrt, um weitere Forts zu beſichtigen und um ſich im An
ſchluß hieran nach Urville zu begeben.

Der Kronprinz iſt in Schwerin eingetroffen und hat
ſich nach Schloß Rabenſteinfeld begeben.

Zur Hochzeit des Kronprinzen wird, wie wir er-
fahren, der Münchener Hof ſich durch den Prinzen
Rupprecht von Bayern vertreten laſſen. Dagegen
haben der Herzog und die Herzogin Karl Theodor in
Bayern die ſchon vor einigen Monaten mündlich vom Kron-
prinzen an ſie gerichtete Einladung, an ſeiner Vermählung
als Gäſte teilzunehmen, jetzt, anderer Dispoſitionen wegen,
ablehnen müſſen. Vom Stuttgarter Hofe wird, wie
uns von maßgebender Seite mitgeteilt wird, der Herzog
Albrecht von Württemberg zur Teilnahme an den Hoch-
zeitsfeierlichkeiten des Kronprinzen entſandt werden.

Während der 3. Juni nunmehr tatſächlich als Ein-
zugstag in Berlin für das Kronprinzenpaar feſt
ſteht, iſt über die Stunde des Einzuges noch nichts beſtimmt.

(Nachdruck verboten.

Auf St. Rarien in Halle.
Von Curt Julius Wolf ((Leipzig).

„Recht in Gedanken, Herr Paſtor
Der Herr, der ſo ſprach, blieb am Zaun des Pfarr-

gartens ſtehen und wiederholte den Gruß, den der geiſtliche
Herr das erſte Mal überſehen hatte. Jetzt ſtand er über-
raſcht und ſah ſich um.

„Ach, verzeihen Sie, Herr Amtmann,“ ſagte er lächelnd,
den Schlapphut lüftend, „ich war tatſächlich in Gedanken.
Jch las vorhin ein neues Buch. Etwas davon wirkte nach
in mir; ich dachte an meine Studentenzeit.“

„Nun, das liegt wohl ſo in der Luft,“ meinte der Herr
Amtmann mit einem feinen Lächeln, jetzt, in der Zeit
der Studentenſtücke und Studentenromane.“

„Und ſicher ſind es auch die ſtärkſten Erlebniſſe, die wir
in der Zeit der Entwickelung haben,“ ergänzte der Paſtor.
„Aber wollen Sie nicht einen Augenblick näher treten,
Herr Amtmann?“

Der Amtmann folgte der Einladung. Eine Weile
gingen die beiden Würdenträger ſchweigend nebeneinander
im Garten auf und ab.

„Sie ſprachen von Erlebniſſen, Herr Paſtor,“ unter-
brach endlich der Amtmann das Schweigen. „Wenn man
Sie bitten dürfte

„Zu erzählen? Nun, wenn es Jhnen Vergnügen
macht mir iſt die Zunge ſchon halb gelöſt.“

Unter Goldregen- und Fliederbüſchen ſaßen ſie bald auf
einer Birkenholzbank mit bequemer Rückenlehne, unweit
vor ſich das Pfarrhaus in ſeiner geräumigen Breite, mit
Blumen am Fenſter und weißen Gardinen, und weiter über
den Obſtbäumen das ſteile, braune Dach der Kirche mit
ſeiner ſchlanken, ſchiefergepanzerten Spitze, die die Schwalben
umtummelten und die Abendröte auf der Seite gen Weſten
roſig überglänzte.

„Herzensheimat!“ ſagte der Paſtor, im Anſchauen
dieſes Bildes verſunken. „Und es gab eine Zeit, in der das
Leben wie Schmerz war, wie ein Krampf in der Bruſt. Der
alte tragiſche Konflikt der um das Heil ihrer Seele Ringen-
den: Paulus auf dem Wege nach Damaskus!

Mir kam als Student in Halle damals ganz wörtlich

Eine außerordentliche Botſchaft des Sultans zu den Hoch-
zeitsfeierlichkeiten des deutſchen Kronprinzen. Aus Konſtantinopel
wird uns geſchrieben: Der Sultan entſendet g Vermählung des
deutſchen Kronprinzen eine außerordentliche Votſchaft, die ihn bei
den Hochzeitsfeſtlichkeiten vertreten und dem Kronprinzenpaar be
ſonders koſtbare Geſchenke, unter anderem hervorragende Erzeug
niſſe aus den kaiſerlichen Teppich und Porzellanfabriken, über
bringen wird. Als Vertreter des Sultans iſt der „Miniſter des
Evkaff“ (Moſcheengüter und fromme Stiftungen) urkhan
Paſcha auserſehen, der, wie ſchon mitgeteilt, von dem General
adjutanten, dem Diviſionsgeneral I. Klaſſe Abdulla Paſcha, be
gleitet wird.

Noch etwas von dem Hammerſteinbuch des Herrn
Leuß. Die ſogenannten Enthüllungen in dem Leuß-Hammer-
ſtein ſchen Buch über den Tod König Ludwigs II. von
Bayern uſw. ſind, wie der „Neuen politiſchen Correſpon
denz“ von maßgebender Seite mitgeteilt wird, durchaus
unrichtig.

Zur Wahl des Herrn Dr. Tettenborn aus Rheydt
zum Oberbürgermeiſter in Altona wird uns
noch mitgeteilt, daß ſeitens einer Anzahl von Anhängern
ſeines Gegenkandidaten zwar die Abſicht beſtanden hat,
gegen die Wahl des Herrn Dr. Tettenborn Proteſt ein
zulegen, daß aber dieſe Abſicht wegen der Ausſichtsloſigkeit
eines ſolchen Vorgehens wieder fallen gelaſſen worden iſt.

Deutſcher Kolonialkongreß 1905. Vom 5. bis zum 7. Ok
tober 1905 wird der zweite Deutſche Kolonialkongreß in Berlin im
Reichstagsgebäude abgehalten werden. Präſident des Kongreſſes
iſt, wie früher, Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, Präſident
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft; als Vizepräſident ſteht ihm
Wirklicher Geheimer Rat Dr. von Holleben zur Seite. Mit dem
Kongreß werden eine tropenmediziniſche Ausſtellung, eine karto
graphiſche Ausſtellung und eine Ausſtellung von kolonialen Er
zeugniſſen, Nutzpflanzen der deutſchen Kolonien und tropenland-
wirtſchaftlichen Maſchinen verbunden ſein. Anmeldungen zu den
Ausſtellungen, deren Beſchickung nur gemeinnützigen Vereinen und
Jnſtituten zuſteht, nimmt der Vorſitzende des Ausſtellungsaus
ſchuſſes (Geheimrat Prof. Dr. Engler, Dahlem bei Berlin) ent-
gegen. Mitglieder des Kongreſſes können Herren und Damen gegen
einen Beitrag von 10 Mk. werden; die Stellung eines Ehren-
förderers wird durch einen Beitrag von mindeſtens 500 Mk. er
worben. Das Bureau des Kongreſſes befindet ſich Berlin W. 9,
Schellingſtraße 4.

Viel Lärm um nichts. Die „St. Petersburger Zeitung“ ver-
öffentlicht einen Artikel, der dort angeblich großen Eindruck machen ſoll,
weil das Blatt offiziöſe Beziehungen unterhält. Es handelt ſich um
einen aus Berlin datierten Artikel, in welchem es heißt, Deutſchland
werde wegen Marokko keinen Krieg gegen Frankreich unternehmen, man
hoffe im Gegenteil, der Kaiſer werde den Frieden noch mehr fördern.
Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutſchland mache
ſowieſo einen Krieg faſt unmöglich, außer für den Fall, daß die Exiſtenz
der Nation auf dem Spiele ſtehe. Am Berliner Hofe beſtehe zwar
noch eine kriegsluſtige Partei, die jedoch auf den jetzigen Kaiſer nicht
den Einfluß ausübe wie zu den Zeiten Kaiſer Wilhelms I. Uebrigens
ſei man überzeugt, daß Graf Bülow dieſen Einfluß unſchädlich zu
machen verſtehe. Der Artikel hat im Ernſte, wie man ſieht, gar
keine Bedeutung, er enthält Binſenwahrheiten und Sinnloſigkeiten in
wirrem Durcheinander.

Die Plenarſitzungen des Reichstags fallen bis nächſten
Donnerstag aus, um den Kommiſſionen mehr Zeit zu
ihren Beratungen zu laſſen. Wie in gewiſſen Kreiſen ver-
lautet, ſollen beſondere Anſtrengungen gemacht werden, der
Börſennovelle noch eine annehmbare Faſſung zu geben.
Das wird freilich kaum möglich ſein. Die Heeresver-
waltung wünſcht dringend die Verabſchiedung der Militär-
Penſions-Novellen. Hoffentlich wird dieſer Wunſch in
Erfüllung gehen. Wie man hört, wird man ſich zu einer
Vertagung des Reichstages bis zum Herbſte
entſchließen, die vorausſichtlich am 30. Mai eintreten werde.

Zur Reform der Maß und Gewichtsordnung. Die Reichs
tagskommiſſion für die Novelle zur Maß- und Gewichts
ordnung ſtimmte am Freitag der Eichung der Wein-, Obſtwein-
und Bierfäſſer zu. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Ausdehnung
der Eichungspflicht auf Fäſſer für Branntwein und alkoholfreie
Getränke wurde abgelehnt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Freitag zunächſt debattelos einige

Rechnungsſachen und nahm dann Stellung zu Petitionen. Eine
umfangreiche und lebhafte Erörterung rief eine Petition betr. die
Unterdrückung ſchlechter Literatur- und Kunſt-

erzeugniſſe hervor; die gwr beantragke die Petition
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Roeren (Z.) betonte,
die unſittliche Literatur und Kunſt trete immer dreiſter hervor.

Gegen ſolchen Schmutz müſſe ein wirkſamer Schutz geſchaffen werden.
Auch Abg. Heine (Soz.) mußte zugeben, daß eine ekelhafte und
widerwärtige Schmutzliteratur vorhanden ſei, die für unſere Jugend
ſchwere Gefahren bedeute. Wenn man aber gegen dieſe Gefahren
mit geſetzlichen Mitteln vorgehe, ſei zu befi daß nachher die
geſetzlichen Beſtimmungen auch gegen die wahre Kunſt und Literatur
verwendet würden. Darum ſei ſeine Partei für Uebergang zur
Tagesordnung. Abg. Latt mann (wirtſch. Vgg.) trat für Ueber
weiſung zur Berückſichtigung ein. Er wies nach, daß Selbſthilfe,
d. h. eine richtige Jugenderziehung allein nicht helfe und bedauerte,
daß die äußerſte Linke dieſe Frage nicht mit dem nötigen Ernſte be
handele. Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Len zmann
(frſ. Vp.) und P a wurde die Petition zur Berückſichti-
gung überwieſen. chdem noch eine große Reihe weiterer
Petitionen meiſt ohne Debatte erledigt waren, war die Tages-
ordnung erſchöpft. Donnerstag 2 Uhr: Rechnungsſachen,
kleinere Vorlagen.

Die Berggeſetznovellen. Wie jetzt auch halboffigziös
mitgeteilt wird, liegt, falls die preußiſche Vorlage zur Berg-
geſetzgebung im Abgeordneten- oder Herrenhauſe ſcheitern
ſollte, an maßgebender Stelle nicht die Abſicht vor, mit
einer ähnlichen Vorlage an den Reichstag heranzutreten.

Die Berggeſetzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beriet
geſtern nachmittag in zweiter Leſung den Abſchnitt der Novelle, der
von der Stillegung der Zechen handelt. Bei 71 beantragten die
Nationalliberalen, daß der Eigenümer des Bergwerks von der
Stillegung der Zeche ſechs Monate vorher Mitteilung zu machen hat;
die, Friſt kann aber auf Antrag verkürzt werden. Der Antrag
wurde einer Redaktionskommiſſion übergeben. Die übrigen Para-
graphen wurden nach der erſten Leſung angenommen. Die dritte
Leſung ſoll in der kommenden Woche erledigt werden.

Schulunterhaltungspflicht und Schulbaupflicht. Eine der
wichtigſten Aufgaben der in Vorbereitung befindlichen geſetz
lichen Regelung der Schulunterhaltungspflicht
für Preußen, ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“,
wird es ſein, die Schulbaupflicht derart auszugeſtalten, daß
eine beſſere Verteilung auf breiteren Schultern erfolgt. Welche
Grundlagen hierfür getroffen werden ſollen, unterliegt noch der ein-
gehenden Erwägung im preußiſchen Kultusminiſterium. Durch
umfaſſende Erhebungen iſt ein reichhaltiges Material zur Be
urteilung der tatſächlichen Verhältniſſe gewonnen worden, und es iſt
Ausſicht vorhanden, daß für die ſchwierige Frage eine be
friedigende Löſung gefunden werden wird. Nach Abſchluß der kom-
miſſariſchen Beratungen zwiſchen den beteiligten Miniſterien wird
an die Feſtſtellung des Geſetzentwurfs herangetreten werden können.

Der Krieg in Oſtaſien.
Sämtliche in Petersburg vom Kriegsſchauplatz in der

Mandſchurei einlaufenden Meldungen beſtätigen das kon-
tinuierliche Vorrücken der Japaner; ſie haben bereits die
Waſſerſcheide erreicht. Marſchall Oyama hat ſein Haupt-
quartier in Tſchantafu aufgeſchlagen.
Nach den letzten Meldungen aus der Mandſchurei

ſind mit Rückſicht auf eine neue bevorſtehende große Schlacht
die ruſſiſchen Reſerven überall herangezogen und verſtärkt
worden. Die Scharmützel mehren ſich von Tag zu Tag.
Die Japaner konzentrieren ſich zwiſchen Sinminting und
Mukden, die ruſſiſche Linke verſchanzt ſich in der Gegend
von Kirin.

„pPetit Pariſien“ meldet aus Petersburg, nach Be-
richten eines japaniſchen Gefangenen betragen die japaniſchen
Verluſte in den Kämpfen von Mukden 12355 Tote, 1359
Vermißte, 49 000 Schwerverletzte und 36 000 Leichtver-
wundete. Sollten ſich dieſe Zahlen beſtätigen, ſo würden
die japaniſchen Verluſte faſt doppelt ſo groß ſein, als von
der japaniſchen Regierung zugeſtanden wird.

Die Lage in Rußland.
Die Arbeiterunruhen in Petersburg dauern fort. Jn

Kolpino töteten die Arbeiter einen Popen, der wie Gapon
auftrat und Hetzreden führte, tatſächlich aber im Dienſte der
Polizei geſtanden haben ſoll. (7?)

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus Petersburg:
Jn der ruſſiſchen Ariſtokratie wird viel über einen geheim-
nisvollen Anſchlag gegen den Thronfolger ge-

genommen auch etwas wie eine Botſchaft von oben, ein
Seelenweckruf, ähnlich dem Klang der Oſterglocken, der
Fauſt ins Leben zurückrief.

Denken Sie ſich einen blaſſen, langaufgeſchoſſenen
Menſchen, leidenſchaftlich unglücklich, flammend oder ver-
träumt, ohne Ziel, ohne rechten Lebensplan ſo war ich
in der Zeit der Unreife. Daß ich Theologie ſtudierte, hatte
die Mutter gewünſcht. Jn mir war es nicht prieſterlich.
Der gute Wille ließ denn auch bald nach. Jch lebte einſam,
hinter Büchern, einem grübleriſchen Müßiggang ergeben,
und nur des Abends, wenn herzquälende Einſamkeit mich
aus dem Zimmer trieb, durchſtreifte ich die Straßen,
ſtolpernd, Bücherweisheit im Kopf, ein ganz unwirklicher
Menſch und doch voll Angſt, etwas im Leben, das rätſelhaft
mich anrief, zu überlaufen, zu verſäumen.

Jn dieſer Stimmung kam ich einmal auf den Markt;
der Werktag lärmte gegen Abend mit raſſelnder Be-
ſchleunigung. Da ſprach's zu mir in Tönen aus der Luft
herab, feierlich langgezogen: der Feierabendchoral auf
St. Marien. Und das bewegte mein Herz. Jch ſtarrte
hin mit naſſen Augen und ſehnte mich hinauf an dieſe
Bruſt, die ich nicht ſah und doch all mein Leid in ſich ver
einte und ruhig, beinahe ſanft, in großen Tönen über die
Häuſer und die brauſenden Gaſſen verſtrömte.

Die St. Marienkirche in Halle iſt uralt und bekannt.
Sie ſteht am unteren Rande des Marktes, viertürmig,
mächtig und ſehr maleriſch, zumal an ſtürmiſchen Herbſt-
oder Frühlingstagen, wenn im Weſten das düſtere Rot des
Sonnenuntergangs glüht und die bläulichen Türme ſtark
und ruhig vor geriſſenen Wolken ragen. Von den Türmen
ſind die hinteren hoch und ſpitz, die beiden vorderen achteckig,
mit Kuppelabſchluß und unter ſich durch einen ſchmalen, ver-
gitterten Brückengang verbunden, der kreuzartig um die
Türmerwohnung herumläuft. Wer da hinauf will, braucht
unten nur am ſchmalen Pförtchen den Glockenſtrang zu
ziehen. Er hört das Klingeln nicht, ſieht aber gleich darauf
über ſich einen urväteriſchen Kirchenſchlüſſel am Draht
herabtanzen, der ihm die Aufgangstüre öffnet.

Jch bin damals oft oben geweſen auf St. Marien. Und
der Blick auf die Stadt und weiter über die letzten Dächer
hinaus ins grüne Land hat mir immer das wohltuend Be
ruhigende einer klaren und geordneten Anſchauung gegeben.

Jch ſagte dann wohl auch dem Türmer, daß ich ihn beneide,
daß ich auch ſo über den Dingen, über dem Leben ſtehen
möchte, unberührt von ſeinem Reiz, von ſeiner Buntheit und
ſeinen Wechſelfällen, ein Philoſoph aus der Vogelperſpek-
tive, ein Freier und Einziger in ſelbſtgewählter Einſamkeit,
ein Glücklicher in der erhabenen Ruhe und Reinheit des
wahren Weiſen.

Er ſchüttelte dann wohl den Kopf zu ſolchen ſtolzen und
eitlen Gedanken. Meinte dann auch, ich ſei doch noch jung,
habe das Leben noch vor mir, Menſchenpflichten, Berufs
aufgaben. Später vielleicht, wenn ich in Ehren grau ge-
worden und Mühe und Arbeit geſegnet, dann könne ich ans
Ausruhen denken und an den ewigen Frieden

Und ob auch dann?
Er war ein ſtiller und nachdenklicher Mann, der

ſgrer von St. Marien. Jch habe ihn niemals lachen
ehen.

Ungefähr in dieſe Zeit es war im September 1880
fiel der erſte zehnjährige Gedenktag der Schlacht bei

Sedan, und es entſpricht ſo ganz einer aus Gewiſſensnot
und Unentſchiedenheit ſich ergebenden Abſonderung des Ge-
müts, daß ich auch an dieſem Tage erſt gegen Abend das
Haus verließ und, ohne Fühlung mit der Menge, die ſich
feſtlich durch die Straßen bewegte, zum Türmer hinaufſtieg,
um von St. Marien herab das Treiben unter mir anzuſehen,
die geplante Jllumination und den Fackelzug der Studenten.

Der Markt war ſchon erfüllt von einer dunklen und
lebendigen Maſſe, die unruhig durcheinander wogte. Ein
Summen und Brauſen ſtieg daraus in die Luft, das ſich
dem Gefühl nach wie ein dumpfes und beklemmendes
Zittern hartnäckig im Ohre erhielt. Und dann flammte
das Licht auf, als habe das unterirdiſche Feuer ſich einen
Ausweg geſucht und ſchicke durch alle Poren der alten Kruſte
ſpitze und zitternde Flämmchen herauf, die ſich wie gefaßte
Sterne an den Mauern und Fenſterkanten entlang zu
ſtrahlenden Reihen ordneten, zu feurigen Buchſtaben und
Arabesken an der Rathauswand, die dunklen Markthäuſer
im Geviert mit einem märchenhaften Goldglanz über-
wuchernd.

Rotglühend, mit qualmendem Rauchſtreif und breit in
der ſtrömenden Bewegung der rückwärts lodernden Fackel
brände, wand und bohrte ſich der Aufmarſch der Studenten
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ſprochen. Es heißt, die Kaiſerin habe die Amme in dem
Kugenblick überraſcht, als ſie den Thronfolger in
ein kochendes Bad legen wollte. Jnfolge dieſes
zwiſchenfalles wurde das geſamte für den Thronfolger be-
ſtimmte Perſonal entlaſſen.

Auslaud.
OeſterreichUngarn.

Ungarn und Kroatien.
Der neuernannte Profeſſor der ungariſchen Sprache an der

Agramer Univerſität Dr. Grekſa ſollte geſtern ſeine Antrittsvor
leſung halten. Daraufhin verſammelten ſich Hunderte von kroatiſchen
Studenten in der Aula und zwangen der Profeſſor, ſich zurückzuziehen.
Die Vorleſung unterblieb. Mit Rückſicht auf die große Erregung der
Studentenſchaſt legten die kroatiſchen oppoſitionellen Blätter dem
Profeſſor nahe, im zweiten Semeſter keine Vorleſungen zu halten.

Balkanhalbinſel.

Bandenkämpfe.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Saloniki: Jn dem Dorfe Satina bei

Granitſowo im Kreiſe Florina fand ein Kampf zwiſchen einer ziemlich
ſtarken griechiſchen Bande und Bulgaren ſtatt. 15 Bulgaren wurden
getötet und mehrere Häuſer niedergebrannt.

Großbritannien.
Eine Armeeſtiefelarbeiter-Demonſtration.
Aus London, 13. Mai, wird geſchrieben Großes Intereſſe erregte

hier der Einmarſch einer Armee von 300 Armeeſtiefel- Arbeitern aus
Rorthampton, die um Lohnerhöhung ſtreiken und unter Führung eines
Schuſters hierher marſchierten, um dem Kriegsminiſterium oder dem
Parlament ihre Beſchwerden zu unterbreiten. Der Kriegsminiſter
weigerte ſich, ſie zu empfangen. Die Polizei verbot ihnen ſich dem
Parlament bis auf eine Meile zu nahen. Die Schuhmacher verbrachten
die Nacht im Hydepark biwakierend.

mwwmw

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor-

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute, Sonnabend, den
(3. Mai 1905, mittags 1 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität
ffentlich Vortrag 1. Herr Friedrich Johannes Laible, approbierter
Arzt aus Briesnitz-Dresden, auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation
Ueber die Wirkung kleiner Alkoholgaben auf den Wärmehaushalt des
tieriſchen Körpers“ 2. Herr Johannes Kathe, approbierter Arzt
aus Deſſau, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Das ätheriſche
Hel im Knoblauch ein neues, angeblich antituberkulöſes Spezifikum“.

x

he. Hochſchulnachrichten. Die Kammer der Abgeordneten des
württembergiſchen Landtages bewilligte bei Beratung des Kultusetats
die Errichtung einer ordentlichen Profeſſur für Hygiene an der
Tübinger Univerſität, ſowie einer ordentlichen Profeſſur für Volks
wirtſchaftslehre an der klandwirtſchaftlichen Hochſchule in Hohen
heim. Der a. o. Profeſſor der Chirurgie, Direktor der chirurgiſchen
Poliklinik an der Kieler Univerſität Dr. med. Ferdinand
Peterſen feiert am 15. Mai ſeinen 60. Geburtstag. Der Gelehrte
wirkt ſeit 35 Jahren als akademiſcher Lehrer. Jn der mediziniſchen
Fakultät der Marburger Univerſität hat ſich Dr. med. Martin
Bartels als Privatdozent für Augenheilkunde eingeführt. Der
etatsmäßige Profeſſor für Architektur an der techniſchen Hochſchule in
Hannover A. Schröder vollendet am 15. Mai das 60. Lebens
jahr. Er iſt ſeit drei Jahrzehnten an der Hannoverſchen Hochſchule
tätig. Amtlich wird die Ernennung des Landbauinſpektors bei der
Eiſenbahndirektion in Mainz Fritz Klingholz zum etatsmäßigen
Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Aachen beſtätigt.

4 Der internationale Fiſcherei- Kongreß findet vom 4. bis 9. Juni
d. Js. in Wien ſtatt.

4 Die Akademie für Landwirtſchaft und Brauerei in Weihen-
ſtephan begeht vom 2. bis 4. Juni d. Js. die Feier ihres hundert-
jährigen Gründunggsfeſtes.

45 Roſtock, 12. Mai. Der Profeſſor der Phyſik Dr. Matthießen
iſt auf ſein Anſuchen wegen hohen Alters emeritiert und hat ſeinen
Wohnſitz nach Mürbitz in Mecklenburg verlegt.

Eine Nationalbühne für die deutſche Jugend. Der Literatur-
hiſtoriker und Dichter Prof. Adolf Bartels in Weimar macht in einer
bei Hermann Böhlaus Nachfolger in Weimar ſoeben erſchienenen Denk-
ſchrift den Vorſchlag, eine Nationalbühne für die deutſche Jugend zu
ſchaffen. Und zwar ſoll das ſo geſchehen, daß das Weimariſche Hof-
theater alljährlich in der Ferienzeit vom 1. Juli bis 15. Auguſt einen
Zyklus von ſechs hervorragenden Dramen der Weltliteratur aufführt,
zu dem die Schüler der oberen Klaſſen aller höheren Lehranſtalten aus
ganz Deutſchland einzuladen wären. Dieſer Zyklus ſoll ſechsmal wieder
holt werden, und da das Hoftheater jeden Abend 1000 Plätze für die Schüler
zur Verfügung zu ſtellen hätte, könnten alſo im ganzen 6000 Schüler
alljährlich teilnehmen. Bartels will eine ideale Ferienfahrt und erwartet
auch von dem Eindruck der klaſſiſchen Stätten Weimars, die zu kennen

durch das Gewühl. Und dann, mit der Muſik kam und
wuchs eine neue Bewegung, ein Aufzittern wie vor einem
Freudenausbruch, der ſich in tauſend gellenden Schreien
Luft machen mußte, und der dann alles zu einem Ganzen
verſchmolz. Lange konnte dieſes ſeltene und bis zum Berſten
angeſchwollene Maſſengefühl freilich ſich nicht zurückhalten
laſſen, und ſchon wirkte rechtzeitig der uralte Zauber ger-
maniſcher Heldenverehrung, und zwiſchen den grauen Gilde-
häuſern des Marktes wie aus einer Verſenkung ſtieg brau-
ſend der vaterländiſche Hochgeſang:„Deutſchland, Seutf land über Alles

Sco, in der Höhe als Ganzes wirkend, gab das Lied
einen Begriff von der Größe der Nation, der heilige Schauer
über den Nacken jagte.

Neben mir auf St. Marien ſtand der Türmer, ſchwer
atmend, aufs Gitter geſtützt, Glanzlichter in den Augen, von
unten magiſch beleuchtet nach hinten ein gebückter Körper,
dunkel und zerfließend im Samtblau der Nacht, unter den
hohen und klaren Sternen des Himmels

„Geflohen aus Feigheit und verſchollen in der Welt
meiner, der auch mitſollte in den Krieg vor zehn Jahren.
Seiner Mutter das Herz gebrochen, auch eine Schweſter
gehabt, die auf dem Pflaſter verdarb. Jch ſtehe noch immer
hier oben und ſchäme mich, ich alter Mann. Zweiundzwanzig
Jahre Türmer auf St. Marien. Seit die Frau ſtarb und
begraben wurde vor ſechs Jahren, keinen Fuß mehr vor den
Turm geſetzt. Vierunddreißig Brände gemeldet. Zwei-
mal bin ich krank geweſen und drei Wochen hab' ich nicht
geblaſen

Er ſtarrte düſter in den Brand der vor dem Rathaus
auf einen Haufen zuſammengeworfenen Fackeln und in den
ſchwärzlich ſich ausbreitenden Qualm.

„Stark und ruhig ſein, leben mitten unter den
Menſchen, und wenn Sie dazu noch Vater und Mutter
r denken Sie an den Türmer von St. Marien. Gute

a

Er ging fort und machte die Runde.
Unten war der Maſſenrauſch verflogen, die Menge ſetzte

ſich in Bewegung, und die Lichterketten an den Häuſern er-
loſchen einzeln und in ganzen Reihen. Ein wenig Brand
geruch lag noch in der Luft, ein paar Vetrunkene gröhlten,
Liebespärchen huſchten verſchwiegenen Winkeln zu, und wer

zur deutſchen Bildung gehöre, Bedeutendes. Geſpielt werden ſollen
Leſſing, Goethe, Schiller, Kleiſt, Grillparzer, Hebbel, Ludwig, vielleicht
auch Wildenbruch und was etwa an bedeutendem Neueren auftaucht,
dann auch Shakeſpeare und einige Griechen, Spanier und Franzoſen
jeder Zyklus ſoll in ſich abgeſchloſſen und möglichſt reizvoll ſein. Die
Koſten der geſamten 36 Vorſtellungen würden nur 60000 Mk. betragen,
die Bartels durch einen „Verein (Schillerbund) zur Begründung und Er
tn einer Nationalbühne für die deutſche Jugend“ aufzubringenhofft. Reiſe und Aufenthaltskoſten in Weimar wären e
Beiträge der Schüler zu beſchaffen. Ein örtlicher Ausſchuß in Weimar,
ein nationaler für ganz Deutſchland ſollen die Sache leiten.

Zum Ankauf der Villa Romana in Florenz durch den
Deutſchen Künſtlerbund bemerkt die r „Kunſt und Künſtler“:
Die Ateliers werden für beſondere Leiſtungen auf den Ausſtellungen
des Bundes verliehen. Bis jetzt ſind ſechs Ateliers zur Verfügung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem erſten Pfarrer an St. Jakobi in

Magdeburg Paul Reinhardt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Lehrer Anton Klung am Realgymnaſium in Eilenberg und
dem Kirchenälteſten Rentner Heinrich Heimſter zu Magdeburg
der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kirchendiener und Totengräber
Auguſt Lehmann zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſhlvania“, von New

PYork, 11. Mai 6 Uhr 15 Minuten nachm. auf der Elbe angek.
„Suevia“, von Oſtaſien, 11. Mai in Suez angek. „Segovia“
11. Mai von Hongkong abgeg. „Blücher“ 11. Mai 12 Uhr miktags
von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Theſſalig“, nach Philadelphig, 12. Mai 6 Uhr morgens Beachh
Head paſſiert. „Prinz Waldemar“, nach Mittelbraſilien, 11. Mai
12 Uhr mittags von Liſſabon abgeg. „Hamburg“, von New-York,
12. Mai 4 Uhr 55 Min. von Plyhmouth über Cherbourg nach
Hamburg abgeg. „Sardinia“, nach New-York, 12. Mai 6 Uhr
30 Min. morgens Dover paſſiert. „Andaluſia“, von Oſtaſien,
11. Mai Queſſant Creach paſſiert. r 11. Mai 11 Uhr
morgens von Philadelphia nach Hambürg abgeg. „Deutſchland“,
nach New-York, 11. Mai 4 Uhr 15 Min. nachm. von Cuxhaven
abgeg. „Vandalia“ 11. Mai 9 Uhr morgens von Baltimore nach
New Hork abgeg. „Cheruskia“, nach Weſtindien, 11. Mai 8 Uhr
morgens in Grimsby angek. „Troja“ 11. Mai von Ceara abgeg.
„Prinzeſſin Viktorig Luiſe“ 10. Mai 6 Uhr nachm. von Oporto
abgegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Caſſel“, nach Baltimore, 11. Mai
416 Uhr nachm. von Bremerhaven abgeg.
Baltimore und Galveſton, 11. Mai 5 Uhr nachm. nach Bremer-
haven abgeg. „Coblenz“, nach Braſilien, 10. Mai 4 Uhr nachm.
in Jaragug angek. „Helgoland“, vom La Plata, 10. Mai 36 Uhr
nachm. Fernando de Noronha paſſ. „Bonn“ 12. Mai in Liſſabon
angek. „Aachen“ 12. Mai Dover paſſiert. „Scharnhorſt“ 12. Mai
Gibraltar paſſiert. „Prinz Eitel Friedrich“ 12. Mai Aden angek.
„Seydlitz“ 11. Mai von Fremantle abgeg. „Darmſtadt“ 12. Mai
von Neapel abgeg. „Hohenzollern“ 12. Mai 12 Uhr mittags von
Neapel abgeg. „Darmſtadt“ 11. Mai in Neapel angek. Schulſchiff
„Herzogin Sophie Charlotte“ 11. Mai in Bremerhaven angek.
Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ 12. Mai in Bremerhaven angek.
„Freiburg“ 11. Mai von Buenos Aires abgeg. „Gneiſenau“
11. Mai von NewYork abgegangen. „Sachſen“ 12. Mai in Ant-
werpen angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Mai.

Wetterbericht vom 13. Mai, morgens 5 Uhr. Sowohl
im Süden als im Norden unſeres Erdteils befinden ſich
Depreſſionen, die durch eine Rinne hohen Druckes, welche mit
einem Maximum im Weſten in Verbindung ſteht, voneinander
getrennt ſind. Jn Deutſchland herrſcht kühleres, wechſelnd be
wölktes Wetter, deſſen Fortdauer zu erwarten iſt. Geſtern
fanden Regenfälle ſtatt.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Mai: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit vereinzelten
Regen oder Graupelſchauern. Nacht ſehr kühl, Gefahr vor Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Mai: Abvwechſelnd
heiter und wolkig mit ſehr kühler Nacht (Nachtfroſt und Reif)
und ein wenig höherer Tagestemperatur als am 14. Mai er.

Hamburg, 13. Mai, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mw) liegt über Jrland, eine Depreſſion (unter 760 mm)
über Südoſteuropa. Jn Deutſchland iſt es bei meiſt ſchwachen nörd-
lichen Winden kühl und vorwiegend trübe. Kühles, wolkiges Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

die „gute Gelegenheit“ nicht wahrgenommen hatte, der ging
gelangweilt ins Cafs.

Bald bot der Markt wieder das alte Bild.
Vier Wochen ſpäter war's, am 3. Oktober.
Der Herbſt hatte uns noch ein paar ſchöne Tage be-

ſchert. Die Sonne ſchien warm wie im Auguſt, und in den
Promenaden gab es viel Müßiggänger. So gegen Abend
legte auch ich meine Bücher beiſeite und ſchnappte im Fenſter
ein wenig Luft.
Aus der Straßentiefe ich wohnte in der Königſtraße

vier Treppen ſtieg ein warmer, ſommerlicher Hauch. Aber
über die Dächer ſtrich der kühle Abendwind. Er bauſchte und
bewegte leiſe die Gardinen hinter mir und trug das Abend-
lied des Türmers herüber, den Feierabendſegen von St.
Marien, den die Ferne noch weicher und inniger machte.

„Müde bin ich, geh' zu Ruh,
Schließe beide Augen zu; v
Vater, laß die Augen Dein
Ueber meinem Bette ſein“.

Dazu ging ſeltſam die Sonne unter. Von meinem
Fenſter aus betrachtet, ſchien ſie gerade zwiſchen den beiden
ſpitzen Türmen von St. Marien hinabgeſunken, im Qualm
der Schlote, der dick wie eine Mauer über der Stadtſilhouette
ſtand, tiefrot und rieſig gedunſen. Es ſah aus, als ſei ſie
auf eine koloſſale, zweizinkige Gabel geſpießt und über und
über vom Blute gefärbt. Dazu die langgezogene, tief-
ergreifende Melodie, ſchmerzlich zitternd von Sehnſucht nach
Ruhe und Frieden ich war auf einmal außer Rand und
Band. Bald packte Angſt mich eiſig im Nacken, bald ſtierte
das Grauen mich an aus hohlen Totenkopfaugen.

Der Türmer von St. Marien aber hatte ſich nach dem
Choral herab aufs Pflaſter geſtürzt.“

Der Paſtor brach ab und ließ ein paar Minuten ſchwei-
gend vergehen.

„Ja, ja,“ fuhr er fort, „das hat mich aufgeſchreckt, zu
rückgeworfen aus dem Extrem, Verdüſterung und Erleuch-
tung wie Goethe es genannt hat. Nun bin ich ruhig
und ſtark in meinem Beruf. Vielleicht habe ich auch das
Glück gehabt, dem einen oder andern auf den rechten Weg
zu helfen, der ſich wie ich im Zweifel und in der Jrre be-
fand, kraft meines Erlebens.“

h

„Frankfurt“, nach

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion -dem

Publitum gegenüber keine Veranktwortung.)

Auf dem großen Berlin
ſteht ſeit Wochen ein hoher Bauzaun, der das berechtigte Erſtaunen der
Anwohner und der Paſſanten hervorruft. Jn überaus entgegenkommender
Weiſe hat die Behörde dem Bauherrn die Hälfte des Platzes vom
Gr. Berlin für Aufſtellung des Bauzaunes zur rrſggnns geſtellt.
Hierdurch iſt den Kindern der einzige Spielplatz der Umgegend ganz
erheblich beſchnitten. Jn den letzten Tagen erlaubt ſich der Bauherr
aber, große Haufen Bretter, Bohlen und Balken außerhalb des Bau
zaunes zu lagern, ſodaß der Reſt des Spielplatzes noch mehr eingeengt
und ferner der Fußgängerverkehr zwiſchen Bauzaun und Rinnſtein auf
drei Seiten des Platzes gänzlich verſperrt wird. Hiergegen muß im
öffentlichen Jntereſſe entſchieden Einſpruch erhoben werden. P.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Mai 1905.

Aufgeboten Der Keſſelheizer Wilhelm Agde, Canengerweg 2 und
Berta Pretzſch Beeſenerſtr. 4. Der Güterbodenarbeiter Friedrich
Probſt, Frieſenſtr. 14 und Eliſe Würzburg, Dryanderſtr. 15. Der
Feilenhauer Wilhelm Pfannſchmidt, Dreyhauptſtr. 7 und Jda Starcke,
Mittelwache 13. Der Schloſſer Louis Haaſe, Taubenſtr. 5 und Elſa
Eckhardt, Oleariusſtr. 4.

Geboren Dem Maurer Friedrich Baaſch, Hirtenſtr. 9, S.
Alfred. Dem Kutſcher Guſtav Meiſtring, Merſeburgerſtr. 88, T. Martha.
Dem Handarbeiter Adalbert Kasparek, Mittelwache 2, S. Johannes.

Geſtorben Der Arbeiter Albert Reiſe, 72 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12, Mai 1905.
Geboren: Dem Arbeiter Paul Mlozek, Oppinerſtr. 11, T. Mar

garete. Dem Bauarbeiter Karl Haaſe, Neumarktſtr. 11, S. Kurt.
Dem Tiſchler Albert Zuleger, Gr. Goſenſtr. 39, T. Gertrud. Dem
Schloſſer Otto Friedrich, Schleifweg 5, T. Käthe. Dem PolizeiWacht-
meiſter Karl Ramlow, Felſenſtr. ia, T. Friederike. Dem Arbeiter
Hermann Thelemann, Ludwig Wuchererſtr. 16, T. Eliſe. Dem Eiſen
bahnrangierer Moritz Gandes, Deſſauerſtr. 13, S. Erich. Dem Schloſſer
Kurt Reuter, Angerweg 4, T. Charlotte. Dem Tapezierer und
Dekorateur Friedrich Richter, Breiteſtr. 31, T. Charlotte.

Geſtorben Des Handarbeiters Heinrich Albracht S. Hugo,
1 Mon., Saalwerderſtr. d. Des Meldeſchreibers Otto Naundorf T.
Magdalena, 11 Mon., Adolſſtr. 4. Der invalide Maurer Max Schubert,
46 J., Trothaerſtr. 24. Der Arbeiter Theodor Schneider aus Brehna,
28 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf Solms aus Röſa. Ober

bürgermeiſter Richter nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. O. Gerichts
Aſſeſſor Dr. Hof aus Naumburg. Wedekind, Schmidt, beide aus
Hannover. Frau Dr. von Vogt aus Berka. Gymnaſialdirektor Dr.
Kerſten aus Görlitz. Kaufleute: W. Schmidt nebſt Gemahlin aus
Frankfurt, E. Rooſen aus Selb, M. Käſtner aus Leipzig, Marx jun.,
A. Oſtertag, Wolff, ſämtlich aus Mannheim, J. du Bois aus Frank
furt, M. Glaſer aus Wien, R. Pardo aus Hamburg, Kuntze aus
Aſchersleben, Wolff aus Mülhauſen, J. Wallach aus Köln, Ammann
aus Pforzheim, A. Heller aus Dresden, N. Kauffmann aus Stettin,
H. Neumann nebſt Gemahlin, W. Felkenheuer, E. Mehlhoſe, L. Fließer,
B. Markwald, S. Olzerkowsky, M. Cohn, ſämtlich aus Berlin.

d mm mVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Neuenahr
Einzige alkalische Therme

Deutschlands

wirkt säuretilgend, verſflüssigend. mild-
Jösend und den Organismus stärkend.

5 Von Köln oder Koblensz nach RewagenReisewege am Rhein, und von Remagen am Rhein mit der
Ahrthalbahn in 25 Minuten nach Neuenahr.

Magen- und Darmleiden, Lober An-Heilanzeigen: Sehwellungen, Gaſlensteine, Zuekerkrankbeit,
Nieren- und Blasenleiden, Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen
der Atmungsorgane.

5 Bade- u. Trinkkuren, Bäder jeder Art, Römiseh-Kurmittel: jrische, elektrische I ieht- n
Koblensüurebäder, Fango Behandlung, Inhalationen und
Massagen. Neuerbautes grossartiges Badehaus mit muster-
gültigen Einrichtungen.

Für Hauskuren: Versand des Neuenahrer Sprudels in Flaschen
dan Herren Aerzten zu Versuchszwecken „gratis und franko“.

Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarerWohnun Verbindung wit äem Therwal-Badehause; ausser-

dem vieſo gute Hotels und Privatpensionen. (7051

Kurfrequenz: Im Jahre 1904: 11 059 Personen
ohne die Passanten,

Ausführliche Broschüren gratis und franko“ durch die

Kuxcirektion Bad Neuenahr

(Rheinland).

Glashütter Uhren A. Lange Söhne und Union
Glashütte Genfer Taſchenuhren in Gold, Silber
und Metall. Moderne Zimmeruhren. Großartige
Auswahl. Weitgehendſte h r Wrmacher, Halle a. S.,Paul Masehberg, Große Ulrichſtraße 48.

Jlluſtrierter Katalog koſtenlos.



Kleiderstoffe Nede

Saison Neuheit
jeder Proislago.

Waschstoffe u Wollmousseline.
Foulards u. andere leichte Seicenstoffe,

Shkoffe für Zlusen. Hesätze in Seide, Hroderien und Spitzen.

e Reichhaltigste Auswahl.Jacketts
Halbfertige Roben.

Spitzen 2lmſiänge,
Spitzen- u. Gtamine-Jacſtetts,

Ficſius, Staubmäntel,Amſiünge, Jfavelocks, M rn Aostiime- u. Sport-NRöcdke,

Slusen, Anterröcke, Morgenfſcleider.
einen Blusen LPeinen- Röcke Leinen Rostüme.

Modernste Pagons vom einfuchsten bis u dem elegantesten Genre.

Ainder- Ronfeſction für Anaben und Mäddſien,
Wange für Anaben. Mai Aleider für Mädoſien.

Reichhaltige A. Billigst gestellte Preöse.
Prohben-Versand nach auswärtsAnfertigung nach Mass,

e t

J We n t

Gegrünclet 1865 Fernspr. 379

Malle a. I 199 part. I. u. II. Bis

t
e

m

iülitar ir Vorbereitung Anstalt

Gross-Lichterfelde b. Berlin,
Staatl. berecht. f. d. Fähnrichs- u. alle and. militär.
Prüfungen. Unterricht nur durch Oberlehrer, meist
Professoren, dah. sohnelle u. slchore Erfolge. [6709
Hempoel, Professor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

Der Mayschosser Winzerverein
zu Mayschoss a. d. Ahr Gegründet 1868Filiale: Rorlim, e 43 [3123

Größter Weingutsbeſiher Deutſchlands empyfiebit ſeine rein
gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.

Preisliſten und Proben frei. Nichtkonvenierender Wein
wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

Polſſeiterlemng
Schmeerſtraße 22

empfehlen in größter Auswahl:

r Reisszeuge Be
verſchiedener Syſteme zu Fabrikpreiſen.

Brillen u. Klemmer
I in allen Preislagen mit nur Ia. Rathenoger

Kriſtallgläſern. [7069R darometer, Opern und
e RKeisegläser etc.

Reparaturen werden prompt ausgeführt.
Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 95/, Aetzkalk),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schracder,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. (6429

Vahrräder
Erstklassiges Goldene MedailleFabrikat. Paris 1900.
F. Kleinau, alle a. d. S.

und Motforwagen-Fabrſſ
S resssteinfabrix Meſſeben.

Infolge Eröffnung meiner Kampagne ſind Prefß;
kohlenſteine ſowie ausgeſiebte Knorpel u. Nußkohle
zu den altbekannten Qualitäten und Preiſen wieder vorrätig

Paul Heydenreich-Kohlenhandlung u. Preßkohlenfabrik. Fernruf Amt Halle 843.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul. Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen
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1. Beilage zu Nr. 225 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Mai 1905.

An nnuſere Leſer!
Vielen Wünſchen aus Leſerkreiſen entſprechend, hat ſich

die „Halleſche Zeitung“ entſchloſſen, anſtatt der bisher am
Montag morgen erſcheinenden Ausgabe von jetzt ab eine
zweite Sonntags- Ausgabe der „Halleſchen
zeitung“ erſcheinen zu laſſen. Dieſelbe wird für unſere
Leſer in der Stadt Halle am Sonntag früh
von 616 Uhr ab ausgetragen werden; für die Poſt-
abonnenten wird ſie mit den erſten Sonntags-
frühzügen zur Verſendung kommen. Die illu-
ſtrierte Sonntagsbeilage wird unſeren Stadt-
abonnenten Sonntag früh mit übermittelt werden.
Wir hoffen, daß wir mit dieſer Neuerung allſeitig An
erkennung finden werden.
n

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S, den 13. Mai.

Spargelzeit.
Der köſtliche Spargel iſt nun auch wieder auf der Bildfläche

erſchienen mit ſtrahlenden Mienen von allen denen begrüßt, die
wiſſen, „was gut ſchmeckt“. Schon im Altertume erfreute ſich das
edle Gemüſe der verdienten Würdigung, wenigſtens wird be-
richtet, daß der geſtrenge Cato, ſowie der Satiriker Juvenal leiden-
ſchaftliche Spargeleſſer geweſen ſeien, wie ſich denn auch bei Plinius
ausführliche Beſchreibungen über Spargelzucht finden. Bei uns
kam der Spargel erſt mit Ablauf des 16. Jahrhunderts zu Ehren,
er wird indeſſen in den „Kräuterbüchern“ jener Zeit weniger als
Genußmittel, ſondern hauptſächlich als „eyn gar hehyhlkräfftig
Pflaenzleyn“ angeführt, „ſo gegen Waſſerſucht, Gichtbrüchigkeit
und Gebreſten des Herzens fürtrefflich helffe“. Auch wir modernen
Menſchen erkennen die günſtigen mediziniſchen Eigenſchaften des
Spargels gern an, deſſen Genuß in erſter Linie blutreinigend wirkt
und ſich ſomit ſpeziell im Frühjahre zur Vornahme einer Kur eignet.
Auch bei Nierenleiden erweiſt ſich Spargelwaſſer, in größeren
Quantitäten getrunken, häufig als ſehr heilkräftig; ebenſo ſoll es
gegen geſchwollene Leber helfen. Eine Spargelkur iſt jedenfalls
noch nicht die unangenehmſte; freilich erfordert auch ſie eine gewiſſe
Diät, die in der Vermeidung aller alkoholiſchen Getränke, ſchweren
Kaffees und reizbarer, d. h. ſtark gewürzter oder ſehr fetter
Speiſen beſteht. Genußreicher iſt es unzweifelhaft, den Spargel
nicht als Medizin, ſondern als Saiſon-Delikateſſe zu verzehren,
denn im Verein mit einem feinen Fleiſchgericht und einigen
Gläschen Wein mundet das zarte Gewächs gerade noch einmal ſo
gut, und der kleine Max hat garnicht ſo Unrecht, als er kürzlich in
einem Aufſatze ſchrieb: „Der Spargel iſt ſehr geſund, und wenn
man ihn 100 Jahre ißt, kann man alt dabei werden.“

Der Präſident des Königlichen Oberbergamts, Herr Berg-
hauptmann Dr. Fürſt, iſt vom Urlaube hierher zurückgekehrt und hat
die Präſidialgeſchäfte des Königlichen Oberbergamts wieder übernommen.

Der vierte kommunale Bezirksverein hatte geſtern abend im
„Hotel Stadt Berlin“ eine recht anregend verlaufene Sitzung. Es
gelangten dort Fragen zur Erörterung, die gegenwärtig im Vorder-
grunde des Allgemeinintereſſes ſtehen und die Bürgerſchaft lebhaft
intereſſieren. So zunächſt die bereits in einzelnen Vereinen ventilierte
Angelegenheit wegen der Beſteuerung der Schaukäſten der
Gewerbetreibenden in unſerer Stadt. Der Referent zu dieſer
Sache gab in objektiver Weiſe ein Bild über die Entſtehung der unter
der Bezeichnung „Anerkennungsgebühr“ in den ſtädtiſchen Etat eingeſtellten
Steuer und machte Mitteilung über die bisher vom Stadtparlamente
hierzu erfolgte Stellungnahme. Ohne Zweifel ſei bei der ſ. Zt. erfolgten
Beratung des Haushaltsplanes bei dieſer Poſition den Stadtverordneten
ein Jrrtum untergelaufen ihnen ſei die Poſition nicht in dem Lichte
erſchienen wie dem Magiſtrate und auch nicht ſo, wie die Steuer ſich
jetzt entpuppe, die die minderbemittelte Bevölkerung, kleine Geſchäfts
leute uſw., umſomehr treffe, weil gerade ſie bei ihrer heutigen ſchweren
Exiſtenzwahrung im Kampfe gegen die Warenhäuſer und ſonſtige groß
kapitaliſtiſche Unternehmungen eine neue Beſteuerung am wenigſten zu
ertragen imſtande ſei. Vollauf erſcheine dieſe Steuer zu einer Zeit auf
der Tagesordnung, in der die unſympathiſche Kanalgebühr zum
erſten Male zur Erhebung gelange und wodurch die Gemüter noch mehr
erregt würden. Die Verſammlung erklärte ſich mit den Ausführungen
des Referenten einmütig einverſtanden und beſchloß eine an die ſtädtiſchen
Behörden gerichtete Reſolution mit der dringenden Bitte, daß die Be
ſteuerung für Schaukäſten in der jetzigen Form aus der Welt geſchafft werden
möge. Darauf wurde über die Härten des Baufluchtliniengeſetzes vom
Jahre 1875 geſprochen und im Anſchluß hieran der Verkauf der
Domäne Giebichenſtein eingehend erörtert. Man war der
Anſicht, daß das neuerdings von Herrn Generalmajor v. Bagenski
gemachte Angebot wegen Erwerbes der Domäne Giebichenſtein unter
den derzeitigen Bedingungen durchaus akzeptabel erſcheine. Die Stadt
möchte ſich für alle die in Ausſicht ſtehenden koſtenloſen Vorteile, ſo
namentlich die öffentliche Benutzung des Amtsgartens als Erholungs-
ſtätte, auf die von ihr der größte Wert gelegt werde, auf dem Ver-
tragswege abſolute Sicherheit verſchaffen das Publikum würde ſich
dann mit dem Kaufe des Herrn Generals v. Bagenski gern ein-
verſtanden erklären. Ein ſo hochherziges Angebot wie das des Herrn
v. Bagenski ſchließe von vornherein egoiſtiſche Nebenabſichten aus und ſei im

Intereſſe des Stadtſäckels nur zu begrüßen. Als einzige Gegenleiſtung ſtelle
der General die Forderung, daß eine Waſſerleitung nachSeeben gelegt werde,
die ungefähr 18 000 Mk. Koſten verurſache. Ein Beſchluß wurde über
dieſen Punkt der Tagesordnung nicht gefaßt, jedoch dem Wunſche Aus-
druck gegeben, daß die Verkaufsangelegenheit zur allgemeinen Zufrieden-
heit ihre Erledigung finde. Schließlich trat die Verſammlung noch
ein in eine Beſprechung über Befreiung der Kriegs-
veteranen mit einem Einkommen von unter 1000 Mk. von der
kommunalen Beſteuerung. Sie ſtand der Anregung zwar
ſympathiſch gegenüber, die Mehrzahl der Redner hatten jedoch Be
denken, ob ſich der Wunſch verwirklichen laſſe. Wenn z. B. auch im König-
reiche Sachſen ein Steuerlaß nach dieſer Richtung dankenswerter Weiſe

eingetreten ſei, ſo ſei ein ſolcher für Preußen auf Grund des Kommunal
abgabengeſetzes z. Zt. nicht durchzuführen. Deshalb müſſe auf andere
Weiſe verſucht werden, die alten Kriegsveteranen an ihrem Lebensabende
einigermaßen vor Not und Sorgen ſicher zu ſtellen, vielleicht durch
Hilfe ſtädtiſcherſeits. Eine in dieſem Sinne gehaltene Reſolution
zur Unterbreitung an den Magiſtrat und die Stadtverordneten wurde
gutgeheißen. Schluß der Sitzung 11x Uhr.

Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Oberberg
amtsbezirkes im erſten Kalendervierteljahre 1905 ſtellen fich wie folgt
An Steinſalz wurden im Regierungsbezirke Magdeburg in einem
Werke mit einer mittleren Belegſchaft von 418 Mann zuſammen
80 952,742 t eingenommen. Jm Regierungsbezirke Erfurt wurden in
einem Werke mit einer mittleren Belegſchaft von 50 Mann 3666,762 t
eingenommen. Für die gleichen Werte, alſo Zahl der betriebenen
Werke, mittlere Belegſchaft derſelben und Einnahmen ſtellen ſich die
Zahlen für Kaliſalz im Regierungsbezirke Magdeburg folgendermaßen
8, (Werke) 4377 (GBelegſchaft) 531 218,852 t (Einnahme) im
Regierungsbezirk Merſeburg 5, 877, 54928,150 t im
Regierungsbezirk Erfurt 2, 651, 38 053,862 t. An Siedeſalz
wurden in allen drei Regierungsbezirken zuſammen in 6 Werken mit
zuſammen 622 Mann Belegſchaft 33 205,837 t eingenommen und an
Vieh- und Gewerbeſalz ſtellte ſich die Entnahme auf zuſammen
2134,040 t.

Jn der Lohnbewegung befinden ſich außer den Malern und
den Schneidern die hieſigen Maurer und Zimmerleute. Die Maurer
verlangen einen Stundenlohn von 55 Pfg. bei 9ſtündiger Arbeits
zeit Akkordarbeit ſoll vollſtändig ausgeſchloſſen ſein. Die Zimmerer
wollen heute abend zur Lohnfrage Stellung nehmen auch ſie ver
langen denſelben Lohnſatz wie die Maurer. Wie man hört, will der
Arbeitgeberverband indeſſen nicht darauf eingehen, ſondern die Maurer
wie auch die Zimmerer nach ihren Leiſtungen entlohnen.

Die hieſigen Wild und Delikateſſenhändler waren an den
Magiſtrat mit dem Erſuchen herangetreten, ihnen doch auf unſerem
ſtädtiſchen Schlachtviehhofe Kühlzellen einzuräumen bezw. ſolche zu er
richten, damit ſie in der heißen Jahreszeit ihre leicht dem Verderben
ausgeſetzten Waren, wie Wild aller Art, Geflügel c. dort einſtellen
könnten. Die dafür zu leiſtenden Gebühren wollten ſie gern tragen,
ſelbſt wenn dieſe höher wären als die, welche die Fleiſcher zahlen. Der
Magiſtrat jedoch hat das Geſuch abgelehnt. Die Abgewieſenen wollen
ſich bei dieſem Beſcheide nicht beruhigen, ſondern ſich nunmehr an die
Stadtverordneten wenden. Jm Schlachtviehhofe iſt übrigens noch viel
Platz hierfür übrig, und die Kälte-Erzeugungsmaſchinen werden bei den
gegenwärtigen Verhältniſſen bei weitem noch nicht voll in Anſpruch
genommen. Es biete ſich hier eine nicht unweſentliche Vermehrung der
Einnahmen des Schlachtviehhofes, der doch ſo wie ſo ſchon zum großen
Teile unbenutzt daſteht.

Das BPlatzkonzert findet am morgigen Sonntage auf dem
Platze vor der Poſt durch die Kapelle des Feldart.-Regts. Nr. 75 ſtatt
und zeigt folgendes Programm: 1. Flieder-Marſch von Kollo,
2. Ouverture zur Oper „Nebukadnezar“ von Verdi, 3. „Frühling, wie
biſt du fo ſchön“, Walzer von Linke, 4. Ave Maria aus der Oper
„Jndra“ von Flotow, 5. „Hiawatha“, ein Sommer-Jdyll von Moret.

(Weitere Lokalnachrichten 2. Beilage, 2. Seite.

Ausserordentliche Vorteile
bieten meine Abteilungen für

l Ieue, Dann -Kopedtnn, P n
de

welche in ihrer Auswahl und Preiswürdigkeit unerreicht dastehen.

Wasch-Stoffe,
Etamine und Voile für eleg. Blusen u. Kostüme

in aparten Dessins Pf.Meter 68, 60, 45, 35, 29 und

Damen-lackett,
schwarz, in nur bewährten Stoffen und in den
neuesten, kleidsamsten Façons

Mk. 14.50, 12.50, 9.50, 7.50, 5. 4.50 u.

Amazonenform aus imitiertem Panamagektlecht
mit eleganter Davallier-Garnitur Mk.

Garnierte Damenhüte 50
4.50, 3.50 u.

Wasch-Stoffe,
Kleider- Leinen und imit. Kleider-Leinen, sehr

Damen-lackoett,
schwarz u. modefarb. Plissé-Jackett mit farbigem Chasseurform aus Fantasiegeflecht mit Pongé-

Garnierte Damenhüte

beliebt, in glatt und in neuen Effekten Sammetkragen u. Borte, sehr chic garniert Mk Seide und Blumen geschmackvoll garniert
Meter 115, 95, 85, 75, 65, 58 und Mk. 8.50 u. 4.25, 2.95 u.Wasch-Stoffe, Stauhb-Paletot, 50 Garnierte Damenhüte

Zephir, leinenartiges Gewebe, sehr praktischer langes u. dreiviertellanges FPaçon, in hochaparten Bretonform mit Sammetband und Agraffe
Waschstoff in bedeutender Musterauswahl Farbentönen, Sattelstück mit uni od. farb. Kragen Mk. l chic garniert

Meter 65, 55, 50, 45, 38 und Mk. 18. 15. 12. 10. 8.50, 6.50 II.

Wasch-Stoffe, Staub-Havelock, 75 Garnierte Mädchenhüte
Percale und Levantine für Blusen und Kleider, äusserst kleidsam und praktische Façons, in Florentiner mit Pongé-Seide flott garniert

in tausendfacher Musterauswahl allen Farben Mk. 3.50, 2.50,Meter 68, 55, 48, 38, 33 und Mk. 17.50, 14.50, 11.50, 9.50, 7.50 u.

Klare Blusen-Stoffe,
extra breit auf Créme Grund mit farbigen
Effekten, grosse Musterauswabl

Meter

Weiss und farbig, aus prima Levantine, Etamine

und Batist, Mk.Mk. 3.50, 2.50, 1.50 u.

aus Fantasiegeflecht
garniert

Garnierte Mädchenhüte
mit Pongé-Seide chie

2.25, 1.75, 1,25,

Voiles, Etamines
und Grenadines, glatt, kariert und gestreift,
100/110 cm breit

Meter 3,75 bis

Damen-Blusen 50
aus rein woll. Musseline, ganz gefüttert, mit Koller
und paspoiliert, hochmoderne Muster, hell und Mk.
dunkel Mk. 7.50, 6.50, 5.50 u.

aus Fantasiegeflecht, mit Schärpe flott garnirt

Garnierte Mädchenhüte
1.75, 98,

Musseline
imit. in besonders reicher Musterauswahl, auf Kostümröcke 40aus Wweissem Ripsstoff, Satin oder Leinenstoff, mit Einsatz oder mit Spitze

Sonnenschirme

hellen und dunklen Grundtönen sehr chic gearbeitet Mk 1.50,Meter 50, 45, 40, 35, 33 und MK. 12. 9.50, 7.50, 5.50, 4.25, 2.50 u.

Musseline Kostümröcke, 75 Sonnenschirmereine Wolle, entzückende Saison- Neuheiten in fussfrei, mit aufgesetzter Tasche aus Fantasie- aparte Muster 1.85,
nur bestbew. vorzüglicher Qualität Pf. stoffen im engl. Geschmack Mk. elegant Chine 2.25,Meter 1I5, 105, 95, 85 und Mk. 8.75, 5.50, 4.50 u. weiss Batist

87058) heschäftshaus J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 13. Mai. Das 1. Geſchwader trat geſtern nach-
mittag ſeine große vierwöchige Uebungsfahrt nach
der Vordſee um Skagen an.

Wien, 13. Mai. Nach hier eingetroffenen Privat-
meldungen aus Petersburg ſoll außer Kuropatkin auch
General Kaulbars das Kommando niedergelegt haben Kaulbars ſoll durch General Laimin er-
ſetzt werden.

Wien, 13. Mai. Der ungariſche Miniſterpräſident Graf
Tisza iſt heute mittag vom Kaiſer in beſonderer Audienz
empfangen worden.

Jnnsbruck, 13. Mai. An der Grenze zwiſchen
Tirol und Jtalien errichten die Jtaliener ein
koloſſales Grenzfort bei Golf Piccolo. Dasſelbe ſperrt
u nach Oeſterreich und bedroht das öſterreichiſche

ebiet.
Rom, 13. Mai. Jn der Deputiertenkammer teilte

Tittoni mit, daß zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Jtalien
vollſtändiges Einvernehmen über die Balkanfragen
erzielt iſt.

Paris, 13. Mai. Die heutige Nummer des Amtsblattes
meldet, daß der Präfekt Caſſagneau in Limoges ſeines
Poſtens enthoben und zum Finanzdirektor des Departements
La Manche ernannt worden iſt. Jn dieſer Maßnahme wird
eine Folge der über die Unruhen in Limoges eingeleiteten
Unterſuchung erblickt.

Brüſſel, 13. Mai. Aus beſter Quelle verlautet, daß die
Regierung in der nächſten Zeit der Kammer die Ratifikation
eines Abkommens mit Deutſchland unterbreiten werde be-
treffend den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Stavelot
und Malmedy und einer großen Bahn zwiſchen Brüſſel
und Aachen über Loewen und Tongern. Die letztere Bahn
ſoll elektriſchen Betrieb erhalten, man will Schnelligkeiten
bis zu 200 Kilometer in der Stunde erzielen. Für den
Bau iſt ein Zeitraum von zehn Jahren in Ausſicht ge
nommen.

Odeſſa, 13. Mar. Hier iſt im Matroſenviertel eine
Werkſtatt zur Herſtellung von Bomben entdeckt worden, in
der ſechs Bomben gefunden wurden.

Belgrad, 13. Mai. „Narodni Liſt“ bringt; eine Mit-
teilung, die auf die bevorſtehende Abdankung des
Königs zu Gunſten des Kronprinzen anſpielt.
Dies werde von den Verſchwörern vorbereitet, damit ſie
vollſtändig die Macht in die Hand bekämen. Das Blatt
wurde wegen dieſer Nachricht, die nicht ſehr ernſt genommen
wird, beſchlagnahmt.

Petersburg, 13. Mai. Die Petersburger Arbeiter
ſcheinen nicht geneigt zu ſein, bei der Maifeier Zuſammen-
ſtöße mit der Polizei hervorzurufen, bereiten ſich aber vor,
Widerſtand zu leiſten, falls die Polizei die friedliche Feier
ſtören ſollte.

Petersburg, 13. Mai Jn den letzten Tagen ſind hier
zahlreiche Arbeiterverſammlungen abgehalten worden,
darunter eine in einem Walde, wobei ſich die Arbeiter im
Bombenwerfen und Schießen übten.

Petersburg, 13. Mai. Aus Gatſchina wird gemeldet,
daß ein 15 jähriger Pflegling des dortigen adeligen
Stiftes, welches an die kaiſerliche Reſidenz anſchließt, bei
dem Verſuche, die Gartenmauer des kaiſerlichen Palais zu
überſteigen, vom Wachtpoſten bemerkt und töd-
lich verletzt wurde.

Sofia, 13. Mai. Der gefürchtete Oberſt Jankow
iſt nach Makedonien abgereiſt, um das Oberkommando über
ſämtliche bulgariſche Banden zu übernehmen.

Tokio, 13. Mai. Die amtliche Bekanntmachung, nach
der das Standrecht und der Belagerungszuſtand über ganz
Formoſa verhängt werden, tritt mit dem heutigen Tage in
Kraft

Tſchifu, 13. Mai. Der japaniſche Transportdampfer
„Sheyntſu Maru“, der mit Kriegsvorräten nach Niutſchwang
beſtimmt war, ſtieß am 4. d. M. in der Nähe der Miautau-

Jnſeln auf eine Mine. TDadurch iſt ein Teil des Schiffes
weggeriſſen worden und das Schiff, wie man glaubt, noch
in derſelben Nacht während eines Sturmes geſunken.

London, 13. Mai. Der geſtern erfolgte Selbſtmord des
hieſigen koreaniſchen Geſchäftsträgers ſcheint ein Akt der
Verzweiflung darüber zu ſein, daß ihn ſeine Regierung ohne
jede Mitteilung und Subſiſtenzmittel gelaſſen hat.

New-York, 13. Mai. Der amerikaniſche Millionär
Carnegie hat der Königin von Rumänien 40 000 Francs zu
Wohltätigkeitszwecken überwieſen.

Waſhington, 13. Mai. Jn der vergangenen Nacht
wurde ein Mann verhaftet, der durch den rückwärtigen Ein-
gang in das Weiße Haus einzubrechen verſuchte. Der Ver-
haftete, der anſcheinend geiſtesgeſtört iſt, iſt ein Jtaliener
namens Coſtable.

e (Der Wetterbericht befindet ſich im Hauptblatt.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

4 9ige amortiſierbare rumäniſche Rente. Nachdem der
Proſpekt für die Konvertierung der 5 Sigen amortiſierbaren
rumäniſchen Rentenanleihen von 1881/88 und 1892,93 in 4 Sige
amortiſierbare Rente, ſowie für 100 000 000 Franks 81 000 000
Mark neue 4 Sige amortiſierbare Rente von 1905 ſeitens der Zu-
laſſungsſtelle genehmigt worden iſt, gelangt derſelbe in unſerem
heutigen Anzeigenteil zur Veröffentlichung. Wir entnehmen dem
ausführlichen Jnhalte des Proſpektes das Folgende: Diejenigen
Inhaber von Obligationen, welche von dem ihnen eingeräumten
Rechte zur Konvertierung Gebrauch zu machen begbſichtigen, haben
die zu konvertierenden Obligationen bis zum Mittwoch, den 24. Mai
1905 einſchließlich, bei einer der im Proſpekt verzeichneetn Stellen
anzumelden. Verloſte Obligationen werden zur Konvertierung nicht
zugelaſſen. Formulare für die Einreichung oder Anmeldung zur
Konvertierung können von den bezeichneten Stellen koſtenfrei be
zogen werden. Die Subſkription auf den Betrag von nom.
89 280 000 Franks 4 Siger amortiſierbarer Rente von 1905 findet
am 16. Mai 1905 bei den für die Konvertierungs Bedingungen auf
geführten Firmen ſtatt. Der Subſkriptionspreis iſt auf 9124
vom Nennbetrage der Franks, 100 Franks 81 gerechnet, ab
züglich der Stückzinſen zu 4 vom Tage der Abnchme bis zum
J. Oktober d. J., feſtgeſetzt. Bis zur Fertigſtellung der definitiven
Stücke der Obligationen der 4 Sigen amortiſierbaren Rente von
1905 werden in Deutſchland von der Direktion der Diskonto Ge
ſellſchaft und S. Bleichröder ausgeſtellte Jnterimsſcheine aus

eben.
O. Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Der

Verwaltungsbericht für das Jahr 1904 iſt ſoeben er-
ſchienen und entnehmen wir demſelben folgendes: Die Betriebe der

eldſchen Gewerkſchaft haben in 1904 wieder ein be

friedigendes finanzielles Reſultat ergeben, Beim
Kupferſchiefer-Bergbau und Hüttenbetriebe iſt zwar der Erlös pro
Tonne Raffinadkupfer um 18,80 Mk. geringer ausgefallen als
im Vorjahre, dafür iſt aber der Silberpreis um 4,79 Mk. pro Kilo
gramm höher geweſen. Die im letzten Quartal 1904 eingetretene
erhebliche Steigerung des Kupferpreiſes iſt indeſſen dem Reſultat
des ganzen Jahres 1904 noch nicht zu gute gekommen, er wird erſt
das Reſultat des Jahres 1905 beeinfluſſen. Die Verwaltung hatte
ſich durch beſondere Umſtände veranlaßt geſehen, den Beſtand an
verkäuflichem Raffinad, der im Jahre 1903 vorübergehend ſehr' zu
ſammengeſchmolzen war, wieder auf eine angemeſſene Höhe zu
bringen. Die infolgedeſſen eingetretene Vermehrung der Raffinad-
beſtände hat eine Mindereinnahme an Geld herbeigeführt; dieſelbe
iſt zwar durch den beſſeren Silberpreis und durch Mehreinnahme
beim Verkauf von ſilberhaltigem Plattenkupfer an die elektro
lytiſche Anſtalt wieder ausgeglichen worden, doch iſt infolge einer
Vermehrung der Ausgaben der Ertrag nicht entſprechend der Ver
mehrung der Vorräte geſtiegen. Uebrigens iſt ein erheblicher Teil
der angeſammelten Raffinadbeſtände in den erſten Monaten des
laufenden Jahres zu weſentlich beſſeren Preiſen verkauft worden,
als es im vorigen Jahre überhaupt möglich geweſen ſein würde. Jm
ganzen betragen die Debitseinnahmen für verkaufte Pro
dukte der Mansfelder Kupferſchiefer-Berg- und Hüttenwerke aus
ſchließlich der Schlackenfabrikate in 1904 30 918 699,74
gegen 30 900 828,93 in 1903 alſo 17 870,81 A mehr.
Es ſind vereinnahmt für Raffinadkupfer in 1904 19 761 866,84
Mark, in 1903 21 484 515,48 das ſind in 1904
1722 645,14 A weniger für Silber 7 832 618,95 in 1904,
7 140 111,39 in 1903, alſo 692 507,56 mehr in 1904;
für ſilberhaltiges Plattenkupfer 2 634 636,88 in 1904,
1591 595,35 A in 1903, alſo in 1904 1043 041,53
mehr. Es ſind produziert an Raffinadkupfer in 1904
17 219 949 Tonnen, an Elektrolhtkupfer 1663 000 Tonnen, an
Feinſilber 100 233,231 Kilogramm. Verkauft ſind an
Raffinadkupfer in 1904 16341,369 Tonnen, an Elektrolht
kupfer 1652,850 Tonnen, an Feinſilber 100 233,231 Kilo-
gramm. Beim Kupferſchiefer-Bergbau und Hüttenbetriebe ein
ſchließlich der Schlackenfabrikation iſt ein Geldüberſchuß von
1 092 223,81 und ein Ertrag von 3 091 166,88 C erzielt
worden. Die Nebenwerke haben ebenfalls befriedigende Ergebniſſe
erzielt. Der Geſamt- Ertrag aller gewertſchaftlichen
Werke ſtellt ſich in 1904 auf 6 200 685,16 A. Unter Berück-
ſichtigung der Vermögensverhältniſſe und der derzeitigen Lage des
Metallmarktes hat die Deputation nach Maßgabe des S 37 der
Satzung beſchloſſen, eine Oſterausbeute von 35 pro
Kux zu verteilen, ſo daß einſchließlich der bereits verteilten
Abſchlagsausbeute im ganzen 2 764 800 das ſind 40 A. pro
Kux, für das Jahr 1904 zur Verteilung kommen. Die am
13. Oktober 1903 gewählten Mitglieder der Deputation haben ihr
Amt 1904 bezw. mit dem Tage des Jnkrafttretens der neuen Satzung
angetreten. Auf den Kupferſchieferrevieren ſind im Jahre 1904

708 019,82 Tonnen Minern gefördert, darunter befinden ſich
148 020,82 Tonnen Dachberge und Sanderze uſw. Gegen das
Vorjahr iſt mithin in 1904 eine um 21 181,53 Tonnen größere
Minernförderung erreicht worden. An Halbprodukten ſind dar-
geſtellt auf den Rohhütten 48 716,68 Tonnen Rohſtein aus
708 650 Tonnen Minern, exkl. 50 Tonnen arme Dachberge, auf
den Spurhütten 26 241,24 Tonnen Spurſtein aus 50 790
Tonnen Rohſtein und Roſt. Auf den Röſthütten, die 47 201,23
Tonnen Rohſtein verarbeiteten, wurden gleichzeitig 8 424 200
Tonnen Schwefelſäure zu 50 Bé., 6 756 900 Tonnen zu 55 Bé.,
1 170 000 Tonnen zu 60 Bé. und 3 080 000 Tonnen zu 66 Bée.,
ſowie 21000 Tonnen Eiſenvitriol gewonnen. Außerdem ſind noch
beim Verſchmelzen von 2047 Tonnen Flugſtaub aus dem Betriebe
der Rohhütten 261 Tonnen Rohſtein, 340 Tonnen ſilberhaltiges
Blei und 7000 Kilogramm Nickelſpeiſe gefallen, während bei dem
elektrolytiſchen Betriebe auf der Oberhütte 11 291,770 Kilogramm
ſilberhaltige Anodenſchlämme nebenher gewonnen ſind. An
Steuern wurden im Jahre 1904 gezahlt in Summa
1841 922,65 im Vorjahre 1 778 338,75 Ferner wurden
im Jahre 1904 an Transportkoſten für die Mangfeldſchen
Kupferſchieferberg- und Hüttenwerke verausgabt 3 575 458,70
Mark, im Vorjahre 3 651 551,47 ZJm ganzen ſind im
Jahre 1904 22 506 797,64 A. Arbeitslöhne gegen
20 671 320,92 im Vrorjahre gezahlt worden. Ueber die
Grundſtücksbeſchädigungen in Eisleben und Volkſtedt
iſt zu berichten, daß die Zahl der Entſchädigungsanfprüche ſeitens
Eisleber wie auch Volkſtedter Grundſtücksbeſitzer bisher in
1904 wieder zugenommen hat. Die Anſprüche wurden
aber nur in drei Fällen im Klagewege geltend gemacht.
Jm Laufe des Geſchäftsjahres wurden für 42 beſchädigte
und nicht angekaufte Grundſtücke Entſchädigungen in Höhe
von 219 206,17 C gezahlt und 89 ſolcher Grund
ſtücke mit einem Koſtenaufwande von 33 248,39 A ausgebeſſert.
Die infolge der Senkungen notwendig gewordenen Pflaſterungen
erforderten die Summe von 770,57 A. Jnsgeſamt ſind bisher
für nicht angekaufte Grundſtücke gezahlt an Entſchädigungen für
597 Grundſtücke 2 013 080,89 und an Reparaturkoſten für 574
Grundſtücke 981 529,79 für Pflaſterungen und Straßenent-
wäſſerungen 63 317,91 A. An Tiefbohrlöchern ſind bei
Hamm in Weſtfalen mit einem Koſtenaufwande von 127 526,17
ein weiteres Bohrloch (Nr. 11) auf Steinkohle mit befriedigendem
Erfolge niedergebracht und ein zweites angeſetzt worden, während
bei Eisleben mit einem Koſtenaufwande von 63 474,97 A. zwei
Bohrungen auf Kupferſchiefer niedergebracht wurden, von denen
eins wegen geſtörten Gebirges ſeinen Zweck nicht erreichte. Das
Steinſalzbergwerk Zirkel J auf einem Flächeninhalt von 2 188 993
Quadratmeter wurde der Mansfeldſchen Gewerkſchaft verliehen.
Der durchſchnittliche Verdienſt der Häuer vor Streb-
arbeit, die überall im Gedinge vergeben war, betrug 3,52—3,76 A.
Vom 1. Januar 1905 ab konnten auch mit Rückſicht auf die in
zwiſchen geſtiegenen Kupferpreiſe die Normalſchichtlöhne wieder auf
den früheren Stand erhöht werden. Die Belegſchaft ſämt-
licher Werke der Mansfeldſchen Gewerkſchaft mit Ausſchluß der
Werke in Weſtfalen beſtand am Schluſſe 1904 aus 20 475 Arbeitern
und Beamten. Dieſe Belegſchaft hatte zu ernähren 14 207 Frauen,
32 555 Kinder unter 14 Jahren und 717 ſonſtige Angehörige oder
47 479 Perſonen zuſammen. Es fanden ſonach durch den Betrieb
der Mansfeldſchen Werke 67 954 Perſonen ihren Unterhalt. Der
Geſundheitszuſtand der Arbeiter war in 1904 recht be-
friedigend. Tödliche Verletzungen ſind in 1904 6 gegen 12 in
1903 vorgekommen. Der Gewerkentag der Mangsfeldſchen
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft findet am Dienstag,
den 30. Mai 1905, vormittags 106 Uhr im Hotel „Zum
goldenen Schiff“ in Eisleben ſtatt. Die Tagesordnung enthält u. a.
Wahl eines Deputierten an Stelle des Ende 1905 ausſcheidenden
Herrn Juſtizrats Dr. Wolf, der aus Geſundheitsrückſichten eine
Wiederwahl abgelehnt hat, Beſoldung der Rechnungsprüfer, Unter-
ſtützungen uſw., Nachforderung für die Fertigſtellung der Gicht-
gaszentrale auf der Krughütte, Bevollmächtigung der Deputation
zur Vornahme von Konſolidierung im Eigentum der Gewerkſchaft
ſtehender Bergwerksfelder. Antrag des Gewerken Herrn Juſtizrat
Windiſch zu Dresden betreffend Feſtſetzung der Höhe des Reſerve
fonds und Ueberweiſung von Grundſtücken an denſelben

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des Webermeiſters Karl Köhler in Arnſtadt. Bäcker

Paul Bruno Uhlmann in Auguſtusburg i. Erzgeb. Nachlaß der
Bäckerei-Jnhaberin Jda Pauline Leonhardt geb. Tauſcher in
Bockau i. Erzgeb. Kürſchner Joſef Sobelmann in Dresden.
Färbereibeſitzer Ernſt Georg Ackermann in Fichtigsthal i. Sa.
Kaufmann Max Wallbaum in Magdeburg. Händler Auguſt Moritz
Claus in Anuerſchütz b. Mügeln. Schuhwarenhändlerin Barbara
Suſanna Wittig geb. Sehr in Plauen i. Vogtl.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 12. Mai. Loko waggonſrei: 11,10 Tendenz: feſt.
Hamburg, 12. Mai. Loko waggonfrei: 10,92 C. Tendenz: feſt.

Kursberiecht der Bankſirmen zu Halle a. S. vom 13. Maj.
uu—ſGrwuwwowòldydoloßunnog)rrornruun o

Dividende ins
Tins laut van letzte kuss Kurs

Hallesche conv. 992 90 Stadt-Anlelhe von 1882 u. o z 99,
Hallesche 352 90 Theater-Anleihe von 1883 Ja u. o 99,250
Hallesche 312 90 Ftadt-Anſeine von 1886 a u. o 3 22406Hallesche 392 90 Ftadt-Anleine von 1892 u. 7 3 22400
Hallesche 4 90 Ftadf-Anleihe von 1900 I u. )7 102,90B
Akener 3 90 Fladt- Anleihe n u. 7 3 55Erkurter 392 90 Ftadt- Anleihe 7/4 o 39,506Erkurter 4 90 Ftadt- Anleibe l von 1893 u. o 4 1102,606
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe von 1901 14 u. i 102,506Halberstädter 32 90 Stadt- Anleibe verschled. 35 99,250
Naumburger 392 9 StadtAnleihe m u. 373 33.756
Landschaftliche 392 90 Lentral-Pfandbriefe a u. 33 99,90B
Sächsische 4 96 landschaftliche Pfandbriefe a u.
Sächsische 3*2 9 landschaftiſche Pfandbriefe a u. 7 35 959,806
Sächzische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 2 eFächsische 392 90 Provinzial- Anleihe verschied. 3399.506
Knappschaftsberufsgenossenschaft 4 90 Anleihe von

1899. gekündigt pro 1. Julf 1905 a u. 100.000Unstrut-Regul. 32 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) u. 33 99,250
Bernburger 4*2 9aschinenfab. b. rückz. 10390 m u. 101,006
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 9 Teil

schuldverschreibungen unkändbar bis 1910 u. o 4 1101.756
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. 5114 101,756
kilenburger Kaftun-Manuf. 452 90 H.-A r. 102 u. o 432 102,756
kisenacher Kammgarnspinnerei 472 90 Obligat.

rückz. mit 102 9 /4 u. /10 4 102,256Fabrik land Maschinen F. Zimmermann 3 Co.,

A.-6.. FTeilschuldv. rückr. mit 103 90 4 u. o 101,506
Grube Glüchauf 492 Obligationen u. 7 4352 100,506
Halle-Hettstedter 392 90 Ed. Obl. 4 u. 10 322 35,006Halle-Hettstedter 492 90 kEb. Obl. u. 7 I 422103,256
Hallesche Straßendahn 4 Obl. u. l 19300Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 2/4 u. 10 4 101,206Naumburger Braunkohlen abg. 496 Hypoth. -Anl.

abzügl. Zinsen bis 31. Dezember 1905 u. 4 100,756Sächsisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. u. 191.000
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 a u. 7 4 101,506
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 24 u. o 4 102,000Waldauer Braunkohlen-1902 4 96 röckt. 100 u. o 4 101,006
Werschen-Weibenf. Braunk, 4 96 Anleihe v. 1890 u. 4 101,506Werschen-Weißenf. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1898 6 u. S S 4 101,6506
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1902 u. 4 101,506
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unk. b. 1904 u. “77 4 101.256
Hallesche Bankverein- Aktien 892 9 4 163.256Spar- und Vorschußsbank- Aktien 174 2 2 4 57,006Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 177 10 12 4 2350,000
Bernburger NMaschinenfabrik-Aktien 10 9 J
Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien u 12 12 4 256,506
Cönnerner Malzfabrik- Aktien 18 12 11 4 190,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien 27 252 2 4 56,006
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 27 5 5 4 100,00B
kilendurger Kattun-Manufaktur-Aktien 5 5H 4 101,000feldschlööchen-Brauerei-Aktien o 0 0 4 28,00BGlauziger Zuckerfabrik Aktien 623 10 4 140,00BHalle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 3“2 90 14 3 4 82,40bBHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 95,006
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien 9 186 4
Hallesche Strabenbahn-Aktien 271 1 4524 117,006Hallesche Portland-Cementtabrik-Aktien 0 1 4 105,006
Hildebrandsche Nühlenwerke-Aktien 7/7 10 9 4 1060,006
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 24 8 4 rKyffhäuserhütte A.-NMaschfabr. v. Paul Reus Aktien 171 60 20 4 290,00b
Landsberger NMalzfabrik- Aktien 277 8 10 4 180,00B
Naumburger Braunkohlen-Aktien 10 4 11388,25BNiemberger NMalzfabrik-Aktien 3 5 4 109,000Hienburger Schloßmälzerei -Aktien 35 65 4 99,00B
Riebecksche Montanwerke- Aktien 24 12 4 216,006
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 27 0 2 4 SSächs.-Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien I. Em. 2 0 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Aktien II, Em. 122,00B
Waldauer Braunkohblen-Aktien 4 12 c 4 220,00b6Wegelin 8 Hübner-Aktien 8 8 4 137,006Werschen-Weifentelser Braunkohlen- Aktien 4 14 4 1267,50b
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 17 7 7 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 4 9 4 114,50b
Zuckerratfinerie Halle Aktien 10 23 15 4 189,00BZuckerraffinerie Halle junge Aktien abzl. Dins. b. 10 4 1177,00B
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linsen o. Z.
Hall. Konsolid. Pfännerschatts-Kuxe*) e S 2420,006

Die Kurze der mit dereichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück,

Viehmärkte.
Magervteyhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Markktbericht.)

Rinder und Schafmarkt am Freitag, 12. Mai. Auftrieb 636 Milch
kühe, 148 Zugochſen, 189 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes: Der Handel mit Milchkühen war lebhaft, geringe
Sorten und Weidevieh vernachläſſigt, ſchwere Maſtſtiere begehrt.
Es wurden gezahlt für A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität gute ſchwere 390--450 II. Hualität
gute mittelſchwere 310--380 III. Qualität leichte Durchſchnittsware
200 300 b) ältere Kühe I. Qual. gute ſchwere 230-—330 II. Qual.
mittelſchwere 200--240 e) Weidekühe und Färſen 240 300 C
B. Zugochſen: 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer AC, II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr, ſchwer

M 2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 470--560 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 380--440 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer
II. Qualität 10-- 12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 500 535 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 370--430 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
335--365 O. Jungvieh: 1. 1X Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität Qualität zur MaſtI. Qualität 145--205 II. Qualität 100--140 AC, Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität M zur MaſtJ. Qualität 225--240 II. Qualität 2. 1x--2x Jahr
alt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht J. Oualität
460--575 II. Qualität 270- 300 zur Maſt I. Qualität 270
bis 320 II. Qualität Höhenvieh zur ZuchtI. Qualität 475--530 II. Hualität 450—480 zur Maſt
I. Qualität 270-325 II. Qualität 240--270 Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 330--375 A. II. Qualität
250--300 zur Maſt I. Qualität 245--275 A. II. Qualität

Magdeburg, 12. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 126 Rinder, 149 Kälber, 157 Schaf
vieh 2c., 658 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht.
(gemäß den Feſtſtellungen durch die. Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—-36 e. mäßig genährte junge und ältere
31--33 d. gering genährte jeden Alters 27—-30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 3235 c. mäßig genährte jüngere und ältere
29 31 d. gering genährte jüngere und ältere 26-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--29 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25-—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—-24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--45 e. geringe Saugkälber 26—-34 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 30--31 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26-29 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 64-65 b. fleiſchige 60 bis
63 e. gering entwickelte 57——59 d. Sauen 54-—60 Verlauf
und Tendenz: Langſam. Ueberſtand: 35 Rinder, 7 Kälber,
10 Schafe, Schweine.

WochenMarktberichte.
Rohjute, die ſich, wie vorauszuſehen war, auch quantitativ

als unzulänglich herausſtellt, iſt ſowohl für alte als auch für neue
Ernte wieder in ſtark ſteigende Richtung gedrängt und dürfte, da die
Vorräte in Kalkutta als erſchöpft bezeichnet werden, vor den höchſten
Preiſen im Januar d. J. nicht Halt machen. utegewebe, die
in Jndien und Schottland für den Weltmarkt ſtark begehrt werden,
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verſolgen in gleichem Maße eine ſteigende Richtung und die deutſche
Jute-Induſtrie, die bei den gegenwärtigen Preiſen ihrer Fabrikate
nit Verluſt arbeitet, wird notgedrungen gezwungen werden,
ſich der Bewegung anzuſchließen.

Berlin, 12. Mai. Wollbericht. (Wochenbericht.
In deutſchen Schur und Schmutzwollen fanden während der ver
gangenen Woche nur eringe Abzüge von den hieſigen Stadtlägern
ſatt. Jn der Hauptſache erſtreckte ſich die Frage der Tuch und
Stoff-Fabrikanten auf Käufe einzelner Spezialwollen, die meiſt
nur in Schmutzwollen neuer Schur beſtanden, Beſtände alter Schur
ſind kaum noch vorhanden. Die Käufer bevorzugten in Schmutz
wollen die Mittel und feinen Gattungen, die hierfür angelegten
Preiſe hielten ſich faſt durchweg auf Höhe der Notierungen von
der letzten Wollauktion. Die Umſätze beliefen ſich auf etwa 700
Zentner Schmutzwollen und einigen Poſten Rückenwäſchen. Gegen
wärtig iſt hier die Stimmung trotz der recht feſten Haltung der
Londoner Wollauktion ruhiger und mehr abwartend. Der Verkehr
wäre hier wohl umfangreicher geweſen, wenn nicht der größere
Bedarf der Fabrikanten ſchon durch Käufe in der letzten Ver
ſteigerung Deckung gefunden hätte. Die Abzüge von unſeren Woll
lägern wurden zum Teil durch Zufuhren en Bezugsgegenden
ergänzt, doch wären reichlichere Ankünfte wegen der Auswahl er
wünſcht. Kontraktkäufe haben ſich bei der Nähe der verſchiedenen
in kurzer Zeit ſtattfindenden Wollmärkte gehoben, die Haltung der
Abgeber iſt aber im allgemeinen ziemlich reſerviert. An den
inländiſchen Wollſtapelplätzen verlief das Geſchäft ziemlich ſtill,
die Tendenz iſt ruhiger und mehr abwartend, nennenswerte Um
fätze wurden nicht getätigt. Jm Poſener Wollhandel ging es an
den Stadt und Provinzlägern ziemlich ſtill zu, die Nachfrage ließ
zu wünſchen übrig, feine Schmutzwolle und Kreuzungswolle fand
hisher beſſere Beachtung, im allgemeinen blieben die Preiſe der
Vorwochen behauptet. Am Breslauer Wollplatz machte ſich beſſere
Nachfrage in allen Wollgattungen bei feſter Preisrichtung bemerk
bar. Königsberg i. Pr. hatte in Schtnutzwollen in den Mittel
und feinen Gattungen bei feſter Wertlage gute Frage. Kolonial
wollen behielten guten Umſatz, die Preiſe fanden in den feſten und
anziehenden Notierungen in der Londoner Wollverſteigerung einen
ſtrammen Stützpunkt und konnten ſich hier nicht nur behaupten,
ſondern auch etwas anziehen. Verkauft wurden in letzter Berichts
periode gegen 1000 Ballen Capwollen und mehrere hundert Vallen
BuenosAires und auſtraliſche Wollen. („B. B.-3.“)

Greußen i. Thür. Der Beſuch des hieſigen Wollmarktes,
welcher zugleich ein Volksfeſt für Stadt und Land darſtellt, iſt in
den letzten Jahren immer mehr in Aufnahme gekommen. Gute
Wolle wird reichlich angefahren und finden Kaufintereſſenten gute
Rechnung. Der diesjährige Wollmarkt findet am 7. und 8. Juni
ſtatt.

Braunſchweig, 12. Mai. (Originalbericht von Quenſell
Span nuth.) Rohzucker: Das Geſchäft bewegte ſich in dieſer

Woche wieder in den engſten Grenzem. Die Stimmung war ſchwankend,
den Terminmärkten folgend. Anfangs ausgeſprochen flau, beſſerte ſich
dieſelbe weiterhin, um dann wieder matt zu ſchließen. Das Angebot
von prompten Kornzuckern blieb ſehr klein und wurde zumeiſt bei den
niedriger lautenden Geboten vom Markte zurückgezogen. Jn den letzten
Tagen konnten ſich bei etwas beſſerer Kaufluſt der Raffinerien die
Preiſe wieder etwas erholen. Jn neuer Ernte kamen gleichfalls nur
vereinzelt Geſchäfte zuſtande, da die den rückläufigen Werten
gegenüber ſich abwartend verhielten. er Wochenſchluß iſt flau.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt
ca. 10 000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade 45,50 loſe in
lau Papier, Würfelraffinade I 469,50-48,50 A. inkl. Kiſte, Würfel-

raffinade II 47,50 inkl. Kiſte gem. Raffinade 48,50 46,50
inkl. Sack b. f. n., gem. Melis 44,50--44,00 inkl. Sack b. f. n.,
für 50 kg Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. M.
exckl,, Nachprodukte 7590 Rdmt. excl. Rüben-
melaſſe 43 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur
Entzuckerung und für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Tages-Markktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Tägliche Börſennotierungen des Auslandes
auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus

ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede
am 12. Mai voriger Kurs

Newyork Weizen loko 96 Tts. 148,65 95 Cts. A. 147,35
Chicago Mai 92 Cts. 142,80 915 Cts. 141,60
Liverpool Mai 6ö ſh. 71 d. 148,75 6 ſh. 7 d. 148,50
Odeſſa loko 96 Kop. 126,30 96 Kop. 126,30
Riga loko 99 Kop. 130,20 98 Kop. 128,90Paris Mai 24,65 Fes. 200,40 24,80 Fes. 201,75
Antwerpen Fcs. Fes. JBudapeſt „Nai 18,24 Kr. 155,30 18,18 Kr. 154,80
BuenosAires* Weizen loko655et. pap. 116,60 645 ctvs. pap. 114,80
Odeſſa Roggen loko 79 Kop. 103,90 78 Kop. 102,60
Riga loko 86 Kop. 113,10 85 Kop. 111,75
Antwerpen Fes. Frres.Odeſſa Hafer Keop. SeRiga loko 77 Kop. 101,30 75 Kop. „98,65Odeſſa Futtergerſte loko 70 Kop. 92,10 69 Kop. 99,75
Riga loko 76 Kop. 99,95 75 Kop. 96,65NewYork Mais Mai 54 Cts. 88,75 53 Cts. 88,45
Odeſſa Kop. Kop.Budapeſt Mai [5,16 Kr. 129,30 14,82 Kr. 126,20
Antwerpen Kop. Fres.Buenos Aires* Mai 455 et. pap. 7745 410 ceivs. papbofr. Buenos Aires. w. vo e
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 6,75 AC, nach Rotterdam 6,25
Fra ch t von Nicolajew nach Hamburg 7,25 AC, nach Rotterdam 6,75
Roggen Fracht von Riga nach Hamburg 4,00 AC, nach Stettin 4,59

Roggen Fracht von Riga nach Rotterdam 4,41
Roggen Fracht von Argentinien nach St. Vincent 18,93 nach

direkten Häfen 20,50 C.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 12. Mai. Weizen: Delhi weiß Juni 172 A.
Kanſas II Aug. Sept. 1703 A. La Plata 78 kg Mai Juni 1696
Ro ggen: Südruſſ. 9 Pd. Pfd. April Mai 151 Donau-Bulgar. 72/73 kg Herbſt 139 C Haſfer: Vordruſſ. je nach
Gewicht und Qualität Juni/Juli 136--143 Futtergerſte:
Südruſſ.: 60/61 kg Mai Juni 1214 60/61 kg Juli alt 116
60/61 kg Juli neu 1204 6061 kg Aug. Sept. 1134 C. bez.,
R c e bez., 60/61 kg Aug. 1151 A. bez.Mais: Mixed Mai dreihäfig 111 Mai i 111dehnmen häfig 1114 c. La Plata Mai Juni 111

Rotterdam, 12. Mat. Weizen: Ulka 9 Pud 25 Pfd. prompt
170 Ulka 10 Pud prompt 176 c. Azof 10 Pud 10 Pfd. prompt
179 185 c Bahia Blanca: 79 kg Aug. Sept. 174 82 kg
Juni Juli 1754 Roggen: Südruſſ.: 9 Pud prompt
148 920 Pud prompt 149 AC., 98 Pud Stägig 151
8 Nordruſſ. 47/48 kg Juli Aug. 1324 Futtergerſtſe:

üdruſſ.: 60/61 kg prompt 120 60/61 kg Aug, Sept. 113 A.
Mais: Mixed ſchwimmend 111 Aug. Sept. 114 La Plata
ladend 118

Nürnberg, 11. Mai. (Hopfenbericht.) Geſtern und
heute gelangten zuſammen etwa 50 Ballen zu unveränderten Preiſen
zum Verkaufe.

Rew-York, 12. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Mai.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8,15 (8,15), Lieferung Juli 7,67

Lieferung Sept. 7,73 (7,69), in New Ocleans 77
75 Petroleum Standard white in NewYork 6,95 (6,95),

in Philadelphia 6,90 (6,90), Rafined (in Caſes) 9,65 (9,65), Credit
Balances at Oil City 1,29 (1,29), Schmalz, Weſtern ſteam
7,35 (7,25), Rohe Brothers 7,50 (7,50), Mais*) per
Mai 54 (54X), Juli 521 (62 Sept. 52 Weizen**)
roter Winterweizen loco 96 (096), Weizen ver Mai
93 (94 per Juli 90 (3897/5), ber Sept. 835 (83 per

z. Getreidefracht nach Liverpool 1 (15),Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (5), Rio Nr. per
Juni 6,60 (6,75), per Auguſt 6,75 (6,90), Mehl, Spring Wheat
ciears 3,50 (3,50), Zucker 313 (37 Zinn 29,70--29,90
(29,70-—30,00), Kupfer 15,00--15,25 (15,00 15,25).

Tendenz Mais: gedrückt.
ew*) Tendenz Weizen feſt.
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Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Weizen Mai 174,50 Juli 175,75 Septbr. 171,00
Roggen Mai 152,00 Juli 151,00 Septbr. 144,25 A.
Hafer Mai 139,50 Juli 141,00 A.
Mais Mai 118,25 AC, Juli 117,00
Rüböl Mai 47,60 Oktober 49,60 C.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 13. Mai, 2 Uhr nachmittags.

Zuuckerberichte.
Magdeburg, den 13. Maie (Eigener der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker excl., von 88 Rend.Rachprodukte excl. 759 Rend. 9,40—-9,50. Tendenz: ruhig,

Brotraffſinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Mai 23,80G, 23,90B. Oktober 20,70G, 20,85B.
Juni 23,806G, 23,90B. Oktober Dezember 20,50G, 20,65B
Auguſt 24,05G, 24,15B. Tendenz: ſchwach.

Hamburg, den 13. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

d z Tendenz n Ernte ruhigAuguſt 24,15., März 20,80. neue behauptet.

Tendenz: ruhig

preisnotierungen für Kuxe am 13, Mai
(Figener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohblen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gehot
Borussia 2000 2050 Benthe 660 6580Grat Bismarck 77000 Beſenrode 9950 10050Graf Beust 7500 uchach 14700 13800König Ludwig 29800 209900 Canstund 10025 10075
Kons. Nordtfeld T 30 friedrichshal e e 1990 2010Schürbank Charl. 1600 Glückauf-Sondersnausen 17500 17650

2250 2275Siebenplaneten 3500 3550 Hansa-Silberberg

Tremonis 38325 3375 1176 1200Tier 4150 4200 Hedwigsburg 12300 12400Heldrungen l und Il 4575 4625

Erz-Kure: Heigurg. 4990 49Gläckauf b. Neviges 510 525 Johannashall 6950 7050
Selbecker Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-0. 1960 1990
Uktens 485 Schlüssel-Salzgitter Ab. 1200Wildberg e 98 222898 1125 t e Wilhelmshall e 222 15200 15300

Der ausführliehe Kurszettel erscheint ERisenbahn-Aktien,
in der Früh-Ausgabe-

Halle-Hettstedt e 222224 81,90

Wechsel-Kurse, tet dames eivatdi 21, 90 chantung hen 06,2Puivatgitkont e Uieinge Hocitehn 1254066
Amsterdam Kurz et [16935 Grosse Berliner Straßenbahn 183,80
Brüssel 31. 1506 Franzosen u. 143.75ltalien 51.35 1ombarden ff. 16,40Kopenhagen e 112,550 Canada -Pazific abg. 14775b0
London et GetiharäbahnNew-Vork vista 4,205B ſtalien. Meridionaldahn
Paris kurz III 81,30d6 do. Mittelmeerbahn 90,75Schweit 81,156 Iuxemhb. Prinz Heinrichbahn 117,80
Petersburg a Westsizilianische Eisenbahn 51,00BWien u 85,158 i bahn Prionit1 e 0Geldsorten. isenbahn-Prioritäten

4 90 Böhm. Nordb. Gold 0bl. 101,20bB

Soverei n 222228 20,42 o20 e ginue 16,285 3 90 Dux-Prager do. 83,50
A. 1g80 4 90 Oesterr. Gold Pr.

re u30 260 90 Südöstr. lombaräen Pr. 62,10
dänae o ehe J 432 90 lwang. Dombrowo Pr. 98,504 90 Noskau Rjäsan Pr. 79e r 3 90 franskaukasische 5. Pr. 73,80e eltalienische do. e 8135 5 Anatolier J. Pr. 104,25
begetteiiie 3 o Ter pr.Russische 216,10 4 90 ltalienische Eisenb. Pr. 73.,
Schweizer do. 81.35 4 90 do Mittelmeer Pr. 103,30

140 J e 82,752, 0 üd. al. is. 22202 nDeutsehe Anleihen 4 90 North.-Pac. Pr. lien.
572 90 Deutsche Reichs Anleihe 101, 50b6 4 S S. Iouis u. S. Fra. Ref. 1951. 88,30

3 90 do. do. 90,40b60 s a396 do. do. ult. 90,40 Schiffahrts-Aktien.
32 90 Preußische Staats-Anleihe 101,40b6
3 9 do. do. 90,4060 Hamb. -Amerik. Paketf. 151,90b0
3 do. do. ult. 90,30 orddeutscher lloyd 124,10b6
32 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 100,50B
490 Bayer. Staats-An. do. 06 Bank-Aktien.
3 90 wonnen 100,106o.3 90 Bremer Staats-An]. v. 1902 87,60B Bergisch-Märk. Elberfeld 166. 250
4 90 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 Berſiner Handelsgesellschaft 167,40
390 do. 1896 1905 87.40 do Hypoth.- Bank lit. B. 158,50b6
392 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,806 Commerz.- u. Disk.- Bank 122,20
3 90 do. St. -Anl. v. 1886. Darmstädter Bank Markt. 141. 405 90 Söchsische Staats-Rente 88,40 Dessauer bandes-Bank 113,50
3 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,50 J bDeutsche Bank 227. 40
32 90 Apolda 1895 98,706 do. Vebersee-Bank 160,6000
312 9 Berliner 1882--98. 99, 90B Diskonto-Kommandit-Ant. 186.,50
4 90 Erfurt 1893, 1901. Dresäner Bank 164, 60 b32 90 do. 1893, 3 99,500 Essener Kredit 166, 00b4 90 Halleſche 1900 1 2 towv. Gothaer Grundkredit-Bank. [163, 00 b
392 90 do. 1886, 1892 99,256 Leipziger Kreditanstalt 177.75b0
4 90 Magdeburger 1891, untonv. 1910 103,706 Magdeburger Bankverein 139.00
352 90 do. 1875 1902 99,900 do. Privatbank [I116, 30
4 90 Merseburg 1901 unc. 10. 103,506 Nitteldeutsche Kredit-Bank 121,50b0
32 90 München 1903-- 04 (98,906 Hafionalbank für Deutschland. [128,25b0
32 90 Naumburg 1897/1900 conv. 98,806 Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 209, 1000
392 90 Weimar 1888 99250 Petersburger Diskonto-Bank. 151,906

preußische Boden-Kredit-Bank 153, 60d6

Pfandbriefe. Zentral-Boden- Kredit 207 rReichsban ,7D. nchati. Zenſ frage Aertehe haut f. auzu. iandel 137.25

3 Söcheiche hank e3 90 do. do. 28 88,506 3 144 4060406 rchstche landech. Pfäbr. A. Schaaffhaus. Bankverein

32 90 lo. do. 22.4003 9 do. do. 87,506
Ausländische Staatspapiere.5 90 Chinesen 1896 gr. h Brauerei-Aktien.

42 90 do. 1898 gr. III 95,80 Patrenhofer e III 262,1061,30 Griechen con. 39,25b0 Schuliheiss 286, 25601,75 do. Nonopol 52, 00b G Leipziger Brauerei Riebed 213,75b60
1,60 do. Gold 49.2000 Vereinsbr. Artern 103, 006
49 taliener Rente 106, 5900 gIndastrie-Papiere.5 90 MNMexikaner gr. 102,70
490 Oesterreich. Goldrente 101, 906
490 do. Kronenrente Ahkkumuſatoren- fabrik 219.,50b0
4! 5 90 do. Silberrente. Meh. den Aktien Ges. f. Anilinfabr. e 22 372,00d0
a 90 do. Papierrente 84,700 Aüigemeine Elektriz.-Gesellschaft 23779
390 Portugiesen unif. 3. 67,400 Anglo-Kontinental-Guano 116,7559 Rumänen amort. e 101,9060 anfhene Rohlenwerke. 119,7560
90 do. 1890 III 93,00bB Askania, chem. Fabrik III 164,50
490 do. 1898 91,90 Baer à Stein Met 252,25
4590 Russen 1880 88, 20b0 Baroper Waltwerk.490 do. 1902 88,20b60 Bergmann Elektr. III 320.00b0
312 90 Schweden 1886 99,9060 Berſ. Anh. Maschinenfabr. 224, 900
49 Serben amort. Ft.-Anl 79,90 Berliner Elektrizität Werke III 200,00bB
490 Spanier n do. NMasch. Schwrtä. 253,80490 Türken dmin.-Anl. III 88,40b6 Bismarckhütte IIIIILIIILIILIIII 335,0000
Türkenlose 400 Fr. III 134,50b0 Bliesenbach V.-A.. IIIIIIIIII BI 60,000490 UVngar. Gold gr. 99,800 Bochumer Gußstahl 243, 00
40 do. Kronen 98,40 Braunschw. Kohl. St. Pr. e e e 212,50
39290 do. Ftaatsrente 97 89,606 Buderus ehea (o. kiser. Th. Anl. 83,790 Butzke à Co., Metall 105, 00b0
690 Buenos-Aites 47,10 Chem. Fabrik Buckau 159, 40

Concordia Bergw. 329,75b0

Schlesischer Bankverein I151,006
Wiener Bankverein 141,30

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Pilenburg.

Deutſche Gasglühlicht 340, 25b G o. o.

Consolidation Schalke 420,00 Stettin-Bredower Portl. Dement 165., 00b6
Cotihuser Masch. 121.50 Stett. Vulkan 315,00b6Cröllwitzer Papierfabrik 256, 006 Stobwasser lit. B. 58, 750Dessauer Ges 210,500 Stolberg. Tinkh. neue [174, 90
Deutsch-Amer. Werkzeug 35,50b0 Sudenburger Masch. 1I03, 00
do. AUnremb. V. 200,00b0 Thale, Fisenb. St.-Pr. 96,10

V. -A. 111,00do. Waffen u. Mun. 322, 906 Thüringer Salinen 70.0000
Donnersmarck-Kütte Konv. 263,50b0 Wegelin 8 Hübner, Nasch. [138. 00
Dorimunder Union Lit. C. 89,30 Westeregelner Alkali. 262, 90B
Deortmunder Union lit. D. 102,00b0 Westf. Oraht-Ind. 195. 00b0
Dynamit-Frust 194,00b6 do. Stahlw e 146,00Eilenhurger Rattun 101,506 witfener Gußstahl 214, 80
Eintracht. Berg. 328,00b60 Wreüe, Mülzerei. 72.756Elektra Dresden 79,90 Wurm-Revier I DDBBDB BI 157,50b8
Elektr. Untern. Zürich 181,50 Zeitzer Maschinenfabr. e 220,00B
Eschweiler Berg. 259,50 Orenstein Roppel 208, 00b6

do. kigen 149,00b6 Phönix Bergw. A. 180, 00bFriedr. Wilhelm Pr.-Akt. 135., 10b6 ein. -Hassau 300, 60b0
Geisw. Eisenw. 203, 75 Rhein. Stahlvwerke- 203,10p6
Geisenkirch. Bergw. 226, 7500 Riebeck honfanw. 216,50b6Georg-Marienbütſe [I06, 4060 Fombacher Hütte 220, 8066

do. do. St.-Pr. 120,00b0 Rositzer Braunkohlen e 2222 We
Gesellſchaft f. elektr. Untern. 142, 60b6 do. Iucherfabtik 161,75v0
Glauziger Zuckerfabrik 138, 00bG gächs.- Thür. Braunk. I112,90
Greppiner Werke n t do. do. St. Pr. 123,00b0Hallesche Naschiven 394,590 Sgline Salzungen II7, 256Hannov. Bauges. St.-Pr. 193,60 Sangerhäuser NMasch. 240.000
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. 435,00b0 5chalker Gruben 578 006
Harpener Bergbau 213,20 Schering, Chem. Fabr. 334, 00b0farimann söchs. Haschinentabr. (129,2566 7hles. Bergb. Zink 391,50
Harzer A. u. B. 78.50b0 5chies. Portſ. Zement. 207, 00 b
Haspe kis. U- Ft e dhe 227,75 Schuckert, Elektr. 138,50b6
temmoor Portland.
Hibernia Bergw.-Ges. Siemens Glashütten 264,10b6füiſdebrand, Hühlen 161, 00G Fjagf. Chem. fabrik 155.006
Hördet St.-Pr. I. A. 172., o0bG
Hösch, kisen U. Stahl e e 77 Sehluss-Kurse.
Huldschinsk e e ehe egtzzn,Kahla Ponehen e 496,5060 Tendenz schwach.
Kaliwerte Aschersleben 179, 00b0 Kreditaktien 209,10
Kattowitzer Berghau. 208,65 Berl. Handelsgesellschaft. 167,60
Kölner Bergwerk (420,250 Darmstädter Bank 141,25
König Wilhelm abg. 278.,00b6 Deutsche Bank 237,10
Körbisdorfer Zuckerfabrik 144,90 Diskonto-Kommandit 186,25Lahmeyer à Co. 143,90 Dresdner Bank 154,40lapp, Tiefbohr-Ges. 305, 57 Nationalbank für Deutschland 128,10
Laurahütte e Franzosen 143,40Leopoldsgrube Edderitt 114, 100 J Kombarden 16,25
Leopoldshall 84,0066 Italien. Mittelmeerbahn

do. St.-Pr e 222222e h 122,006 3 90 Reichsanleihe e o 90,30
I. löwe 3 Co. 278, 906B Bochumer Gußstahl 243,25Maschinenfabrik Buchau [150,00 Deutsch-Luxemb. V.-A. 200,25
Mathildenhütte 22222 h 77 Dortmunder Union-k. e 89,00
Menden à Schwerte Pr.-Akt. 98,0006 Laurahütte 267,00
Milowicer Eisen 168,7566 Konsolidation 419,00Mülheim Bergw. 196, 25 Gelsenkirchener Bergwerk 226,25
Keue Bod.-Akt.-Ges. e e 151,60 Harpener 2229 213,25
Niederl. Kohlenw. e 37,00b6 Große Berl. Straßenbahn e e den
Norästern Steinkohlen. 271,7560 Hamburger Paketfahrt 151,60Oberschl. Eisenb.-Bed. 147,10 Korddeutscher Lloyd 124,00

do. E.-lnd.-Karo-h. III 131,50b0 Dynamit-Trust IIIIIIIIIIIIIII II 194,00
Oberschl. Kokswerke 153. 60
e=-"JvwvSWmv[-2-

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 13. Mai, 1 Uhr nachm. Aitgeteilt vom Bankhause
Hammer Schmidt in Leiprig.

Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904
3 90 Sächsische Rente 88,406 do, Bod.-Kred.-Anct. 7 7. 151,006
392 90 do. Ftagtsanl. 100,250 Grobe Leipziger Straßenbahn 7 72 175,756
314 9 Leipzig. Stadtanleihe 100,200 Hallesche Straßenbahn 14 118,006
4 96 Cröliw. Papierfabr. Obl, SS Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 32 102,256
4 0 Hall. Stadibahn Oblig. 101,006 Altendurger Akt.- Brauerei 112 185,006
4 90 Nansf. Gewerk. 0. J. 101,900 Cröllwitzer Papierfabrik 2
4 90 HMansf. Gewerk. O. 1902 103,006 Dörstew.-Rattmannsd. St. 24 50 Zeitrer Paraffin Obl. 101006 o. o. Vort. 5 100,006
322 90 A. D. Kr.-Anst. Pfdbr. 100,106 Glauziger Zuckerfabrik 10 139,756

z

11

4 90 do. do. 102,750 Hallesche Zuckerraffinerie (15
4 90 Uypoth.-Bank Leipzig do. (neue)) 177,Pfbr. l. unkdb. bls 1914 9 V392 90 Kommunalbank für 14Königr. Sachs. Anl.-Scheine 104 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine

t t l

do.

103,006 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8
Leipziger Baumwolispinner. 14

100,106 Leipaiger Bierbrauerei Riebeck 10
Leipziger Elektrizitätswerte 6 6710 132,25B

103,00B J Leipziger Kammgarnspinnerei 4
Leipziger Malzfabr. Schkeuditz 7

Mansfelder Kuxe 40.4
Aktien. Naundanier ürauniediez n r

r rtland Cementfabrik HalleTadſg Tepiiſter Ed. i 1237.750 S c. kann
garnsp.Böhm. Nordhbahn 5 50 124.000 Thüringer Gas 7

5

Duschtiehrader Eb. Lit. A. 1010 12 ſi95 98 ittel s Krüger, Wollgarnfabrik 6d lit. B. I 129 280,00b g 9

a S

K D 2

o. tUgem, Deutsche Rred. Anst. 82 8 177.50b0 Wernshaus. Kammgarnspinn. 116,000

kg u. Panen leiprig a 61.100 Teiſer Paratfin wen h 164,506
Leipziger Hypothekendant 7 7 1149,9006Lihmnge an 6 6 137,600 (Schluß des redakt. Teils.)

An u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
rinsung ven Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

rr e
und zu anerkannteiderstoffe s I.

Serei

ſohmeillor
n. Halle a. S., Leipzigerstr. 94.



m

Spezialhaus
Geraer Kleiderstoffe

Spezialität: Brautseidenstoſfe.

relepvon 2389. Halle a. S., Hochstr. 17, m Steinwes.

Keblurieck's Anstalt für Jaturheillunde.
Vorzügliche Milerſfolge bei Krankheiten aller Art, wie

bei Darm-, Magen-, Lungen-, Nieren-, BlIasen- und
Herz Leiden
Bleichsucht, Blutarmut, Nerven leiden usw.

Desgleichen bei Gicht, Rhenmatismus,
Ganz de-

sondere Heilerfoige bei Frauenkrankheiten aller Art durch

Mässige Preise.
G Thure-Brand-Massage. W [7122

ProspeKte gratis.

3 ten
a

Gesundheitspflege! Fen Sehuge
mittel gegen Magerkeit. Für

eidende, Genesende, Magere, Schwäch-
liche. Ein diätisches, der Gesundheit zuträgliches

Mahrungsmittel, bei scharfe Säfte erzeugenden Speisen und Ge-
tränken wirkt es lindernd und heilsam auf Magen- und Parm-
tätigkeit (gesetzl. gesch. u. präm.).

Zu haben bei Helmbold Co.,1,25 K. und 75 Pſ.
Wird ärztlich empt. lose

Leipzigerstrasse 104.

Warnung vor wertlosen Nachahmungen. [6359

William Lasson's Hair-Elixier
nimmt unter allen gegen das Ausfallen der
Haare ſowie zur Stärkung und Kräftigung
des Haarwuchſes empfohlenen Mitteln un
ſtreitig den erſten Rang ein.

Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an
Stellen, wo überhaupt keine Haarwurzeln
vorhanden ſind, Haare zu erzeugen, (denn

Y ein ſolches Mittel gibt es nicht, wennſchon
dies von manchen anderen Tinkturen in den
Zeitungen fälſchlich behauptet wird) wohl
aber ſtärkt es die Kopfhaut und die Haar-
vurzeln derartig, daß das Ausfallen des
Haares in kurzer Zeit aufhört und ſich aus
den Wurzeln, ſolange dieſe eben noch nicht
abgeſtorden ſind, neues Haar entwickelt, wie

dies bereiis durch zahlreiche prattiſche Verſuche erprobt und feſtgeſtellt
iſt. Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch
enthält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe. Preis
per Flacon 4 Mk. 50 Pfg. In Halle a. S. iſt dieſes Elixier zu haben dei:
Georg Niedermann, obere Leipzigerſtr. 45, Ed. Hennieke,
Gr. Klausſtr. 39, Otto Siedert, Leipzigerſtr. 33. [6701

Bin unter Nr. 2831 an das
hiesige Fernsprechnetz an-

geschlossen [7126
Herm. Merkel,

Bildhauer, Stuckgeschäft.

Karl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.
Gründliche Ausbildung

in kaufm. u. landw. Buchführungzc.,
ſämtl. Contorfächern. Proſpekte. Penſion.

Reclams Universal-
Bibliothek

fast 5000 Nummern umkassend,
à Nummer 20 Pfg.

Grösstes Lager bei
K. Pritschow, Bernburgstr. 28.
Fihrer, Stadtpläne etc. von
Halle, Leipzig, Dresden, Berlin,
Karten v. Harz, Kyflhäuser etc.

Unterricht.
Major a. D. Bencller
leitet seine 1894 staatl. konzess.
Mil.-Vorber.- Anstalt
j. Pähnr.-, Priwarfe,-, Dinj.- I.

seit I. April 04 auf eig. Villengrdst.
Or.-Liehterfcede, Holbeinstr. ß7.

1904 erreicht. sämtl. I8Aspir. ihrZiol.

arharaj für das Frei-IMDIſGESeeeu rich, Priman.
und Abiturienten-Examen, raſch ſicher
billigſt. Unſere Kurſe haben ſoeben
begonnen. Große Ferien finden nicht
ſtatt. Dresden-N. 8, Bachſtraße 3.
Moesta, Rektor a. D. [7114

Perſonen,
die verlangt werden.

Von der Reellität u. Gewiſſen-
haftigkeit des Stellenvermittlers
Wilhelm Beau-Halle, Dachritzſtr. 12
habe ich mich perſönlich überzeugt
und kann denſelben allen Stellen
ſuchenden wärmſtens empfehlen, er
hat mich korrekt plaziert. [7053

Halle a. S., im Äpril 1905.Eäwin Ülebert, Landwirt.

Zum 1. Juli iſt die Stellung
des erſten

Wirtſchaftsbeamten
neu zu beſetzen. Energiſche, in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahrene Bewerber, nicht unter
30 Jahren, denen gute Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, wollen unter
Einreichung der letzteren ihre
Meldungen richten an 6934
Amtsrat F. Pitzaschke,

Domäne Sandersleben.
Auf Rittergut Eckſtedt, S.Weim.,

wird ein jüngerer, energ., gebild.
Landwirt als

alleiniger Verwalter
eſucht. Gehalt 400 Mk. bei

reier Station. Meldungen vor-
läufig ſchriftlich unter Einſendung
von ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften an die

Ritterguts- Verwaltung.
Durch Beſuche bei Müttern

kann redegewandte, energ. Dame von
tadelloſem Rufe leicht und dauernd
viel Geld verdien. Auch als Neben-
beſchäftigung. Gefl. Off. u. U. k.
9562 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Aelterer kränklich. Herr ſucht eine

Wirtſchafterin,
die den Haushalt allein zu verſehen
hat. Meldungen mit Gehalts-
anſprüchen zu richten nach

Blumenthalſtraße 20, II.
3 ſoll z. ſelbſtändig.Jüng. Mamſell Führung ein.

Bauernwirtſchaft 1. Juni geſucht.
Frau Anna lVleckinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [7116

Für ſofort und ſpäter erhalten
koſtenfrei gute Stellen: Aeltere und
jüngere Landwirtſchafterinnen,
junge Mädchen zur Erlernung
der Landwirtſchaft, 2 verheiratete
Feldhüter durch den [7082

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29.

Perſouen,
die ſich aubieten.

Verwalterſtelle
für jungen Mann, der ſeine Lehr
eit beendet, per Mitte Juni ge-ſucht. Offert. unter Z. s. 415

an die Exped. d. Ztg. [6886
Suche für meine 20 jährige

Tochter baldigſt Stellung als

Zeugn. vorh. Off. u. Z. i. 428
an die Exped. d. Ztg. erb. [7043

S S Rabatt.

Grenadine
Paul Eppers, Halle a. Saale,

Grosse Ulrichstrasse I 15.
ar 5 Rabatt.

Voile in schwarz, Weiss und farbig,
entzückende Neuheiten Meter

4*
4.50 bis

[7091

Zur Erleichterung meiner am 30. Juni er. gtattſindenden Inventur, beabsichtige
ich mein grosses Lager

Luxus- Waren
aus Bronze, Glas, Porzellan, Holz, Leder, Stoff u. s. w. wie Schalen, Vasen, Dosen, Jardintèron,

S

Aufsätze, Kästen, Ledertaschen, Pompadours u. Nippes zu verringern, und veranstalte 2u
diesem Zwecke einen

Inventur- Ausverkauf zu Fabrikpreisen.
Es bietet sich hiermit eine selten günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf von

Gehurtstags- u, Hochzelts-Geschenken,
von der ausgiebigen Gebrauch zu machen ich hiermit ergebenst ersuche.

A. Krantz Nachf-,
Fernsprecher 2064.,

Hochachtungsvoll

Gr. Steinstrasse II.

v GOGherschweizer,
r fkautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
W ſowie einz. Schweizer zu
T 20- 30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutebeſitzern ſtets

U koſtenfrei Carl Lang,Da Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Merſeburgerſtr. 8. Tel. 2945.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, ſowie
deutſchſprechende Pferdeknechte beſorgt
unter kulanteſten Bedingungen

Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, [6740

Am Güterbahnhof Z2, II.
Prima Referenzen.

u. Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkoel
geb. KRucdo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

X Junges Mädchen, welches
X kochen erlernt hat, wünſcht
Stellung als Stütze. Off.

unt. B. r. 9569 an Rudolf
X Mosse, Halle. [7104
Sämtl. landw. Perſoual,
verheiratete u. ledige Leute
beſorgt unter günſtigen Bedingungen
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

J Vermietungen.

Aronprinzenstr. 100

Parterre-Wohnung, per 1. Juli,
Preis 625 Mark. Näheres
Kronprinzenſtraße 1I, T. [7101

Herrschaftl. Villa
Kronprinzenſtr. 6, zum Allein-
bewohnen, per 1. Oktober. Preis
2500 Mark, auch geteilt, 1600 und
900 Mk. Näh. Fanprinzenſtr. 1,

[70

Herrſchaftlihe Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern und
Zubehör, zum 1. Oktober ds. Js.
an ruhige Leute zu vermieten.
Preis 600 Mark. Näheres

Wittekindſtraße 46, I.
S ibtoriagtragseS IIklörkaStrase

am Viktoriaplatz, Haus allein
zu bewohnen, parterre u. I. Etage,
ſofort oder ſpäter, Preis 1150 Mk.,

S auch geteilt, 600 und 550 Mk.
X Näheres Kronprinzenſtr. 1, J.

Per ſofort oder ſpäter iſt die
vom bisherigen Jnhaber 7 Jahre
lang bewohnte
herrschaftliche III. Etage

Leipzigerstrasse 100
(7 Zimmer, Küche, Bad uſw.) preis-

wert zu vermieten. [7108Bruno Freitag.

Geldv erkehr.

60 000 M.ſind auf gute Ackerhypothek auszu
leihen. Off. unt. D. 1. 730 an
die Exp. d. Ztg. [7080

e

e

D.

120 000 Mk., auch geteilt, aus
zuleihen Karl Kleeberg,

Hardenbergſtraße 39.

1 000 000 Mark
Stifts- u. Privatgelder von 3an auf Acker auszuleihen. [6697

H. Silberberg, Halherstadt.

900000 Mk.
sollen auf Acker
3 a n

von
ausgeliehen

werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehsten
Releihungsgrenze.
B. J. Ba er.

Halle a. S., [6448
Leiprigerstr. 30.
12-18 000 II.

auf ein Haus in Halle a. S., weit
unter der Brandkaſſe auslaufend,
als II. Hypothek per ſof. od. ſpät.
geſucht. Off. u. B. d. 9507 an
Rudolf Mosse, Halle erb.

(a. 5000 II.ſind auf kleine r I. Stelle
auszuleihen. Off. unt. Z. m. 531
an die Exp. d. Ztg. [7081

e OFianino,
Fraas verkauft wegen
Aufgabe dieſer Vertretung zu jedem
annehmbaren Preiſe. [7099I. Läders, Mittelſtrafe 9,

Ecke obere Schulſtr.

C. V. Crothe,
Optisches Institut,

Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.
Gegründet 1816.

Zwecks Heirat w. 21j. Kaufm.
Verkehr m. geb. j. Dame (gr.
Figur). Offerten unt. Z. K. 429
an die Exped. d. Ztg. [7133

Gust. Zimmermann,
Steinbildhauerei,

ttenſtr. Vv. 6Halle a. S., 73 gerſeburgerſr
empfiehlt

Grabdenkmäler
von

Granit, Syenit, Marmor,
Serpentin u. Sandſtein

in geſchmackvoller Aus

führung zu billigſten
Preiſen.

Großes Lager von
Grabdenkmälern

vom einfachſten bis
zum eleganteſten.

Werkplatz
Huttenſtraße 6.

Emen ganz neuen reizenden

Haarschmuckfür Sinder
empfiehlt

H. Schnee Nach. Gr. Steinſtr. 84.

Heinrich Reum
Dekorateur

Blücherstr. 16. Fernruf2654.

Moderne Dekoration
und Polster-Möbvel,
Solide Ausführung.

m Heirat.Ein in der Nähe von Halle etabl
Geſchäftsmann, 27 J. alt, ſucht tücht.
charaktervolle Lebensgefährt. zwecks
bald. Heirat. Verm. erw. Genaue
Ang. nebſt Photogr., welche zurück
geſandt wird, erb. unt. 9 427

Sonnen-

F. 5. Xeinze,

J (6770Medizinal-Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Rabatt. [7065

an die Exped. d. Ztg. erb. [7182

Schirme,
koloſſ. Auswahl

in aparteſten
Neuheiten.

Schirmfabrik

Leipzigerſtr. 99. Telephon 2648,

Sonnen-Schirm-Bezüge
in 1 Stunde. [6565

Grich ſeine
Goldschmied

Geistetrasse 65
bittet um Besichtigung

seiner Auslagen.
R.-Sp.- V.

J Familiennathrichten.

Verlobungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die Verlobung ihrer Tochter

Helene mit dem Lehrer Herrn
Bruno zu Halle a. S.
eigen ergebenſt ant Halle, Mai 1905.

Lehrer a. D. A. Boetteher
u. Frau Fanny geb. Pippert.

Helene Boetteher
Bruno Boehm

Verlobte.
erlobt: Frl. Ottilie SonntagVwh Hrn. Eugen Herbſt Lonzig

Gröbitz). Frl. Elſa Müller
mit Hrn. Gutsbeſitzer Theodor
Richter (Nemt-Hohnſtädt).

Verehelicht: Hr. Fritz Frhr.
von Wangenheim mit Frl Anna
von Seidewitz (Braunsdorf. Hr.
Rittergutsbeſitzer Kieſer mit
Frl. Fried. Munkel(Muddelmow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Buchhändler M. Lippold( Leipzig.
Hrn. Landrichter Dr. Ulbricht
(Leipzig). Hrn. Hauptmann v.
d. Oſten (Darmſtadt).

Geſtorben: Hr. Albert Reiſe
(Alsleben). Hr. Karl Schulze
(Angersdorf). Hr. Rechnungs
rat Herm. Schulze (Stendal).
Hr. Buchdruckereibeſitzer Friedr.
Schmidt (LeipzigThonberg). Hr.
Kgl. Major a. D. Wilh. Grapen
gießer (Roſtock). Hr. Gaſtwirt

oh. Sachſe (Badeborn). Hr.Landwirt Friedr. Müller (Hain).

Herr Rentier Moritz Heinze
Weißenfels). Hr. Lehrer Otto
Bredernitz (Großleinungen). Hr.
Schuhmachermeiſter Ed. Stein
brück Naumburg a. S.) Herr
Schuhmachermeiſter Ernſt Juſt
(Eilenburg). Hr. Generalmajor
z. D. Heinrich Dieſing (Wald-
hauſen) Frau Doris Voigt geb.
Ahlburg (Magdeburg).

Vater, Sohn, Schwager und

Jn tiefſtem Schmerze,

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Gott der Herr nahm mir heute früh R 8 Uhr meinen
inniggeliebten, unvergeßlichen Mann, unſern lieben teuren

Königlichen Superintendenten und Oberpfarrer,
Kreisſchulinſpektor

Friedrich Palmièe.

Oſterburg, den 11. Mai 1905.
Trauergottesdienſt am Sonntag nachmittag 3 Uhr in

der St. Nikolaikirche mit ſich daran ſchließender Beerdigung.

Großvater, den

für alle Hinterbliebenen
Elise Palmié

geb. HankKe.
[7086
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Eonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe, 13. Mal, (Auszeichnungen,) Dem
Schafmeiſter Gottlieh Salomon in Schwoitſch und dem Auf
ſcher Karl Sandis in Roſenfeld iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
hon Sr. Majeſtät verliehen worden. Der erſtere iſt ſeit dem 1. April
1868 ununterbrochen im Dienſte der Firma Knauer in Schwoitſch, der
zweite iſt ſeit 1864 ununterbrochen jm Dienſte des Kammerherrn

Wuthenau in Hohenturm, beide haben ſich ſtets als treue Leute
bewährt und ſich durch Gewiſſenhaftigkeit und Fleiß ausgezeichnet.

D Burgliebengu, 12. Mai. (Wechſel im Pfarramte.)
Der bisherige Verwalter der Pfarrſtelle, Herr Paſtor Müller, ver-
ſäßt uns am 15, d. Mts. und übernimmt ſein neues Amt in der Alt
nark. Jn der kurzen Zeit ſeines Hierſeins hat ſich Herr M. alle
Sympathien und volles Vertrauen der Gemeindeglieder erworben, ſo
daß ihn dieſe ungern ſcheiden ſehen. Die Kirchengemeinde Döllnitz
widmete dem Scheidenden ein wertvolles Andenken, ein Gemälde von
Plockhorſt, den „tröſtenden Heiland“ darſtellend, nachdem bereits die
Kesſährigen Konfirmanden in dankbarer Erinnerung an ihren Geiſtlichen
ein ſinniges Geſchenk überreicht hatten.

Weißenfels, 12. Mai. (Tödlicher Unglücksfall.) Der
Rangierer Krug geriet geſtern abend auf dem Bahnhofe in
Luckenau zwiſchen die Puffer von zwei Eiſenbahnwagen und erlitt
ſo ſchwere Quetſchungen, daß er auf der Stelle tot war.

Lützen, 12. Mati. (Neuer Prediger. Kreisſynode.)
Das Konſiſtorium hat die Wahl des Hilfspredigers Bäntſch zum
Diakonus an hieſiger Kirche beſtätigt. Die Einführung des neuen
Diakonus wird vorausſichtlich am Himmelfahrtsfeſte ſtattfinden. Am
25. d. M. tagen hier die Merſeburg-Land, Merſe
burgStadt und Lützen. Nach Abhaltung der Kreisſynode tritt die
aus drei Synoden beſtehende Bezirksſynode zur Wahl von zwei
Deputierten zur Provinzialſynode zuſammen.

Wittenberg, 12. Mai. (Hoher Beſuch.) Zu einer Be
ſichtigung des Neubaues und der Reparaturarbeiten an der Eiſenbahn
Elb- und den Flutbrücken traf geſtern vormittag gegen 10 Uhr der
Herr Eiſenbahnminiſter v. Budde hier ein.

Torgau, 12. Mai. (Gewerbliche Fortbildungs-
ſchul e.) Jn geſtriger Stadtverordnetenſitzung iſt die Einführung des
obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungsſchulunterrichts beſchloſſen.
Nach dem Magiſtratsprojekte ſollen, wie das „T. K.“ ſchreibt, wöchentlich
ſechs Stunden Unterricht erteilt werden.

x Torgau, 12. Mai. Errichtung eines Neben-
voſtamtes. Neues Krankenhaus.) Der Bürger
verein beſchloß in einer geſtern abend ſtattgehabten Sitzung, die
Oberpoſtdirektion in beſonderer Eingabe darauf hinzuweiſen, daß die
mit der fortſchreitenden Verkehrsentwickelung in nördlicher Richtung
ſtark veränderten Verhältniſſe einerſeits, ſowie die Rückſicht auf das
Bedürfnis der weit nordwärts gelegenen Kavalleriekaſernements es
als dringend erwünſcht erſcheinen laſſen, etwo in der Bahnhof
ſtraße ein Nebenpoſtamt einzurichten. Das der Regierung un
längſt unterbreitete Projekt betr. Errichtung eines aus Haupt-
gebäude, Jſolierbaracke und Wirtſchaftsgebäude beſtehenden und
einen Koſtenaufwand von 233 000 Mk. erfordernden Krankenhaus-
neubaues hat nunmehr die Genehmigung gefunden. Die Stadt
verordneten beſchloſſen geſtern mit 11 gegen 10 Stimmen die Er-
richtung einer gewerblichen Fortbildungsſchule zum 1. April 1906.
Zu den Pnterhaltungskoſten trägt die Stadt bei.

W. Naumburg, 12. Mai. (Der Städtetag) für die
Provinz Sachſen und Anhalt wird im Juli dieſes Jahres jn
hieſiger Stadt abgehalten werden.

f. Naumburg, 12. Mai. (Städtiſches.) Die Stadtver-
ordneten Verſammlung genehmigte nachträglich für die kürzlich ab
gehaltene Hundeausſtellung 50 Mk. zu Ehrenpreiſen. Dem Ver
ſchönerungsverein wird eine Beihilfe von 300 Mk. gewährt zu den
Koſten, die ihm entſtanden ſind bei Anfertigung eines Planes zur
Herrichtung von Parkanlagen im Bürgergarten durch Garten
direktor Lenné in Erfurt. Die Stadtverordneten bewilligten aus
Anlaß des im Juli hier ſtattfindenden Städtetages für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt tauſend Mark. Für die
höhere Mädchenſchule (Luiſenſchule) wurde die Anſtellung eines
akademiſchen Oberlehrers mit der Fakultät für Mathematik und
Naturwiſſenſchaften und ferner 800 Mk. zur Bereicherung der Lehr
mittel ſammlung bewilligt. Der mit dem anliegenden Dorfe
Grochlitz geſchloſſene Eingemeindungsvertrag wurde genehmigt.
Die verſtorbene Frau Juliane Rohde hat der Kinderbewahranſtalt
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900 Mk, letztwillig hinterlaſſen. Wie das „Naumb. Kreisbl.“ be
richtet, ſind die Hauptkoſten, die eigentlichen Gebühren, für die im
Gange befindliche Separation unſerer daran betelligten Flurfläche
von 1166 Hektar auf 15 Mk, pro Hektar r Generalkommiſſion
feſtgeſetzt worden, die ſich ſo auf 17 490 Mk. belaufenden Koſten
ſind in vier Jahren zu zahlen.

x Herzberg, 12. Mai. (Kreiskriegerverband.) Jn
der Vorſtandsſizung des Kreiskriegerverbandes wurde beſchloſſen,
den Frühſahrsverbandstag mit der ſich anſchließenden Fahnenweihe
am Juni in Stechau abzuhalten,

Won der Elbe, 12, Mai. (S In einer inAußig in Böhmen abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Schifferver
ſammlung wurde beſchloſſen, vorläufig nicht in einen Streik einzutreten
(derſelbe war für den 1. Juni d. Js. geplant), ſondern ſich mit der
von den großen Schiffahrtsgeſellſchaften und den Privatſchiffern be
willigten 10 prozentigen Lohnaufbeſſerung zu begnügen und für die
Geltendmachung der weiteren Anſprüche einen ſpäteren Zeitpunkt ab
zuwarten.

Magdeburg, 12. Mai. (Eine rätſelhafte Geſchichte.
Skelettfund.) Jn einem hieſigen Hotel iſt in einer der letzten

Nächte um 12 Uhr eine unbekannte jüngere Frauensperſon mit einem
etwa Monate alten Kinde männlichen Geſchlechts abgeſtiegen, die
anſcheinend von Berlin hier eingetroſſen war. Am folgenden Tage
vormittags gegen 11 Uhr hat ſich die Frau unter Zurücklaſſung des
Kindes entfernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Sie hatte ſich vor
her erkundigt, wann ein Zug nach Köln fährt und dem Gepäckträger
bei ihrer Ankunft erzählt, daß ſie von weither käme, Ein menſch-
liches Skelett wurde geſtern morgen beim Ausſchachten auf dem Grund-
ſtücke Sieverstorſtraße 15 auſgefunden. Die Fundſtelle befindet ſich
1 Meter von der Straße entfernt und 1 Meter unter der Erdober-
fläche; früher hat dort ein Trockenſchuppen der Löweſchen Ziegelei ge
ſtanden. Man kann wohl annehmen, daß es ſich um eine Leiche aus
der Zeit der Freiheitskriege handelt.

Deſſaun, 12. Mai. (Abgefangen) wurde am vergangenen
Mittwoch ein Schulknabe von hier, der wegen Verübung allerlei Dieb-
ſtähle in die Zwangserziehungsanſtalt nach Großpaſchleben gebracht und
von dort entwichen war.

Onellendorf, 12. Mai. (Einführung.) Am vorigen
Sonntag wurde Pfarrer Küſell hier von Superintendent Werner
feierlich in ſein neues Pfarramt eingeführt.

Ballenſtedt, 12. Mai. (Grober Unfug) iſt hier in der letzten
Nacht dadurch verübt worden, daß an verſchiedenen Stellen gedruckte
rote Zettel angeklebt wurden, die bekannt gaben, daß eine weibliche
Leiche ohne Kopf aufgefunden worden ſei. An der ganzen Nachricht
war nichts wahres. Die Zettel wurden durch die Schutzmannſchaft
heute früh entfernt.

Leipzig, 12. Mai. (Ein rätſelhafter Fund.) Jn den
ſtädtiſchen Waldungen bei L.-Connewitz unterhalb der Hakenbrücke be-
obachtete am Donnerstag früh ein Schutzmann einen Mann, der ſich
am jenſeitigen Ufer der Pleiße mit einem Pakete zu ſchaffen machte.
Als der Unbekannte den Beamten bemerkte, beſtieg er ein Fahrrad, das
er in der Nähe ſtehen hatte und ergriff die Flucht. Das zurückgelaſſene
Paket enthielt nach den „L. N. N.“ einen braunen und einen rot und
weißgetupften Frauenrock, eine graugeſtreifte Frauenbluſe, eine ſchwarze
Frauenſchürze, ein Paar Frauenſtiefel mit außergewöhnlich hohen Ab-
ſätzen, ſowie verſchiedene andere Sachen. Bisher konnte über den rätſel
haften Fund keine Aufklärung geſchaffen werden.

W. Saalfeld, 12. Mai. (Stiftungen.) Fabrikbeſitzer
Gottfried Nies hat für den Betrieb des neuen Krankenhauſes
15 000 Mk. geſpendet. Außerdem ſtiftete er für die Arbeiter der
Firma Tittel und Nies eine Freiſtelle im Krankenhauſe.

W. Sonneberg, 12. Mai. Der hier ſtattgehabte
III. Verbandstag) des Landesverbandes der Gaſt und
Schankwirte für das Herzogtum Meiningen hat beſchloſſen, die
nächſtjährige Tagung in Camburg abzuhalten.

W. Rudolſtadt, 12. Mai. (Die Einberufung des
Landtages) ſteht, wie die „Rudolſtädter Ztg.“ meldet, vor den
Neuwahlen nicht zu erwarten.

W. Rudolſtadt, 12. Mai. (Seitens der Thüringer
Verſicherungsanſtalten) ſind Verhandlungen im Gange, den
Debrahof bei Rudolſtadt als Altersheim für Jnvalide anzukaufen.

W. Weimar, 12. Mai. (Kommers.) Geſtern abend 9 Uhr
fand im großen Saale der „Erholung“ ein Kommers der geſamten,
zur Teilnahme am deutſchen Hochſchultage hier anweſenden deutſchen
Studentenſchaft ſtatt, zu dem ſich hunderte von alten Herren, die Mit-
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glieder des Schillerfeſt Ausſchuſſes, die Mitglieder des Gemeinderates
und Gemeindevorſtandes, Generalintendant Vigneau, Oberbürgermeiſter
Pabſt, ſowie als Vertreter der Univerſitätsdozenten Profeſſor Eucken
Jena eingefunden hatten, Cand. jur. SeipelBonn den Kommers
mit einem Hoch auf den Kaiſer und Großherzog. Hierauf
ſprach Oberbürgermeiſter Pabſt der Studentenſchaft den Dank
er Stadt Weimar aus und ſchloß mit einem Hoch auf

die akademiſche deutſche w Jm weiteren Verlaufe
des Abends ſprach Profeſſor Dr. Eucken im Namen der Uni
verſitätsdozenten. Nach dieſem ergriff eand. techn. Seck dgs Wort zu
einer längeren Anſprache, die mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde.
Gegen Schluß des Abends lief ein Telegramm der Charlottenburger

rofeſſoren ein, worin mitgeteilt wurde, daß ſich die Profeſſoren ins
Mittel legen wollen, um eine Verſöhnung 3 dem Rektor und
der Studentenſchaft anzubahnen. Außerdem lief auch ein Begrüßungs
telegramm der Prager Studentenſchaft ein. Gegen 3 Uhr war der
Kommers beendet.

W. Eiſenach, 12. Mai. (Genickſtarre.) Bei der er-
krankten Frau des Poſtunterbeamten Rudloff wurde heute mittag
Genickſtarre feſtgeſtellt. Die beiden erſten Fälle der hier vor-
gekommenen Genickſtarre waren leichter Natur. Todesfälle ſind
bisher nicht vorgekommen.

W. Jena, 12. Mai. (Kurſus für Aerzte.) An der
Univerſität Jeng findet vom 17. bis 29. Juli d. Js. in der üblichen
Weiſe ein Fortbildungskurſus für praktiſche Aerzte ſtatt.

W. Coburg, 12. Mai. (Jn der heutigen Stadt-
verordneten-Verſammlung) wurde der Neubau einer
21 klaſſigen Bürgerbezirksſchule im Norden der Stadt auf dem
Bleichanger mit einem Koſtenaufwand von 300 000 Mk. beſchloſſen.
Für die innere Ausſtattung ſollen ſpäter 21 000 Mk. nachbewilligt
werden. Die Bauarbeiten werden ſofort in Angriff genommmen.

W. Gößnitz, 12. Mai. (Ausſtand.) Dem Leipziger
Tageblatt“ zufolge ſind die hieſigen Maurer, nachdem die Meiſter
die geforderte Verkürzung der Arbeitszeit von 106 auf 10 Stunden
und die Erhöhung des Stundenlohnes von 36 auf 38 Pfg. abge
lehnt haben, in den Ausſtand getreten.

Wolfenbüttel, 12. Mai. Eine Poſtkartevon Kuroki.)
Hieſige Gymnaſiaſten hatten an den japaniſchen Feldherrn Kuroki eine
Poſtkarte geſandt, auf der ſie ihm ihre Bewunderung ausſprachen,
Dieſer Tage haben ſie nun von dem General folgende Antwort erhalten
„Auf dem Kriegsfelde in der Mandſchurei, den 28. 3. 05. Jch danke
Jhnen vielmals für Jhre freundlichen Zeilen. Es hat mich ungemein
erfreut, von Deutſchland her zu unſeren Siegen beglückwünſcht zu werden,
denn wir ſind ja junge Schüler der deutſchen Taktik und Strategie.
Hochachtungsvoll Baron Kuroki.“

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Mai.

Nachtfroſtgefahren. Die Luftdruckverteilung hat von neuem
eine Geſtalt angenommen, die das Auftreten von Nachtfröſten außer
ordentlich begünſtigt. Auf alle Fälle iſt daher äußerſte Vorſicht ge
boten. Sollte ſich der Himmel, wie zu erwarten ſteht, in den Abend
ſtunden aufhellen, ſo iſt das Anzünden von Schmokfeuern geboten.

Der Verein der Saalbeſitzer beſchloß in ſeiner geſtrigen
Verſammlung, den Beſtrebungen des neugegründeten Vereins zur
Förderung des Fremdenverkehrs näherzutreten und einen Beitrag zu
leiſten. Eine Eingabe an die Polizeiverwaltung betreffend die Ver
mehrung der Tanzſonntage (bisher 22) hat einen ablehnenden Beſcheid
erfahren. Geklärt werden ſoll ferner die Angelegenheit des Mit-
bringens von Hunden in Gaſtwirtſchaften, namentlich Gartenwirt
ſchaften, da gerade dieſe Gepflogenheit zu argen Differenzen zwiſchen
Gaſtwirten und Publikum geführt hat. Es ſoll, ehe weiter vor-
gegangen wird, Material darüber geſammelt werden, wie es in dieſer
Beziehung an anderen Orten gehandhabt wird.

Einführung von elektriſchen Signal-Laternen in der Schweiz
und in England. Der in Nr. 14 des „Allgemeinen Anzeiger für die
deutſche Armee“ enthaltene Artikel „Lehren des Krieges in der Mand-
ſchurei“, in welchem der zweckdienlichen Anwendung der elektriſchen
SignalLaternen „Stets bereit“ ſeitens der Japaner Erwähnung getan
wurde, hat dem ſchweizeriſchen Militär Departement Veranlaſſung
gegeben, dem Konſtrukteur der Laterne Modell 1904, Herrn Guſtav
Remus hierſelbſt, einen Probeauftrag auf die Signal-Laterne „Stets
bereit“ mit Trockenbatterien und mit Akkumulatorenbatterien nebſt
Lieferung einer Ladeſtelle zu erteilen. Dieſe Laternen werden in der
Militär-Schießſchule zu Wallenſtadt unter gleichzeitiger SignalJnſtruk
tion in Gebrauch genommen. Das engliſche Kriegsminiſterium wird
die Einführung der Signal-Laternen ebenfalls anordnen. Ein ſchöner
Erfolg der deutſchen Jnduſtrie!

Der Halliſche Kolonialverein veranſtaltete am geſtrigen
Freitage im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ in der Bernburgerſtraße eine
öffentliche Sitzung, an der auch eine große Anzahl von Damen teil
nahmen. Der Vorſitzende Exzellenz von Ziegner gab zunächſt
einige geſchäftliche Mitteilungen. Der Halliſche Kolonialverein zählt
jetzt 456 Mitglieder und gehört ſomit zu den ſtärkſten Abteilungen
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Die nächſte Sitzung findet im Juni
und zwar wahrſcheinlich in „Bad Wittekind“, die nächſte Hauptver
ſammlung in der Pfingſtwoche in Eſſen ſtatt. Hierauf erteilte der
Vorſitzende dem Referenten, Herrn Kaufmann Eiffe, Jnhaber der
Firma F. F. Eiffe u. Comp. in Hamburg, das Wort, der auf An
ſuchen des Vereins ſich bereit erklärt hatte, einen Vortrag zu halten
über das Thema „Von Kairo bis Kapſtadt, Reiſeſtudien eines Kauf-
manns.“ Herr Eiffe hat den Schwerpunkt ſeiner geſchäftlichen Be
ziehungen auf Afrika verlegt und iſt in den kolonialen Kreiſen, ins-
beſondere in der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, der er als Vorſtands
mitglied angehört, eine bekannte Perſönlichkeit. Er hat bereits 1895
und 1897 die europäiſchen Kolonien an der Oſtküſte von Afrika,
ſowie Transvaal, den Oranje Freiſtaat und die Kapkolonie
hereiſt und eingehend ſtudiert. Jm Jahre 1895 kaufte er bei
Lorenço Marquez an der Delagoabai große Terrains in einer Längen
ausdehnung von acht Kilometern zu Hafenbauten und ſchloß einen
Kontrakt mit der Transvaalregierung, wonach dieſe ſich verpflichtete, die
zur Ausführung der erforderlichen Hafenbauten erforderlichen Mittel zu
liefern. Am 3. März 1904 trat er von Hamburg aus ſeine dritte,
neunmonatliche Reiſe nach Afrika an, die den Hauptgegenſtand ſeiner
geſtrigen Vorführungen bildete. Er teilte ſeinen Vortrag in 4 Gruppen
Egypten, Südafrika, Rhodeſia und Deutſchoſtafrika. Am Ende jedes
dieſer einzelnen Kapitel illuſtrierte der Redner ſeine Ausführungen
durch ſehr gute Lichtbilder, ſodaß jeder Beſucher der Veranſtaltung
einen bleibenden Gewinn mit ſich nahm. Jn anſchaulicher Weiſe
ſchilderte er, wie er zunächſt Kairo beſucht habe, erwähnte die Pyra-
miden und gab beſonders intereſſante Angaben über das dortige
große Muſeum. Dann ging es hinauf nach Aſſuan zum
Nilſtaudamme, der gleichfalls im Bilde vorgeführt wurde, ſodann
weiter nach Luxor, von hier nach Kairo zurück und dann nach
Tanger und Dar-es-Salagaam. Jn DeutſchOſtafrika hielt er ſich drei
Wochen auf und beſichtigte beſonders Oſt-Uſambara eingehend. Die
weitere Reiſe führte ihn über Beira, Laurengo Marquez, Johannes-
burg, Bloemfontein durch Transvaal, den ehemaligen Oranje-Freiſtaat
und die Kapkolonie nach Kapſtadt, von hier aus über Port Elizabeth,
Eaſt London und Durban nach Laurenço Marquez zurück. Von hier
aus trat er über Pretoria, Johannesburg, Mafeking, Buluwayo durch
Rhodeſia die Reiſe nach den Viktoria-Falls am Sambeſi an, die er
von Buluwayo nach zehntägiger Eiſenbahnfahrt erreichte. Auf der
Rückfahrt hielt er ſich wieder in Beira auf, um dann abermals drei
Wochen in DeutſchOſtafrika zuzubringen und kaufmänniſche und land
wirtſchaftliche Studien daſelbſt zu machen. Herr Eiffe hat mit offenen
Augen die deutſchen, engliſchen und portugieſiſchen Kolonien an der
Oſtküſte von Afrika, ſowie Rhodeſia, das Kapland und die ehemaligen
Burenrepubliken bereiſt. Sein Vortrag war daher feſſelnd und hoch-
intereſſant.

Die Athleten- Vereinigung Halle a. S. und Umgegend hält
am morgigen Sonntage in Sandersdorf im Reſtaurant „Vergißmeinnicht“
einen großen Verbandswettſtreit ab. Zu den Meiſterſchaften im Heben,
Ringen, Steinſtoßen und Wettlauf ſind Meldungen von nah und fern
eingetroffen. Den Siegern winken wertvolle Medaillen und Meiſter-
ſchaftsorden, welche von der Firma Guſtav Uhlig hierſelbſt, untere
Leipzigerſtraße, geliefert wurden.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs-
Baracken Vereins hielt geſtern abend in der Turnhalle am Roßplatze
eine aus Anlegung von Verbänden aller Art, Trag- Uebungen und
Exerzitien beſtehende Uebung ab. Die Kritik des leitenden Arztes
war eine lobende. Die nächſte Uebung der Kolonne, beſtehend aus
Vortrag, Repetition uſw. findet am Freitag, den 26. d. Mts., abends
814 Uhr im „NeumarktSchießgraben“ ſtatt. Anfang Juli ſoll
eine Geſamt Uebung mit der freiwilligen KriegerSanitätsKolonne
Kröllwitz ſtattfinden. Zum 30. Juli, als zur Feier ihres
15jährigen Beſtehens, hat die freiwillige Krieger-SanitätsKolonne
Eisleben eingeladen. An derſelben werden ſich demzufolge viele
hieſige Kameraden beteiligen. Ueber die Abhaltung eines Pro-
vinzial-Kolonnentages verlautet bisher noch nichts.

Die Tiere der indiſchen Karawane. Jn erſter Linie inter
eſſieren naturgemäß die ſechs Arbeitselefanten, von denen der eine
ein ganz beſonders imponierendes Tier iſt; dieſer allein iſt bereits
im Vollbeſitze der ElefantenArbeitskraft. Es iſt ein erwachſenes

Tier und genau 32 Jahre alt; ausgewachſen iſt er aber noch nicht.
Man kennt ſein Alter genau, weil er einer der wenigen in der Ge
fangenſchaft geborenen Elefanten iſt. Er ſtammt wie auch die ſämt
lichen anderen Elefanten von der Jnſel Ceylon, und iſt, wie dieſe,
weiblichen Geſchlechts. Die männlichen Tiere werden nicht gern
als Arbeitselefanten gebraucht, weil ſie leicht bösartig werden. Was
das Alter der übrigen Tiere anbelangt, ſo iſt dieſes zu ſchätzen auf
25, 15, 12, 7 und 5 Jahre; die beiden jüngſten Tiere ſind noch
nicht arbeitsfähig, befinden ſich aber in der Lehre. Als erwachſen
haben nur die beiden größten zu gelten, die über 20 Jahre ſind.
Ueber den intereſſanten Fang und die noch intereſſantere ſehr ſchnell
verlaufene Zähmung berichtet ein von zahlreichen OriginalAb
bildungen begleiteter Aufſatz in dem ſoeben erſchienenen Maihefte
der Mitteilungen aus dem Zoologiſchen Garten zu Halle a. S.“,
die an Konzerttagen das jeweilige Konzeértprogramm enthalten und
für 10 Pfg. an den Kaſſen verkauft werden. Welchen Anklang
dieſe Neuerung bei den Beſuchern des Gartens gefunden hat, be
weiſt am beſten der Umſtand, daß geſtern bereits vor Anfang des
Konzertes die ganze Tagesauflage vergriffen war. Des weiteren
zählt die Karawane zwölf Stück Rindvieh, die der von Oſtafrika bis
Hinterindien verbreiteten Raſſe der Buckelochſen (Zebu) angehören.
Die Urform dieſer Raſſe iſt unbekannt, heutzutage treffen wir ſie in
den mannigfaltigſten Unterraſſen bei den afrikaniſchen und indiſchen
Völkerſchaften. Bei der Karawane ſind 2 Unterraſſen davon ver
treten, nämlich die auf Ceylon weit verbreiteten Zwergzebus, die
als Reit- und Fahrtiere von den Eingeborenen mit beſonderer Vor
liebe benutzt werden und die Mhſore-Ochſen, die im ſüdlichen
Vorderindien (Landſchaft Myſore) zu Hauſe ſind und ſich durch ihre
ſtattliche Geſtalt und das hochragende Stirnbein in deſſen gerader
Verlängerung die kräftigen Hörner verlaufen.

Als weitere ſcharf ausgeprägte Raſſen nennen wir die rieſigen
Brahminenzebus, von denen der Haustiergarten des landwirtſchaft
lichen Jnſtituts ein Exemplar beſitzt und die ſogenannte Mittelraſſe,
von denen unſer Garten ein gutes Zuchtpärchen aufweiſt. Die Vor
liebe der Ceyloneſen für das Zwerghafte kommt ganz beſonders gut
in den 10 winzigen Eſelchen der Karawane zum Ausdruck. Schließ-
lich ſind noch zu nennen die 3 Lippenbären, von denen immer 2 zu
den Vorſtellungen herangezogen werden. Es ſind ausgewachſene
Tiere, wie man aus den verlängerten Haaren auf dem Rücken er
kennen kann. Die zahlreichen Schlangen ſind die TſchintaNagu
(Naja tripudians) die berüchtigten Brillen-Schlangen, deren
Halsteil ſich in der Erregung blattförmig verbreitert und durch ſeine
Frillenförmige Zeichnung auffällt.

Stadtmiſſion. Am Mittwoch, den 17. Mai, abends 8 Uhr
wird im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, Frl. Götze, Miſſionarin
des morgenländiſchen Frauenvereins, der in Jndien den Frauen dienen
will, einen Vortrag halten. Frl. Götze kommt auf Wunſch des
chriſtlichen Vereins junger Mädchen und ladet alle Frauen und
Mädchen herzlich zu dieſem Vortrage ein, doch ſollen auch Männer nicht
unbedingt ausgeſchloſſen ſein.

Der Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde, der im
Mai 1885 aus Konfirmandinnen des Herrn Paſtor Richter entſtand,
plant zur Feier ſeines zwanzigſten Stiftungsfeſtes, falls die
Witterung günſtig ſein ſollte, am Montag einen Ausflug zu unter
nehmen. Der Nettoertrag der im letzten Jahre von den fleißigen
Mitgliedern für Wohltätigkeitszwecke gefertigten und verkauften Arbeiten
ergab die dankenswerte hocherfreuliche Summe von achthundert Mark.

Jm Thaliatheater findet am Dienstag, den 16. d. Mts. die
Eröffnung des neuen Theaterſpielplanes ſtatt. Die Leitung unterſteht
dem Herrn Direktor Giovanni Troiſi, bisher Leiter des Spezialitäten
theaters zu Deſſau. Es ſind nur erſtklaſſige Kräfte engagiert, ſo iſt
beiſpielsweiſe beſonders das Duo les Ivners vom Operntheater zu
Buenos-Aires empfehlenswert. Näheres im Jnſeratenteile erſichtlich.

Aus dem Apollotheater. Das „Hartſtein-Enſemble“ übt auch
während ſeines diesmaligen Gaſtſpieles unverminderte Anziehungskraft
aus und erzielt wiederum allabendlich jubelnde Beifallsſtürme. Von
heute (Sonnabend), den 13. Mai, ab gelangen zwei neue urkomiſche
Burlesken zur Aufführung „Das tolle Haus“ und die Glanz-
nummer im Hoartſteinſchen Repertoir „Der Nihiliſt“ mit
Hartſtein als „Schirmhändler Anton Schmitz aus Köln am Rhein“
in der Hauptrolle. Am morgigen Sonntag findet vormittags
von 114 bis 1 Uhr bei freiem Entree ein großes GartenFrüh-
Konzert, ausgeführt von dem geſamten Theaterorcheſter, ſtatt. Nach
mittags und abends S Uhr finden zwei große Vorſtellungen ſtatt. Jn
beiden tritt Hartſtein in ſeiner Glanzrolle, in der tollen Burleske „Der
Nihiliſt“ auf, desgleichen der geſamte große SpezialitätenTeil mit dem
Handphänomen Siems, der allabendlich infolge ſeiner ausgezeichneten
Kunſtfertigkeit großes Aufſehen erregt.

Walhalla-Theater. Am morgigen Sonntage, dem vorletzten
Auftrittstage des jetzigen Spielplanes, iſt es angebracht, denſelben noch-
mals in empfehlende Erinnerung zu bringen auch ſei nochmals auf
die Vorführungen des Mſtr. Rebuſa beſonders hingewieſen. Derſelbe
hat eine Prämie von 200 Mk. ausgeſetzt für denjenigen, welcher auf
ſeiner rotierenden Tiſchplatte eine Minute ſtehen kann. Es wird
manchen locken dieſe ausgeſetzten 200 Mk. zu erlangen, und
iſt es hochergötzlich, die verſchiedenen Verſuchen, den Preis
zu gewinnen mit zuzuſehen. Nur noch morgen und über
morgen finden dieſe Vorführungen ſtatt. Nachmittags um 4 Uhr findet
die übliche Fremden- und Kinder Vorſtellung ſtatt, während des Vor
mittags um 11 das Frühſchoppen Konzert unter Mitwirkung ver
ſchiedener Künſtler ſtattfindet. Der Aufenthalt im Theater an den
warmen Tagen iſt ein ſehr angenehmer, da die Räume beſtens
ventiliert ſind.

Die Freikonzerte im Ausſchanke der Halleſchen Aktien-Bier
brauerei, Deſſauerſtraße 1, beginnen. mit dem nächſten Dienstage
und finden regelmäßig jeden Dienstag und Freitag ſtatt. Die Frei-
konzerte werden von der bekannten Thiemſchen Kapelle ausgeführt.

Krank. Am heutigen Sonnabend wurde ein Former, welcher
ſich auf ſeinem Rade zur Arbeitsſtelle begeben wollte, früh um 52 Uhr
in der Streiberſtraße von einem Unwohlſein befallen, wozu ſpäter noch
Beſinnungsloſigkeit hinzutrat, ſodaß ſeine Ueberführung in die Klinik
mittels Krankenwagens notwendig war. Anſcheinend hat der Ver
unglückte einen Herzſchlag erlitten.

Waſſerrohrbruch. Jn der letztvergangenen Nacht gegen 1 Uhr
entſtand in der Magdeburgerſtraße ein Waſſerrohrbruch. Jrrtümlicher
Weiſe wurde von einem Paſſanten die Feuerwehr alarmiert, welche die
Zuflußrohre abſtellte.

Freche Diebſtähle. Jn den letzten Tagen ſind im Grundſtücke
Rathausſtraße 3/4 die in den Abortanlagen angebrachten Bleiröhren
und andere Gegenſtände gewaltſam entfernt und mitgenommen worden.

Wie weit die Frechheit der Diebe geht, davon zeugt folgender Fall
Ein im Arbeitsanzuge mit dem nötigen Werkzeuge verſehener Menſch
erſchien am hellen lichten Tage in der Herrenretirade des gedachten
Grundſtücks und löſte das Bleirohr ab hierauf verſchwand er. Gäſte
und Kellner haben den Mann wohl geſehen und beobachtet, jedoch ge
glaubt, daß derſelbe im Auftrage ſeines Meiſters handele.

Statiſtiſches. Jm Monat April 1905 ſind in der Stadt Halle
416 Kinder als geboren angemeldet, 211 männlichen und 205 weiblichen
Geſchlechts; darunter 79 uneheliche Geburten, 26 männliche und 28
weibliche von hieſigen, 12 männliche und 13 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 375 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

e katholiſcherII 5 r r II mo ſaiſcher r25 I II II I gemiſchter rr 1 r I II r Diſſiden t.Als verſtorben ſind angemeldet: 138 Perſonen männlichen und
122 weiblichen Geſchlechts 260, dazu 13 Totgeburten 273 Todesfälle

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 25 männl., 27 weibl. Geſchlechts,
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226 waren evang., 13 kathol., 2 moſaiſcher Konfeſſion, Diſſident
ungetauft 19. Es waren 67 männliche, 60 weibliche ledig 59 männ
liche, 30 weibliche verheiratet; 12 männliche, 31 weibliche verwitwet;

miännliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 416, Todesfälle
waren 273, mithin 143 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
225 geſchloſſen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50--4,25 Mk. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 12--13 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 25 Pfg. Junge Gänſe, 1 St. 1,50--3,00Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--60 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Roſenkohl, 1 Liter Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 15--50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--40 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Rettiche, pro St. Pfg. Käſe, 2 St. 10—20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 0,90 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Rhabarber, 1 Pfd. 10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Spargel, pr. Pfd. 30-—60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70—90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--100 Pfg.

Vermiſchtes.
N. p. C. General der Kavallerie Hans Joachim von Zieten.

Die am 13. und 14. Mai. d. Js. in Rathenow ſtattfindende Gedenk-
feier des 3. prenßiſchen Huſaren-Regiments, zuerſt Zietenſche Huſaren,
ſeit 1889 HuſarenRegiment von Zieten, aus Anlaß ſeines 175 jährigen
Beſtehens lenkt in erſter Linie die Erinnerung an den General von
Zieten zurück, deſſen Familie und Lebensbahn folgende Zeilen gewidmet
ſein mögen Die Familie von Zieten iſt kurmärkiſcher Uradel mit dem
Stammhauſe Groß-Zieten bei Kremmen. Sie führt im ſilbernen
Wappenſchilde einen roten Keſſelhaken. Jn Wuſtrau am Ruppiner
See, das der Familie ſchon ſeit dem 14. Jahrhundert gehört, wurde am
18. Mai 1696 Hans Joachim von Zieten geboren. Seine Mutter war
eine geborene von Jürgas. Er trat 51714 als Fahnenjunker in
preußiſche Dienſte, nahm aber 1724, in der Beförderung zum Leutnant
mehrmals übergangen, ſeinen Abſchied und ging auf ſein väterliches
Gut. Zwei Jahre ſpäter wieder in den Dienſt als Premierleutnant
getreten, wurde er infolge eines Rekontres mit ſeinem Rittmeiſter zu
Feſtungsarreſt verurteilt und ſpäter mit Kaſſation beſtraft. 1730
rehabilitiert, machte er als Rittmeiſter und Major den Feldzug am
Rhein gegen Frankreich mit. Nach dem Regierungsantritt des Großen
Königs machte er ſich als Oberſtleutnant im LeibhuſarenRegiment um die
Reorganiſation der preußiſchen Reiterei, beſonders der leichten Kavallerie,
hochverdient. Zieten kämpfte in den beiden erſten Schleſiſchen Kriegen.
Jm Anfang des zweiten Schleſiſchen Krieges drang er als Führer der
Avantgarde in Böhmen ein, wurde Generalmajor und focht bei Hohen-
friedberg und Katholiſch-Hennersdorf, wo er verwundet wurde, mit
Auszeichnung. Bei Ausbruch des ſiebenjährigen Krieges ernannte der
König Zieten zum Generalleutnant. Dieſer wohnte der Schlacht bei

iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon.
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden

der Atmungsorgane, bei h r 75 3 h mehört zu den am leichteſten verdaulichen, diePalxbrtrakt mit Eiſen Fahne nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche

bei Blutarmut r r 2c, Fl. e i 2wird mit großem Erfolge gegen NhachitisMal zGrtrakt mit Kalk Fogerguntt engliſche raten gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. n. 2..
gcherings Grüne Kpotheke,' Serlin N., ChauſſeeStraße /19.
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mit mehrjährigem Flaschenlager und prachtvoll entwickelter Blume, empfehlen zu mässigen Prolsen

Pottel Broskowski, Wein-Grosshandlung.
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Prag bei, befehligte bei Kollin den linken Flügel, blieb dann bei der
Armee des Prinzen von Braunſchweig-Bevern und führte nach
deſſen Gefangennahme und Niederlage den Reſt des Heeres
dem Könige entgegen, worauf er ſich bei Leuthen beſonders
hervortat. Jn der Schlacht bei Liegnitz hielt er das öſter
reichiſche Hauptheer während der Schlacht vom Eingreifen ab,
wofür er auf dem Schlachtfelde zum General der Kavallerie ernannt
wurde. Jn der Schlacht bei Torgau entſchied Zieten durch die von
ihm geleitete Erſtürmung der Siptitzer Höhen den Sieg. Bis Ende
des ſiebenjährigen Krieges blieb er ſtets beim Könige und führte in
deſſen Abwesenheit den Oberbefehl. Nach dem Hubertusburger Frieden
lebte Zieten abwechſelnd in Wuſtrau und Berlin, wo er am
26. Januar 1786 ſtarb in Wuſtrau wurde er begraben. 1737 hatte
ſich Zieten mit Leopoldine Judith von Jürgaß vermählt, die ihm 1743
einen Sohn, der den Namen Friedrich Karl führte, ſchenkte, der aber noch
in demſelben Jahre ſtarb. Nach dem im Jahre 1756 erfolgten
Tode ſeiner Frau heiratete Zieten 1764 in zweiter Ehe ein Fräulein
von Platen. 1765 wurde ihm ein Sohn, Friedrich Emil mit Namen,
geboren, dem 1771 noch ein Sohn folgte, der aber im zarten Alter
ſtarb und 1773 eine Tochter. Friedrich Emil von Zieten war zuerſt
Rittmeiſter in einem HuſarenRegiment, dann Landrat des Ruppiner
Kreiſes, wurde 1840 in den Grafenſtand erhoben und ſtarb 1854 un
vermählt auf Wuſtrau. Beſitzungen und Grafentitel gingen auf die
mit Zieten verſchwägerte Familie von Schwerin über, deſſen jedesmaliger
Majoratsherr den Namen „Graf von ZietenSchwerin“ führt.

Der Träger eines berühmten Namens war der Fürſt Bareclay
de Tolly, der, 81 Jahre alt, in Dresden geſtorben iſt und zu
den Generaladjutanten des Zaren gehörte. Es iſt vielleicht nicht un
intereſſant, ſich davon zu überzeugen, wie dieſer Fürſt dazu kam, den
Namen zu tragen, den ein ruſſiſcher Feldherr in den Befreiungskriegen
gegen Napoleon I. zu einem unſterblichen gemacht hat. Jntereſſant nämlich
auch deshalb, weil wir hier ein typiſches Beiſpiel dafür finden, wie manche
Großwürdenträger des Zarenreiches recht beſcheidenen Urſprungs ſind.
Der Feldmarſchall ſelbſt entſtammte ja einer Familie, die in Riga
in einfachen bürgerlichen Verhältniſſen lebte, wenn ſie ſich auch
allgemeinen Anſehens erfreute und der Stadt einen Bürgermeiſter
gegeben hat. Aber der erſte und berühmteſte Fürſt Barclay de
Tolly hinterließ nur einen einzigen Sohn, und da dieſer 1871
kinderlos ſtarb, wäre der Fürſtentitel erloſchen und der illuſtre
Name aus der ruſſiſchen Armee geſchwunden. Dies aber ſollte
verhindert werden und ſo entſann man ſich im ruſſiſchen Reichsrate,
daß eine Schweſter des Marſchalls ſich mit einem Grafen Lüders
(auch dieſe Familie iſt niederer deutſcher Herkunft) vermählt und drei
Töchter gehabt hatte. Die älteſte dieſer Töchter nun, Auguſtine Lüders,
war an einen Oberſt von Weimarn vermählt (deſſen Vor-
ſahren gleichfalls deutſche Bürgerliche waren), und dem wurde nun
die Erlaubnis erteilt, ſich zunächſt „Barclay de Tolly Weimarn“
zu nennen ſowie ſpäter den erloſchenen Fürſtentitel zu über-
nehmen. Dieſer Fürſt, Barclay de Tolly, zwiſchen dem und dem Feld-
marſchall alſo nicht die allergeringſte Verwandtſchaft des Blutes beſtand,
iſt es, der jetzt in Dresden geſtorben iſt. Daß er ſeinen Wohnſitz
in Deutſchland gewählt hatte, dafür war die Urſache übrigens wohl der
Umſtand, daß ſeine Tochter an einen Deutſchen, den Freiherrn Joachim
von Thümmler, Kammerherrn des Herzogs von Altenburg, ver
heiratet iſt.

Der Letzte ſeines Namens. Am Freitag abend iſt in San Remo
der 36 Jahre alte Prinz Alexander Sulkowski angeblich an
Genickſtarre geſtorben. Mit ihm erliſcht die Familie Sulkowski,
deren Stammſitz bei Liſſa liegt. Sein Vater lebt in kinderloſer
zweiter Ehe. Nach reichsgerichtlicher Entſcheidung iſt der Rechtsnach-
agg im Sulkowskiſchen Majorat Reiſen das Provinzialſchulkollegium
zu Poſen.

Hundertmal um die Erde. Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“
vom Norddeutſchen Lloyd kam geſtern in NewYork an. Er trug
zu Ehren des Chefingenieurs Karl Baum der ſeine 301. Fahrt nach
dieſem Hafen gemacht hat, reichen Flaggenſchmuck. Baum iſt 65 Jahre
alt, und 40 Jahre lang hat er bei dem Lloyd als Jngenieur gearbeitet.
Zuſammen betragen ſeine Reiſen 2 346 832 Meilen, eine Entfernung,
die einer hundertmaligen Reiſe um die Erde etwa gleichkommt.

„Ein Königreich für einen Fenſterplatz!“ Für den Tag des
Einzuges des kronprinzlichen Paares Unter den Linden in Berlin
werden die Preiſe für die Fenſterplätze wohl ins Rieſenhafte ſteigen.
Die Jnhaberin einer Wohnung an der Neuen Wilhelmſtraße hat bereits
ihre in der erſten und zweiten Etage belegenen zehn Fenſter für
600 Mk. vermietet. Die beſten Plätze haben zu Preiſen, die zwiſchen
50 und 300 Mk. ſchwanken, die großen photographiſchen und kineto-
graphiſchen Geſellſchaften des Jn- und Auslandes belegt. Für die
Dachluke eines Hauſes in der Nähe der Charlottenſtraße iſt ein Preis
von 20 Mk. erzielt worden, die Dachplätze ſelbſt werden wohl gleich
falls von erfindungsreichen Hausbeſitzern gehörig „ausgeſchlachtet“
werden, denn einige beginnen bereits, regelrechte Tribünen mit Gitter-
ſchutz in luftiger Höhe anzulegen.

Der Tageskonſum einer Schwalbenfamilie. Wenn man annimmt,
ſchreibt ein „zoologiſcher Statiſtiker“, daß ein Schwalbenpaar von
4 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, folglich 16 Stunden in Tätigkeit
iſt und im Durchſchnitt nur jede Stunde immer 20 mal ihre Jungen
atzet, ſo ſind ſie beide täglich 640 mal beim Neſte geweſen. Jedes bringt
jedesmal 10--30 Jnſekten. Nehmen wir nur 10 Tierchen auf einmal
an, ſo macht dies täglich 6400. Zur eigenen Nahrung verbrauchen die
Alten wahrſcheinlich 600 Mücken, Fliegen uſw., ſomit ſind durch die
Schwalbenfamilie an einem Tage 7000, in einem Monate von 30 Tagen
210 000 Tierchen verſpeiſt worden. Brauchen die Alten im erſten
Monat, wenn ſie noch allein ſind, 30 000 Jnſekten, ſo kommen auf den
ganzen Sommer für eine Schwalbenfamilie von 7 Köpfen 576 000,
alſo über eine halbe Million. Kommen nun in einem Dorfe nur
100 Paare an, ſo würden dieſe mit ihrer Nachkommenſchaft über
57 Millionen Tierchen verzehren. Wenn man erwägt, daß einige
Schwalben in günſtigen Sommern auch mehrmals brüten, ſo dürfte dieſe
Annahme nicht übertrieben ſein.

Nette Früchtchen. Wie mitgeteilt wird, iſt die Vorunter-
ſuchung gegen die beiden Burſchen, die jüngſt in einem
Eiſenbahnabteile erſter Klaſſe unweit Du isburg den von Hannover
kommenden Leiter der Köln-Bonner Kreisbahnen Rohlfs überfielen,
abgeſchloſſen. Beide Angeklagte ſind geſtändig, Rohlfs mit Gewalt die
goldene Uhr und Kette, die Börſe mit 55 Mk. Jnhalt, den Gepäckſchein
weggenommen zu haben, worauf ſie mit dem Revolver ſo lange auf
ihn einhieben, bis er bewußtlos wurde. Die Verhandlung, findet vor
der Strafkammer zu Duisburg ſtatt, weil die Angeſchuldigten noch
keine 18 Jahre alt ſind.

Duell im Eiſenbahnwagen. Aus NewYork wird folgende, kaum
glaubliche Geſchichte gemeldet: Mr. Eldridge,
Millionär und Eiſenbahnmagnat, erſchoß am Dienstag früh den Eiſen
bahnmagnaten Calhoun unter eigentümlichen Umſtänden. Beide
gehörten einſt der Leitung der Cane Belt Railway an und unter allen
Leitern dieſer Eiſenbahn beſteht eine tödliche Feindſchaft. Eldridge hat
bereits im Jahre 1903 einen andern Herrn, Kapitän Donovant, erſchoſſen
und iſt ſelbſt mehrere Male angeſchoſſen worden. Eldridge und Calhoun
beſtiegen am Dienstag den Arkanſas-Expreßzug. Als nach der erſten
Nacht Eldridge den Schlafwagen verlaſſen hatte und in den Salon
wagen kam, ſah er ſeinen alten Feind. Nach alter Texasſitte zogen ſie
beide ſofort den Revolver. Calhoun ſchoß zuerſt, aber ſeine
Kugel ging fehl. Ohne eine Sekunde zu zögern, ſchoß nun
Eldridge dreimal ſeinen Feind in die Bruſt, daß er tot zu
ſammenbrach. Die anderen Paſſagiere gerieten natürlich in große
Aufregung und einige Frauen fielen in Ohnmacht. Der Eiſenbahn
magnat bat ſeine Mitreiſenden wegen der Störung um Entſchuldigung
und ſagte, wenn er gewußt hätte, daß ſein Feind im Wagen war, hätte
er erſt die Damen herausgebeten, ehe er eingeſtiegen wäre. Wie es
heißt, iſt es Sitte zwiſchen den Direktoren und Aktionären der genannten
Bahn, daß ſie aufeinander ſchießen, ſobald ſie ſich ſehen. Eldridge iſt
vorläufig in Haft genommen, wird aber wohl bald wieder entlaſſen
werden, da er in der Notwehr gehandelt haben will.

Lawine und Waſſerdamm. Durch eine Lawine wurde der
Eckartaubach im inneren Zillertal geſtaut. Die Waſſermaſſen
durchbrachen, wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, den ſchmalen
Damm und richteten bedeutenden Schaden an. Zwanzig bei der
Regulierung des Baches beſchäftigte Jtaliener konnten ſich mit knapper
Not retten. Viele Bauern wurden ſchwer betroffen, da ihnen ganze
Tagwerke Aecker weggeſchwemmt wurden.

Eine neue Verwertung des Heidekrautes? Aus der Lüneburger
Heide wird geſchrieben Dem Heidekraut ſcheint eine Zukunft zu
blühen. Vor einigen Tagen ließ ein Berliner Großinduſtrieller in der
Nähe von Wilſede die Heide von rund 2000 Morgen Land aufkaufen.
Dem Vernehmen nach ſoll das Kraut zur Papierfabrikation Ver
wendung finden. Für den Morgen Heidekraut werden 10 Mark
bezahlt.

Sechs Kinder in einer Woche verloren. Jn tiefe Trauer verſetzt
ſind die Beſitzer Malinowskiſchen Eheleute in Faulen bei Neidenburg
(Oſtpreußen); innerhalb acht Tagen ſind ihnen an Diphtheritis alle
ſechs Kinder geſtorben. Auch andere Kinder im Dorfe liegen zurzeit
an derſelben Krankheit darnieder.

Wertvolle Funde aus der Vorzeit ſcheinen in der Nähe von
Breslau gemacht worden zu ſein. Ein eigener Drahtbericht von
dort meldet: Bei Ausgrabungen im Gräbſchen bei Breslau wurden
bisher gegen 400 Gräber und 150 Wohn gruben aufgedeckt.
Die älteſten Gräber befanden ſich an der Nordgrenze des Terrains.
Es waren Skelettbeſtattungen aus der früheren Bronzezeit. Wohl ein
halbes Jahrtauſend jünger ſind die Urnengräber, die gefunden wurden.
Es gelang, unweit des ſüdlichen Gräberfeldes auch die Lage eines
Dorfes aus der Bronzezeit und etwa ein Dutzend
Hüttenplätze feſtzuſtellen. An einer Stelle wurde ein ganzes
Arſenal von Spinn- und Webegeräten angetroffen.

Ein weiblicher Paletotmarder, wurde durch die Hamburger
Kriminalpolizei dingfeſt gemacht. Jn den Tanzlokalen zu Altona und
Hugenfelde kamen in den letzten Wochen zahlreiche Paletotdiebſtähle
vor, doch konnte man des Täters trotz umfaſſender Vorkehrungen nicht
habhaft werden. Durch Zufall iſt es jetzt gelungen, den Paletotdieb in
der Perſon eines 20 jährigen Dienſtmädchens aus Wohldorf zu er
mitteln und feſtzunehmen gleichzeitig erfolgte die Verhaftung ihres

räutigams, eines 23 jährigen Hausknechts aus Hamburg. Das
Mädchen iſt geſtändig, unter Beihilfe reſp. Anſtiftung des letzteren, in
den letzten Tagen, nicht weniger als dreizehn Herrenüberzieher und
andere Garderobenſtücke geſtohlen zu haben. Die Beute haben ſie dann
verſetzt und von dem Erlöſe allerlei Anſchaffungen zu ihrer bevor-
ſtehenden Hochzeit gemacht.

Eine Tat der „Schwarzen Hand“. Die italieniſche terroriſtiſche
Geheimgeſellſchaft der „Schwarzen Hand“ treibt wieder ihr Weſen in
New-York. Sie hatte vor längerer Zeit bereits einen gewiſſen Vin
cenzo Capaldo, den Eigentümer eines dreiſtöckigen Wohnhauſes in
Brooklyn, aufgefordert, 500 Dollars zu zahlen. Capaldo zahlte jedoch
nicht, ſondern wandte ſich an die Polizei. Heute nun brach in Capaldos
Haus, deſſen Wert. auf 200 000 Dollars geſchätzt wird, plötzlich Feuer
aus, wobei vier Mieter ſchwere Brandwunden erlitten, während ſich die
anderen ſechzig mit knapper Not aus dem Hauſe retten konnten, das
völlig niederbrannte. Die Polizei meint, es liege eine aus Rache ver
übte Brandſtiftung durch die „Schwarze Hand“ vor.

Der „Sekretär des anarchiſtiſchen ruſſiſchen Komitees“. Wegen
einer Reihe von plumpen Erpreſſungsverſuchen wurde in Wien der
22jährige Handlungsgehilfe Reinhard Göger in dem Augenblicke ver-
haftet, als er beim dortigen Hauptpoſtamte poſtlagernde Geldſendungen
in Empfang nehmen wollte. Er hatte vor einiger Zeit an mehrere
Damen der Wiener Geſellſchaft Briefe gerichtet, worin er die Adreſſaten
zur poſtlagernden Zahlung einer gewiſſen Summe auffordert, widrigen-
falls ſie dem Tode verfallen ſeien. Unterzeichnet waren die Briefe:
„Der Sekretär des anarchiſtiſchen ruſſiſchen Komitees“. Außerdem
erklärte der Brieſſchreiber, daß ihm, falls er angezeigt würde, 24 Rächer
erſtehen würden. Der Verhaftete iſt bereits wegen Unterſchlagung und
Diebſtahls vorbeſtraft er wurde dem Landesgerichtsgefängnis zugeführt.

Selbſtopferung einer Witwe. Trotz des ſtrengen Verbots der
Witwenverbrennung in Oſtindien hat ſich ein neuer Fall von Selbſt
opferung einer Witwe in einem Dorfe in der Nachbarſchaft von Ajmere
ereignet. Der Gatte war bereits am 18. März für tot erklärt worden,
als ſeine Frau jedoch, der Sitte entſprechend, dem anſcheinend Toten
Eſſen anbot, richtete ſich der „Leichnam“ auf und nahm von dem
Eſſen. Gleich darauf fiel der Körper jedoch wieder zurück, und nun
war der Mann wirklich tot. Die Witwe beſchloß darauf zuſammen
mit ihrem Gatten zu ſterben. Sie folgte dem Leichenzuge nach dem
Verbrennungsplatz, und als der Scheiterhaufen fertig war, warf ſie ſich
über die Leiche ihres Gatten, worauf die Flammen ſofort emporloderten,
ohne daß es möglich geweſen wäre, feſtzuſtellen, wer das Feuer ent-
zündet hatte. Die Frau machte nicht den geringſten Verſuch, dem
Flammentode zu entgehen, und innerhalb einer Stunde war von beiden
Körpern nur noch ein Häufchen Aſche übrig.

Während der Lütticher Ausſtellung werden die Rückfahrkarten
von Preußen und Sachſen nach Belgien ſtatt 5 Tage, 10 Tage
Gültigkeit haben. Für ElſaßLothringen tritt außerdem eine Preis
ermäßigung von 5 ein.

ein bekannter.
Auch eine deutſchfeindliche Demonſtration. In dem Orte Suſſak

bei Fiume kam es geſtern zu, einer deutſchfeindlichen Demonſtration
An einer dortigen Varistéebühne befanden ſich unter den auftretenden
Sängerinnen auch deutſche. Das zahlreich erſchienene kroatiſche Publikum

ziſchte die deutſchen Sängerinnen aus. Es entſtand ein ſo großer
Tumult, daß die Polizei den Saal räumen laſſen mußte.

Wieder ein Tornado. Aus Kanſas City, 12. Mai, wird ge
meldet Hier eingegangenen Berichten zufolge ſollen bei einem Tornado
im Jndianerterritorium öſtlich von Snyder heute wieder 20 Menſchen
umgekommen ſein.

Eine eigenartige Anlage iſt vor wenigen Wochen auf der
Sächſ.Thür. Zementfabrik vorm. Prüſſing in Göſchwitz in
Betrieb genommen, eine nach dem Bleichertſche n Syſtem ge
baute elektriſche Schwebebahnanlage, mit der inner-
halb des Werkes die Kalkſteine von und nach den Brennöfen be-
fördert werden. Dieſe Art Bahnen zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie,
als Schwebebahn gebaut, nicht wie gewöhnliche Eiſenbahnen auf
dem Boden laufen, ſondern an Schienen, die an den Decken ange
bracht ſind, in der Luft hängen, und daß ſie, ohne Führer, ohne Be
dienungsmannſchaft ihren Lauf vollkommen ſelbſttätig regulieren.
Wie übrigens einer Mitteilung der Erbauerin dieſer Bahn, der
Firma Adolf Bleichert u. Co. zu Leipzig-Gohlis zu
entnehmen iſt, ſind in letzter Zeit derartige Anlagen in Arbeit ge
nommen worden, die bis zu 100 und mehr ſolcher ſelbſttätig fahren-
der Wagen unterhalten, und die auf großen Bergwerken, Hochöfen
Erſparniſſe an Arbeitern derart erzielen, daß an Stellen, an denen
früher 100 und mehr Leute beſchäftigt waren, nunmehr mit 5 bis
10 Mann auszukommen iſt.

Ein luſtiger Gemeinderat ſcheint in dem Schwarzwalddorfe
Grafen hauſen das Regiment zu führen. Er hat nämlich den
gar löblichen Brauch eingeführt, daß jedes ſeiner Mitglieder, das
eine Sitzung verſäumt, zur Strafe ein Faß Bier bezahlen muß.
Jnfolgedeſſen ſoll es im hohen Rate nie an „Stoff“ fehlen, da faſt
jede Sitzung ein Faß nach ſich ziehe.

Ueber ein Kleinbahnidyll ſchreibt die „Br. Lds.-Ztg.“ Am
letzten Sonntag hatte eine Braunſchweiger Familie vermittelſt einer
im Braunſchweigiſchen gelegenen Privatbahn einen Ausflug ge-
macht und gedachte mit dem letzten Abendzuge von dort die Rückreiſe
anzutreten. Jn der Dunkelheit des gewitterdrohenden Abends ge-
lang es den dreien nur ſchwer, den Bahnhof zu entdecken, und als ſie
ihn glücklich erreicht hatten, fanden ſie weder in dem Gebäude noch
außerhalb desſelben ein Licht; es war verſchloſſen und keine
Menſchenſeele weit und breit. „Nun können wir nicht einſteigen, da
der Zug an dem dunklen Bahnhof nicht hält, und müſſen ſtunden-
lang wandern, bis wir heimkommen!“ jammerten die drei Paſſa-
giere. Man ſah keinen Ausweg und wartete auf eine gute Ein
gebung des Augenblicks. Da nahte von fern der Zug. Schnell ent-
ſchloſſen entzündete der Familienvater ſechs ſchwediſche Streich-
hölzer auf einmal an, dann noch einmal, ſie brannten in der wind-
ſtillen Nacht auch hell genug, daß ſie zuſammen mit dem drei-
ſtimmigen „Halt! Halt!“ der Familie dem Lokomotivführer genügen-
den Grund gaben, anzuhalten und die drei mitzunehmen. Für
künftige Fälle wollen die Betreffenden ſich mit einer helleuchtenden
großen Laterne mit roter Scheibe verſehen, wenn ſie wieder die
ſelbe Bahn benutzen wollen.

Trauriges Ende eines früheren Millionärs. Jm Armenhauſe
zu Gneſen iſt dieſer Tage der Großinduſtrielle Kratochwill ge-
ſtorben, ehemals Jnhaber der Peter Kratochwillſchen Dampfmühſe.
Mit einer Million Barvermögen hatte der Vater des Verſtorbenen
das Mühlenunternehmen gegründet, das ſeinerzeit vorzüglich
florierte. Der junge K. war aber Schmeichlern zugänglich, die ihn
gründlich ausnutzten und an ihm ein ſchönes Stück Geld verdienten.
Er büßte nach und nach ſein ganzes Vermögen ein und ſtarb jetzt
trotz der vielen früheren Freunde als ſtädtiſcher Almoſenempfänger
im Armenhauſe.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Die Kurliſten von Bad Elſter, Nr. 4 und 5, weiſen 400 Kur-

gäſte aus.

Bad Salzbrunn i. Schl. Die Aufnahme, die der hieſige
Kurort in den letzten Jahrzehnten gefunden hat, tritt durch die
folgende kurze Statiſtik recht augenſcheinlich hervor: Frequenz 1874
2623 Perſ., 1884 5775 Perſ., 1894 6905 Perſ., 1904 15 053 Perſ.
Auch der Verſand des Oberbrunnens hat eine gewaltige Steigerung
erfahren. Auf der Hauptpromenade wurden im April größere Erd-
arbeiten wahrgenommen. Dieſelben galten, wie verlautet, der Auf
deckung von zwei in der Nähe des Oberbrunnens gelegenen gefaßten
Heilquellen, des Heinrichbrunnens und Sauer
brunnens, die jetzt wieder aufgeſchloſſen werden ſollen. Die
alte Gurgelhalle iſt mit eleganten, freiſtehenden Fahence-Spül
becken verſehen worden, während der monumentale Bau der neuen
T welhalle mit Einzelkabinenſyſtem ſeiner Vollendung entgegen
geht.

Zu beziehen äurch
den Weinnhandoel.

Feine Herren-Schneiderei

„Getting!
Gr. Steinstr. I2 Telephon 912

Sie werden nicht schematisch,
sondern nach Figur, Beruf und nach Ihren

besonderen Wünschen bedient,

Beachten Sie meine Schaufenster!

empfiehlt sich zur Lieferung feinster MHerren- Kleider nach Mass?
Die von mir gelieferten Herren- Kleider zeichnen sich durch

modernen, geſälligen Schnitt, bequemen Sitz und aparte Ausstattung aus.
e

für Gesellschaft:
Frack- und Ssmoking- Anzüge in feinen matten Foulès

und Cheviots. Gehröcke in schwarz und warengo.
Aparte Beinkleider und Westen.

für Promenade:
RockK-JacKett-Anzüge, Sacco-Anzüäge, prachtvolle

neue Muster in englischen Cheviots.

für täglichen Gebrauch:
Strapazier-Anzüge, deutsehe Oheviots und Kammgarne

von 60 Mark an.

Reise-Anzüge,
für die Reise:

Vlster, Staubmäntel,

für die Jagd:
Regen-

mäntoel.

Jagd-Kostüme, Jagd-Capes, Jagd-Mäntel, ganz
neue praktische Formen

Für Sport:
Sachgemässe Ausrüstung für Hochtouristik.

Flanell- Anzüge für Tennis.
Blaue 2 reih. Jaekots weisso Flanellhosen

ir Soe.
Spezialität: Breeches.



Gegründet 1848. Telephon 2105.G. Assmann, Halle S.
Markt 15/16, part., I. u. II. Etage.I Herren und Knaben-lIoden fertig und nach Mass. 77Neuheit! „Wersteliharer *53 Neuheit!

D. R. G. M.

0 Grosges Lager deutseher u. e Stoſfe.
Mauersberger,

Sarantio für tadellosen Sitz

Färberei und chemische Reivigungs- Anstalt.
Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

Spezlal-Elnrlohtung für die Reinigung von
Gardinen Jeder Art, auch „auf Meu““, schonendste Behandlung,

auf Wunseh elfenbein, cröème, ecru etc. gefärbt.

Bigene Zusehnelderei,

e er cm Walhalla ſre rrr

Bürgerliches Verkehrslokal.
Anerkannt gute Speisen.

ff. Biere aus den Wilhelm Rauehfuss'sohen Brauereien, I.-6.

Küche bis Nachts 1 Uhr geöffnet.

e

Speziali t ät:Ielgol. rischen Hummer j. Sauce rem. 0,75 I.

R Soupers 1,50 MK.
Achtungsvoll

I. V.: Rudolt Dietrieh.

im Abonnement 1,00.
Reichhaltige saisongemässe

Speisenkarte
Schöner Saal

zur Abhaltung von Hochzeiten
u. and. Familien-Festlichkeiten.

Kleinere Vereinezimmer noch S

einige Tage frei. [7 105 mM ff. Bowlenweilne, V 4Aepfelwein, Maitrank, Himbeerlimonaden-Essenz

Peter Nicolay, uerzig a. a. mosel.
Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums,

95 000 Im Weinbergsebesitz in ersten Lagen. am
Man Verlange Proisliste, eventl. Proben.

e c

[6r02]

S

Schönes Vereinszimmer noch frei. 6 Filialen in Halle (und div. Annahmestellen). vo 5

u 1, die 5Erstklassiges Dorfelder Billard t Abholen und Rückliefern kostenfrei. (6733 n
2 Fernruf [248 und 1252. Fabrik Fernruf Ammendorf 20. SeGut gepflegte Meine und Liköre, eHochachtungsvoll es7 AusCarl französſsehs v e ar a es m6900600 000000 e tn Sreogtraese ſs u e w nechApollo Theater Bacdl M ittels ind Morgen Sonntag Stem:

7 Morgen Sonntag früh 6 und nachmittag 3 J Konzert e 2 am 1.Direktion: Gustav Poller. f Obligi Ziel grosse K iconzerte (00l0,. Arten mit freiem intritt.
Sonnabend, I de e a er Kapelle m nd d ger ſWel Graf Beginn 4 4 Uhr. O. Meissner. rins Uhr: Entree um Krihe Wonzert J vie einſchl. Bilettſteuer. Nur kurze Zeit 56 am Hallmarkt Wank
„Das tolle Haus.“ Abonnements Villetts find an de ver Kaſſe (Hauptt b y h (j 1 z Wü b 9 S StaotBurleske in I. Akt v. W. Hartstein. o. Wiegert, eng Wnttit gen 6 ch In I 0 Z 99 um urz ur er 9 Sernipr. 2807

1 S TilcAen KGlanzunnmer W r zit zu ſahim Hartsteoin'ſchen Repertoir 0 670 4 0I. Würzhburgoer Bürgerhbrau 29 Uhr: [7047 In 0 raurrri 70 Eingeborene (Männer, S el And dunken 7 mDer Nihilist“ O ZFrauen, Kinder), 6 Arbeits S (EiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg. nicht
große Burleske in 1 Akt von re ne e c Hochachtungsvoll Lucwig Riese. 12./253 rist i Sonntag, den 14. Mai Se ggenbäeen, tahtrery, n Ternar S 8 n angen 977e n dent Aussehank der Hall. Iſtien-Bier-Brauerei,aus tn a. In 99 töpfer, Topfmaler, Bronze- lls80 an 6 7 2 ergabin der Hauptrolle. ſchlä d Silberſtick vonr Sonntag, den 14. Mai ſener an e S röff 4 n7 CGr. Garten-Prüh-Konpert. Wuchntuggs ger uvr n an Erorrnung argAnfang vorm. 11 Uhr. gs 3 Laſtträger und Reittiere, Zebu des beliebten grossen schattigen Gartenlokals, 2 ſowieEntree frei! vom Trompeterkorps des Mansfelder Feldart.-Regts. Ur. 75Wettfahren, EſelReiten e. Angenehmer Aufenthalt für aio geehrten Hanerser nebet

Nachm. 4 u. abends 8 Uhr Königl. Muſikdir. F. Stade. m. 4 r 6 uh Familien sowie für Fremdo. 3 ruma
2 grof s 73 Zugfreie grosse Kolonnaden.2 große Vorſtellungen. Abends 7 Uhr Zugfreie g Leß orfel von der geſamten Kapelle des Füſlier- Regiments General Große Porſtellungen. waene i Rolſor dies et de Bote J 33

pisher find„Der Mnilist“ feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Ur. 36. ten e I hen 8 Oh ab rennt er belhenten Mien beben n
n artstein Königl. Muſikdir. O. Wiegert. an Konzerttagen von nachm. ab Kapelle statt. Um fleissigen Besueh bittet hötlichst 9 x

als Schtemhandier don F. Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg. Hochachtungsvoll Hermann Becker r
Außerdem der brillante Karten haben Giltigkeit. Sonntag, den 14. Mai J vonSprzialitätenteil. es F. Winkler. auch vormittags 11 übr Paul Knanors Weinnanälong u. Weinstuben ſan

nan große Vorſtellung. Gr. Acarkergtr. 14. Formut 1922, betraz W I mit el S M te R. Gr Mlitär- Aonzerte Freunaliene o alltzten, an ar Nachtzeit geöffnet. vom
Waldalla-Deater Sonntag, den 14. Mai, abends 8 Uhr [1724 ausgeführt vom Trompeter bezaliel e mer m. Grosses Extra-Militär-Konzert, Korrs der FlorarBack, e

F Streich-Husik, We 12. Husaren. 2ente Sonnka sgeführt vom T terKorps des Mansfeld al Kene htee e dhet vent e ne ne P ne Die Badeanstalten sind eröffnet.

i 2 S T r 74 Uhr. 9Von 7 Uhr abends ab hmale darauf ir J e h e r Le e e 3Gr Vorſtellungen Um z 5 erger“ neue Genzmer- Brücke ist. Fin,
9000net z u. Hochachtungsvoll I. BRarth.

um 4 und 8 Uhr. Garteniokaig t 11 W Gr. Ulrichstrasse IS. (0 Veilchen 4 rege Die Wassertemperatur wird in dieser Zeitung r n
ormi II e hr: Eoht Radeberger Pilsner. Münchener Exportbier, 9 Telephon 2131. wer

Kü t Pijsener aus der Hali. Aktien-Bierbrauerei p We u Trzz en. Reguns er W Diners à 1 MK. im Abonnement. W 1 8 Mitta stisch r FraMatinee 4 Im Weoln- Restaurant I. Etage: 2 r a9 wer mwosel und Saarweine h
d

bei freiem Entree.

anzhell, anerkanntbeste
ualität, wegen absolt.ine irztl. empfohlen.

PelzwarenKur- Wein Ltr. 30 Pfg. Hotel Prinz Heinrich,Extrf. Gesundh. n 40 Bernburgerstrasse. Tel. 2429. übernehm. zum Aufbewahren geg. da in bekannter Güte (7107i. Geb. v. 30 Ltr. Lbnlergeg e 2, 3 und 5 Liter inhalt. I Motten- u. Feuerschäden m, bieSohaumwoin der u. mig f. n. s Sorten nur Originalbiere, Rüeſmue- ichar rüderstr,
frei an Jeder Zeit. Aderhold t Müller. meiſter,

Ians Rödiger, Braunsehweig,
Gr. Ulrichſtraße 42.
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3. Beilage zu Nr. 225 14. Mai 1905.der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e PROSPEK T-Königreich
Konvertierung der 59h amortiſterbaren Renten- Anleihen von 1881188 und 1892 93

im Geſamtbetrage von Franxs 424613 000
49 amortiſterbare Rente

ſowie

GEmiſſton der 495 amortiſterbaren Rente von 1905
im Nennbetrage von

Fraues 100 000 000 Mark S1 000 000 Lei Gold 100 000 000.
Verſtärkte Verloſung oder Kündigung bis zum 1. April n. St. 1916 ans geſchloſſen.

u

Auf Grund des Geſetzes vom 8./21. April 1905 iſt der rumäniſche Finanzminiſter ermächtigt,
die 59 amortifierbaren Renten von 1881/88 im unverloſt ausſtehenden Betrage von

nom. Francs 313 482 000,
die 5 amortiſierbare Rente von 1892 im unverloſt ausſtehenden

Beirage von 66326000und die 5 amortifierbare Rente von 1893 im unverloſt ausſtehenden

Betrage von e 44 805 000zuſammen nom. Francs 424 613 000
auf den Zinsfuß von 4 und eine Tilgungsdauer von 40 Jahren, vom 1. Oktober n. St. 1905 an
gerechnet, zu konvertieren, wobei den Konvertierenden eine Prämie in Geſtalt eines Betrages der zur
RAusgabe gelangenden 4 neuen amortiſterbaren Rente von 1905 zu gewähren iſt.

Den Jnhabern der Obligationen der vorbezeichneten 5 Renten Anleihen ſoll eine Konver
tierung in der Weiſe angeboten werden, daß die Verzinſung auf 4 beginnend mit dem 1. Oktober
n. St. 1905, herabgeſetzt und die Amortiſation auf vierzig Jahre, vom 1. Oktober n. St. 1905 ab
gerechnet, hinausgeſchoben wird. Die konvertierten Obligationen werden mit einem entſprechenden
Stempelaufdruck verſehen.

Die abgeſtempelten Obligationen erhalten neue Bogen mit Talons und 40 Coupons, welche
am 1. April und am 1. Oktober n. St. jeden Jahres zahlbar ſind. Bei der Konvertierung der 5
Obligationen von 1892/93 werden den Jnhabern die Zinſen zu 5 für die Zeit vom 1. Juli bis
30. September 1905 bar ausgezahlt.

Die abgeſtempelten Obligationen bleiben wie bisher von jeder gegenwärtigen oder zukünftigenrumäniſchen Stempelgebühr oder ſonſtigen Steuer befreit. s g zukanſtig
Die fälligen Zinscoupons und Obligationen werden nach Wahl des Jnhabers in Berlin,

Frankfurt a. M. und Hamburg in Mark, in Paris und in Belgien in Francs und in Bucareſt bei den
Staatskaſſen in Lei Gold im Wertverhältnis von Francs 500 Mark 405 Lei Gold 500 eingelöſt.

„Jm übrigen geſchieht der Dienſt der auf 4 abgeſtempelten Obligationen für Zinſen und
Tilgung in ganz derſelben Art, zu denſelben Terminen und an denſelben Stellen, wie derjenige der im
Nachfolgenden beſchriebenen 4 amortiſterbaren Rente von 1905.

Die Rumäniſche Regierung verpflichtet ſich, vor Ablauf von zehn Jahren, vom 1. April
t 1906 an gerechnet, eine verſtärkte Verloſung oder eine Kündigung der abgeſtempelten Obligationen
nicht vorzunehmen.

Auf Grund des Geſetzes vom 27. Februar 12. März 1902, vom 9./22. Januar 1903, vom
12./25. Mai 1904, vom 8./21. April, vom 9./22. April und vom 26. April /9. Mai 1905 emittiert
die Rumäniſche Regierung die 4 h amortiſierbare Rente von 1905 im Nennbetrage von
Francs 100 000 000 Mark 81 000 000 Lei 100 000 000, Kapital und Zinſen zahlbar in Gold.

Von dieſer Anleihe iſt ein Betrag von nom. Franes 39 280 000 Serie A beſtimmt zur Deckundes Defizits in Höhe von Lei 17 092 722,58, welches ſich aus der Staatshaushalts Rechnung von 1900/ 190

ergab, zur Deckung der Koſten der Konverſion von Lei 175 000 000 5 Schatzanweiſungen in Höhevon Lei 4024 909,--, zur Beſchaffung von Artillerie-Material in Höhe von ca. Lei 13 000 900 und zum

Ankauf von Lagerräumen für die Zollbehörde in Bucareſt in Höhe von Lei 1509 000, während der
reſtliche Betrag von nom. Francs 60 720 000 Serie B zur Bezahlung einer Prämie an die Jnhaber der
zur Konvertierung einzureichenden Obligationen der 5 amortiſterbaren Renten von 1881/88 und 1892/93
ſowie zur Deckung der Koſten dieſer Konvertierung dienen ſoll.

Die Obligationen der neuen Rente werden im Texte die folgenden Beſtimmungen in
rumäniſcher, franzöſiſcher und deutſcher Sprache enthalten:

Die Anleihe wird in Obligationenen auf den Jnhaber, jede zu Francs 500 Mark 405
Lei Gold 500, emittiert und in
3 Abſchnitten von je 1 Obligation, Serie A Nr. I--22 000, Serie B Nr. 22 001-55 000,
5 e 2 Obligationen e 55001-65 000o, e 65001--80 000,
12 000 s 5 e 2380001--84 800 2834801 92 000,3500 292001--93 2566, 2031257 95 500e 10
ausgefertigt. Die Obligationen tragen die fakſimilierten Unterſchriften des Finanzminiſters, des Direktors
der Staatsſchulden und des Hauptkaſſierers ſowie die eigenhändige Unterſchrift eines Kontrollbeamten.

Die Obligationen und Zinscoupons dieſer Anleihe ſind für immer
von jeder gegenwärtigen und zukünftigen rumäniſchen Stempelgebühr oder
ſonſtigen Steuer befreit. Von allen Staatskaſſen werden die Obligationen zu ihrem Nenn-
betrage als Garantie und die fälligen Zinscoupons ſtatt barer Zahlung angenommen.

Dieſe Anleihe wird mit 4 fürs Jahr vom Nominal- Kapital verzinſt. Die Zinſen laufen
vom 1. Oktober n. St. 1905 und werden halbjährlich am 1. April und I. Oktober n. St. jeden Jahres
bezahlt. Zu dieſem Zwecke ſind die Obligationen mit 40 halbjährigen Coupons und einem Talon ver
ſehen, gegen welchen ſeinerzeit die neuen Couponsbogen bei den Zahſlſtellen koſtenfrei erhoben
werden r.

Die Tilgung dieſer Anleihe erfolgt zum Nennwerte im Laufe von längſtens 40 Jahren inGemäßheit des dem Text der Obligationen beigefügten Tilgungsplanes im Wege von Bad
Verloſungen, welche, am 2. Januar und am I. Juli n. St. jeden Jahres beginnend, erſtmalig am
I. Juli n. St. 1906 öffentlich ſtattfinden werden.

Die Rumäniſche Regierung verpflichtet ſich, vor Ablauf von 10 Jahren, vom 1. April n. St.
1906 an gerechnet, eine verſtärkte Verloſung oder eine Kündigung der Anleihe nicht vorzunehmen.

Die gezogenen Obligationen werden an dem der Verloſung zunächſt folgenden 1. April bezw.
1. Oktober gegen Einlieferung der Stücke nebſt Talon und allen nach dem Einlöſungstermine verfallenden
Zinscoupons bezahlt.

Der Betrag fehlender Coupons wird von dem zu bezahlenden Kapital gekürzt.
Die Nummern der verloſten und der aus vorhergegangen Verloſungen fälligen, nochnicht zur Einlöſung vorgezeigten Obligationen werden alsbald nach jeder Bee außer in rumäniſchen

in 8 bis 10 ausländiſchen Zeitungen, deutſchen (darunter in zwei Berliner Blättern, einem Frankfurter
und einem Hamburger Blatte), franzöſiſchen und anderen, gehörig bekannt gemacht. Jn denſelben Blättern
werden auch alle die Umlaufsfähigkeit der Obligationen betreffenden Bekanntmachungen der Rumäniſchen
Regierung l

Die fälligen Zinscoupons und Obligationen werden nach Wahl des Jnhabers in Berlin,
Frankfurt und Hamburg in Mark, in Paris und in Belgien in Francs und in Bucareſt bei den Staats
aſſen in Lei Gold im Wertverhältnis von Francs 500 Mark 405 Lei Gold 500 eingelöſt.

Fällige und nicht zur Zahlung vorgelegte Zinscoupons verjähren nach Ablauf von fünf Jahren,De lung ausgeloſte Sbligetionen n lauf von dreißig Jahren, vom Tage 3 gen an

Jnm Auslande erfolgt die Einlöſung der fälligen Zinscoupo igati ov e ſung fälligen Zinscoupons und Obligationen der 4
in Berlin bei der Dürection der Disconto-GeselIsehart,

dem Bankhauſe S. Bleſchröder,
Frankfurt a, M. der Direction der Disconto-Gesellsechart,
Hamburg Horddeutsehen Bank in Hamburg,Paris dem Comptoir National d'Escompte de Paris,

der Banque de Paris et des Pays-Bas und
Société Générale pour favoriser Ie développement du
Commerce et de Il'Industrie en France,Brüssel Banque de Paris et des Pays-Bas,

„Agence du Comptoir National d'Escompte de Paris und
„„HKoeciété ſrangaſse de Banque et de Dépöts, endlich

Antwerpen und in Amsterdam bei den noch bekannt zu machenden Stellen.

Stand der Staatsſchuld am 1. April 1905.
d 5

e W r Stand dor T.Urſprüngliches h Rück
ſ aatsſchu arJahr Bezeichnung der Schuld Nominal am Apen 190s zahlbar

kapital bisLei Seit
1871 Kapital-Wert der zur Verzinſung und Amortiſation

des Baukapitals der Linie Suczava-Roman-
Jaſſy an die Lemberg-Czernowitzer Eiſenbahn
Geſellſchaft zu zahlenden Rente 772 51 535 640

1872 Darlehen der Depoſiten kaſſe 9 985 3201881-1888 Amortiſierbare Rente 514436 525 000
50 708 865 1960
3 258 7701912

313 482 000 1931

1889 u GEnnere) 4 32 500 000 26399600 19381889 n e 4 50 000 000 41 007 000 19331890 (aus der Konvertierung der69/ EiſenbahnObligationen) 4274 375 000 220 156 000 1928

1891 4 45000 000 37923800 19351892 5 75 000 000 66 772 000 19361893 880990 000 45 089 000 19371894 (innere 8 500 000 5 898 000 19381894 4120000000 107 625 500 19391896 m 4 90 000 000 82880 000 19401898 t J e 7 e e e 4 180 000 000 175 055 500 19581903 5 185 000 000 182 709 000 1943II h u e e e1900 Umſchreibung einer auf alten Stiftungen beruhen
den Verpflichtung des Rumäniſchen Staates

egen die rumäniſche Kirche und Schule inKronſtadt (Siebenbürgen) in eine perpetuelle

4 Rente im Kapitalbetrage von 4 962 500 962 500
zuſammen 1607 383 460 1 359 927 235

unter Berückſichtigung der bis einſchließlich 1. April n. St. 1905 erfolgten Konvertierungen und
Amortiſationen.

Während die Abrechnungen des Staatshaushaltes für die Finanzjahre 1899/1900 und 1900/01,
deren Einnahmen unter den Folgen der Mißernte des Jahres 1899 zu leiden hatten, Defizite von Lei 35 405 000
und Lei 27 244 000 aufzuweiſen hatten, haben die definitiven Abrechnungen des rumäniſchen Staatshaushaltes
für die Finanzjahre 1901/02, 1902/03 und 1903,/04 folgende Ziffern ergeben

1901/02 1902/03 1903/04
Einnahmen Lei 237 242 537 248 469 775 246 759 270
Ausgaben 3216 025 348 216 140 014 218 090 537
Ueberſchuß Lei 21217 1890 32829 761 238 668 733

Der Voranſchlag des Budgets für 1904/05 ſchloß in den Einnahmen mit Lei 234 947 212,80, in
den Ausgaben mit Lei 227 557 000, alſo mit einem geſchätzten Ueberſchuß von Lei 7 390 212,80. DasFinangia läuft vom 1. April bis zum 31. März des nächſten Jahres, doch wird die Rechnung für das

betreffende Jahr erſt an dem auf letzteren Termin folgenden 1. Oktober abgeſchloſſen.
Die definitiven Ziffern des Finanzjahres 1904/05 ſtehen daher zur Zeit noch nicht feſt.

Budget für das Jahr 1905/06
von der Deputiertenkammer am 31. März 13. April 1905 genehmigt.

Einnahmen Schätzungen Ausgaben BewilligeteKredite

Lei I LeiDirekte Steuern 41 340 000, Oeffentliche Schuld 87234 788,36Jndirekte Steuern 65 164 000, Kriegs miniſterium. 41 613 887,Staatsmonopole 51 7385 000, Finanzminiſterium 83 128 319,Domänen miniſterium. 24 506 500, Kultus miniſterium. 27 544 508,
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 18237 000, Miniſterium des Jnnern 20758 601,80

des Jnnern 135 853 922,80 n der öffentlichen Arbeiten 4 825 000,
der Finanzen 4 961 000, Juſtizminiſterium 5 471 152,r des Krieges. 967 000, Domänenminiſterium 4 379 404,v n Aeußern 211 000, Miniſterium des Aeußern 1 734 175,Kultus 1 161 000, Miniſterrat 57 400,2 der Juſtig 314 474, Fonds für außerordentliche Kredite 874 661,64

Verſchiedene Einnahmen 8 170 000,
zuſammen 232 620 896,80 zuſammen 232 620 896,80

Bis zur Fertigſtellung der definikiven Stücke der 490 amortiſierbaren Rente von 1905 werden
in Deutſchland von der Direction der Disconto- Geſellſchaft und S. Bleichröder ausgeſtellte Jnterims-
ſcheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemäßheit näherer Bekanntmachung die definitiven
Stücke, ohne Rückſicht auf den Ausgabeort, von allen deutſchen Coupons-Zahlſtellen koſtenfrei aus
gehändigt werden.

Bucareſt, im Mai 1905. Der FinanzminiſterTake Joneseu.
Auf Grund des vorſtehenden Proſpektes ſind die 400 konvertierten Obligationen der amortiſier

baren Renten von 1881/88 und 1892/93 im Geſamtbetrage von Francs 424 613 000, ſowie die
4/0, amortiſierbare Rente von 1905 im Nennbetrage von Francs 100 000 000 zum Handel und zur
Notierung an hieſiger Börſe zugelaſſen worden.

Berlin, im Mai 1905.
Direction der Disconto-Gesellschart.

Konvertierungs- und Subſ kriptions- Bedingungen.
I.

Konvertierungs Bedingungen.
Jn Gemäßheit des rumäniſchen Geſetzes vom 8./21. April 1905 wird nunmehr den Jnhabern

von Obligationen der 50 amortiſierbaren Renten Anleihen von 1881/88 und 1892/93 die Konvertierung
r Obli jonen mit Zinslauf vom 1, Oktober 1905 ab und mit einer Tilgungsdauer von vierzig

ahren angeboten.Veienigen Jnhaber vorbezeichneter Anleiß Obligationen, welche von dem ihnen eingeräumten

Rechte zur Konvertierung Gebrauch zu machen beabſichtigen, haben die zu konvertierenden Obligationen
innerhalb der Zeit

vom Tage der Veröffentlichung dieſes Proſpektes
bis zum Mittwoch, den 24. Mai 1905 einſchließlich

S. Bleichröder.

bei einer der nachſtehend verzeichneten Stellen anzumelden. Die Konvertierung der 5 Obligationen

findet ſtatt: Fortſetzung nächſte Seite
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bei der Direction der Disconto-Gesellschaft.
S. Bleichröder.

Frankrurt a. M. der Direction der Disconto-Gesellschaft,
„Deutschen Eecten- und WechselbankK,

B. Ladenburge,

in Berlin

Hamburg der Norddeutschen Bank in Hamburg
L. Behrens Söhne,

Anachen der Rheinischen Disconto-Gesellschart ſowie deren Filialen,
Barmen dem Barmer Bankverein Hinsberg, Fischer Co., ſowie

deſſen Filialen,
Braunschweig der Braunschweigischen Bank

F. Gutkind Co.,
Gebrüder Loebbecke Co.,

Bremen der Dürection der Disconto-Gesellschaft,
E. C. Weyhausen,Breslau der Breslauer Wechsler- Bank ſowie deren Filialen,
Hichborn Co.,
B. Reimann,
G. V. Pachaly's EnKel,
Lerls Co.,Cöln Sal. Oppenheim jr. Co.,Albert Simon Co., Commandit-Gesellschaft,

Dresden der Allgemeinen Deutschen Credit Anstalt AbteilungDresden.
der Sächsischen Bank zu Dresden,

Düsseldorf C. G. Trinkaus,B. Simons Co.
Elberfeld von der Meydt, Kersten Söhne
Hannover Hermann Bartels,Ephraim Meyer Sohn,

A. Spiegelberg,
Karlsruhe i. R. Veit L. Homburger,

Straus Co.,Königsberg i. Pr. der Königsberger Vereinsbank,
Norddeutschen Creditanstalt ſowie deren Filialen,

S. A. Samter Nr.Leiprig der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstakt ſowie deren Filialen,
Filiale der Sächsischen Bank zu Dresden,

Magdeburg dem Magdeburger Bank-Verein,
der Magdeburger Privat-Bank,

A. Neubauer.
Mannheim der Süddentschen Disconto-Gesellschaft A. G.
München Bayerischen HypotheKken- und WechselbankK,

Bayerischen VereinsbankK,
Nürnberg Königlichen HauptbankK,Anton Kohn.

Nathan Co.Stettin W m. schlutow,Stuttgart der Kgl. Württembergischen HoſbanK,
Doertenbach Co.,
B. Hummel Co.Stahl VFedererwährend der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden unter folgenden Bedingungen:

Die Konvertierung wird durch einen im Auftrage der rumäniſchen Regierung bewirkten Stempel-
aufdruck zum Ausdruck gebracht. Als Konvertierungsprämie erhält der Einreicher 10,50 des Nenn-
betrages der zur Konvertierung gebrachten 5 Obligationen in Obligationen der 49 amorti-
ſierbaren Anleihe von 1905 mit Coupons über die Zinſen vom 1. Oktober 1905 ab.
Prämienbeträge, welche hierbei ſich nicht durch ſolche Obligationen darſtellen laſſen, werden zum Kurſe von 91
(100 Francs 81 Mark) abzüglich Stückzinſen bis zum 1. Oktober 1905 1,50 in bar ausgezahlt.

Die abzuſtempelnden 5 Obligationen der Anleihen von 1881/88 müſſen mit Coupons über
die Zinſen vom I. Oktober 1905 ab, diejenigen der Anleihen von 1892 und 1893 mit Coupons über die
Zinſen vom 1. Juli d. J. ab verſehen ſein. Jn Gemäßheit näherer Bekanntmachung empfängt der Ein

bezeichneten Konvertierungsprämie die Stückzinſen zu 5 für das Vierteljahr vom 1. Juli bis zum1. Oktober 1905, 100 Francs 81 Mark gerechnet, bezahlt zum
Die r der zur Konvertierung angemeldeten Stücke hat entweder ſofort zu geſchehen

oder innerhalb von vier Wochen nach Ablauf des Konverſionstermines, ſofern bei der Anmeldung eine
nach Ermeſſen der Umtauſchſtelle genügende Kaution beſtellt wird.

Ueber die zur Konvertierung eingereichten Obligationen erhält der Einreicher eine Beſtätigun
gegen deren Rückgabe nach 15 Tagen die abgeſtempelten Obligationen, ſowie die Konvertierungsprämie
in Jnterimsſcheinen der neuen 4 Anleihe nebſt einem etwaigen Barausgleich ausgefolgt werden.

Bei den deutſchen Stellen werden nur 5 Obligationen zur Abſtempelung angenommen
welche den deutſchen Stempel tragen. Verloſte Obligationen werden zur Konverſion nicht zugelaſſen

Formulare für die Einreichung oder Anmeldung zur Konvertierung können von allen vor
genannten Stellen koſtenfrei bezogen werden.

II.

Subſkriptions- Bedingungen.
Die Subſkription auf den Betrag von Nom. Fraucs 39 280 000 4 amortifierbarer

Rente von 1905 findet
am Dienstag, den 16. Mai 1905

bei den für die Konvertierungs- Bedingungen (1) aufgeführten Firmen während der bei jeder Stelle
üblichen Geſchäftsſtunden unter folgenden Bedingungen ſtatt:

1. Die Subſkription erfolgt auf Grund des zu dieſem Proſpekt gehörigen Anmeldungsformulars.
Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugnis vorbehalten, die Subſkription auch ſchon vor
Ablauf jenes Termins zu ſchließen und nach ihrem Ermeſſen die Höhe des Betrages jeder
einzelnen Zuteilung zu beſtimmen.

2. Der Subſkriptionspreis iſt auf 91/, vom Nennbetrage der Francs, 100 Francs 81 Mark
gerechnet, abzüglich der Stückzinſen zu 49 vom Tage der Abnahme bis zum 1. Oktober
d. J., feſtgeſetzt.

3. Bei der Subſkription muß eine Kaution von 5 des Nennbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe
iſt entweder in bar oder in ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Effekten zu hinter
legen, welche die betreffende Subſkriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird.

4. Die Zuteilung wird ſo bald wie möglich nach Schluß der Subſkription erfolgen. Jm Falle die
Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende Kaution unverzüglich
zurückgegeben.

5, Die Abnahme der zugeteilten mit Coupons über die Zinſen vom 1. Oktober n. St. ab ver
ſehenen Obligationen kann vom 25. Mai d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen.
Der Zeichner iſt jedoch verpflichtet,

ein Fünftel des Nennbetrages der Stücke ſpäteſtens bis einſchließlich P J F.

vier f r r II I II II u tabzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Kaution auf den zugeteilten
Betrag verrechnet bezw. zurückgegeben. Für zugeteilte Beträge unter 15 000 Francs nom. iſt
I ſukzeſſive Abnahme geſtattet und ſind ſolche bis zum 31. Mai d. J. ungetrennt zu
regulieren.

Anmeldungen auf beſtimmte Abſchnitte der 4 Obligationen können nur inſoweit berückſichtigt
werden, als dies nach Ermeſſen der Subſkriptionsſtelle mit den Jntereſſen der anderen Zeichner ver
träglich iſt.e Anmeldungsformulare zur Zeichnung gegen bare Zahlung können von allen vorgenannten
Subſkriptionsſtellen koſtenfrei bezogen werden.

Bis zur Fertigſtellung der definitiven Stücke der Obligationen der 4/0 amortiſterbaren Rente
von 1905 werden in Deutſchland von der Direction der Disconto Geſellſchaft und S. Bleichröder aus
geſtellte Jnterimsſcheine S S gegen deren Einlieferung in Gemäßheit näherer Bekanntmachung die
definitiven Stücke, ohne Rückſicht auf den Ausgabeort, von allen deutſchen Coupons-Zahlſtellen koſtenfrei
ausgehändigt werden.

Außer bei den vorbezeichneten Stellen in Deutſchland findet die gert der 5 Obli-
gationen in Paris, Bucareſt, Brüſſel, Antwerpen und Amſterdam, die Subſkription auf die
4 amortiſierbare Anleihe von 1905 an den letztgenannten vier Plätzen unter den von den Umtauſch
ſtellen in dieſen Städten auszugebenden Bedingungen ſtatt.

Berlin und Frankfurt a. M., im Mai 1905.
reicher gegen Hinterlegung der abgeſtempelten Obligation rechtzeitig einen neuen Couponsbogen nebſt

Dirertion der Disronto- Geſellſchaft. S. Bleichröder.Talon. Die Einreicher der Obligationen beider Anleihen von 1892 und 1893 erhalten außer der vor-

A. F. PCeſimann.

Aermann Arnfſiold c

Anmeldungen zur Konvertierung vorerwähnter

5 RRumänischer Anleihen und Zeichnungen von
495 Rumänischer Rente von [905
nehmen Wir entgegen und vermitteln sie Kostenfreis.

NReinfſiold Steckner.
Aallescſier Hanſtverein von Auliscſi, Aaempf Co.

Co., Banſi-Commandit-Ses.
e

Im Auftrage unserer Centrale in Magdeburg als Zeichnungsstelle vermitteln wir

die Konvertierung der

Rumänischen
und Suhbskrip

eue 40o am. Rente
590 am. Rente

tionen auf (lie

spesenfre i-
Filiale der Magdebur ger Privat Zank, alle a. S.,

Poststrasse 12. [7077Anmeldungen zur Konvertierung der 55 Rumänischen Rentenanleihen
sowie Anmeldungen zur Emission der 4 Rumänischen Anleihe von 1905 zum Kurse
von 91 o nimmt spesenfrei entgegen

B. J. Baer, Bankgesenhä
8

Ft, Leipzigerstr. 30.

Frfiſſ e



wed

die Konvertierung von S Runmänischen Renten in 45 Rumänische Renten
und Anmeldungen auf 4 Rumänische Rente von 1905 Vermitteln provisionsfrei

friecdmann Go, Bankhaus, Halle a. S. Poststrasse 2.
Ponrertierung er 59, Rumänischen Rente

und Emission er 49, Ronte von 1905.

Anmeldungen hierauf führen zu den im Prospekt angegebenen Bedingungen

Kostenfrei aus

D. H. Apelt Sohn, Halle a. S.
Frenkel Poetsch, Halle a. S.
Ernst Haassengier Co., Halle a. S.
Paul Schauseil Co., Halle a. S.,

Bitterfeld, Delitzsch, Vilenburg. [7118

Bewährtes deutsches Fabrikat
(rag- I. Getreidemäbemavchinen,

bekannte Marken: Teutonia u. ldeal
neuester, verbesserter Konstruktion,
I patentierte Ringschmierung,

tadellose Ablage,
leichter Gang.

ScWedpharken,

ganz aus Bisen,Rechen jeder Art,

Schleifsteine,
sowie sämtliche andere land wirtschaſtliche

Maschinen.
[7057Kataloge umsonst und postfrei.

Telephon Nr. 31. IIPeinste Referenzen. Peinste Referenzen.

Zentral-Reizungengen.
Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen sowie Warmwasserheizungen wit
selbsttätig wirkenden Sicherheits-Druckregulatoren und Präzisions- Regulierung der

einzelnen Heizkörper; desgleichen gemischte Systeme, Dampf-Warmwasser-heizungen, Dampf- Luftheizungen, für Privathäuser, öffentliche Gebäude u. Fabriken,
ferner Dampfbäder, Warmwasserbereitungen, Dampfküehen Pinrichtungen für

Krankenhäuser, Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke eteo. etc.

Diüclker e W eHalle a. S., Turmstrasse Nr. 123. M

Anmeldungen auf Konvertierung
der 5 amort. Rente von 1881/88 und 1892/93 in 4 amort. Rente,
unkündbar bis 1916 und Zeichnungen auf letztere Anleihe nehmen wir.

zu den bekannt gemachten Bedingungen Kosten frei entgegen.

Spar- U. Vorschuss-Bank-
Maschinenfabrik

S. u. FisengiesF. Leutert, Halles er

Gnngste und bequemste Betriebskraft.

Ueberall aufstellhar, [7055
da keine Konzession erforderlieh.

J Sauggay Motor

7777
GARRETT SITH CGo.,

Magdeburg Buckau.
ILokomobilen u. Dampf-Dreschmaschinen.

Fernruf 48,

e

a

Jehſtehende gaſſengelder mit

Amortiſation von

560000 Mark
à 4 o habe zurII. Stelle auf Güter

bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. (6018

Wilhelm G6oecke,

Ernst Haassengier C0o,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [7117An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung

Riesen-Dampf-Breschmaschinen
mit Patent-Selbst-Einlegern. Tagesleistung bis 900--1000 Zentner.

Neue Langstrohpressen
für Bindfaden- u. Drahtbindung, Ersatz für Ballen- u. Glattstrohpressen

S und Preislisten kostenfrei. [5417guter Wechsel--Inkasso-Konto-Korrent-, Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b
Depositen-, Cheek- u. Lombard- Verkehr.

mm Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Pfano

empfehlen wir als
spesen frei ab.

ſör von ſnkereß denten und Japiſaſſgten

Leset unseren Sonnabend ers ehienenen VV chen bericht über

die Berliner und Londoner Börse.
Zus endung auf Wunsch gratis

Kulanteste Ausführung von:

der Deutschen Hypothekenbank in einingen,

gute Kapitalsanlage

Beauftragte Verkaufsstelle für Halle a. S. u. Umgegend

Spar- u. Vorschuss-Bank.

auf den Lebensfaſ bei der 1838 gegr. Preussischen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin.

l,eihrenten (efkentliche Versicherungsanstalt.

Einkommenserhöhung, Altersversorgung, Kapitalver-

rſeſe
und sicherung für Studium, Militärdienst, Aussteuer. Auf-

im Herzogtum Meiningen mündelsicher und zwar nahme ohne ärztliche Untersuohung. [7050
4 Serie ſX, Vor [914 nicht verlosbar, letzter Kurs 103,30 Le i i Bei Ausschliessung der Rentenscheinausgabe3 Serie X, Vor 1913 nicht konvertierbar, letzter Kurs 93 apl a III portofreie Rentenübersendung, innerhalb

und geben dieselben Deutschlands auch ohne Lebenszeugnis.
Prospekte kostenfrei. Strengste Verschwiegenheit.

Vertreter Leo Kreitling, Halle a. S. Steinstrasse 75.

Telephon 2173.
Deit-, Cassa- und Prämien-Geschäften.
t Auskunftserteilung über alle an der Berliner

Börse gehandelten Industriewerte sowie sonstige Effekten.
Eingehende Information über in London notierte Amerikaner

und Minenshares.

Martin Ilacoby Co. Banl- Cosehäft,

Villa

Der Umtausch

Dessauerstr. 2, statt.
in Neu Dölau, mit 5 Zim., 3 Kam., Diele, 2 Verand.u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an

der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Früh-jahr 1903 künſtleriſch angelegten Zier und Nutz

rn iſt719) J
u verkaufen oder zu vermieten.
us BReckKer, Halle, Martinsberg 9.

Aktien-Bier-Brauerei Ouerfurt
in solche derHalleschen Alktien-Bierbrauerei

findet vom NMontag, den 15. Mai ab beim Halleschen Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co., Halle a. S.,Den Aktien ist der Talon und die noch nicht
fällig gewesenen Dividendenscheine beizufügen.Hallesche Aktien Pierbrauerel.

von Aktien der

W Pacht T ehner ſolle
n. Paul Schumann.

oder im Kontor der Gesellsechaft,

[7100

I Iiändenstr. 44.



h

04

S.

edauerhaft, billigſt.
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

er Seirr Aas
AmMMen0onf ALLE.

Reue Bätkerei
an günſtiger Lage iſt ſofort zu
verpachten oder unter annehm
baren Bedingungen zu verkaufen.
Otto Günther, Bauunternehmer,

Bitterfeld, Töpferwall.

31 jährige

Erfahrungen.

Kleierrotter, Rohrpylattenxoffer,
Handkoffer, Nandtasohen,
FaltenkKoffer, Reform- u. Rekordkoffer

vom billigsteon bis hochfeinsten Rindleder, grösste Haltbarkeit

Figeno m
ezial-Gesech äft.

auch bei den billigsten Sorten, empfiehlt [7068

Krasemanm, Schmeerstrasse 19,
Fabrik von ReiseKkoſfſern und Leder waren.

i Mitglied des Rabatt Spar Vereins.
Aachener und Münchener Pener-Vervicherungy-Gevellsehaft.

Gegründet 1825.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1904 ergibt

ſich aus dem nachſtehenden Auszuge aus dem ſchluſſe für
das Jahr 1904:

Grundkapital
Prämien- Einnahme für 1904. 2 9 000 000,

23 544 645,68

ZinſenEinnahme für 1904 o 773 562,45Prä mien-Ueberträge a 9 798 624,44Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Vedürfuiſe 7 4 000 000,

Kapital- Reſervefonds 900 000,Dir videnden- Ergänzungsfonds J 600 000,
Kpar- Reſervefonds 1 297 627,50

49 914 460,07
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1904 11 890 009 017,
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im

Jahre 1904 gezahlt 7 13 449 216,40Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für

Schäden überhaupt bezahlt. 22352 126 249,28
Für Zwecke verwendete die Geſellſchaft

ſeit ihrem Beſtehen die Summe von 7 34 208 212,07Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer Verſicherun auch die
Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden,

ſowie die
Verſicherung gegen EinbruchDiebſtahl.

Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruch Diebſtahl wird
für die beginnende Reiſe-Saiſon beſonders empfohlen.

Halle a. S., den 1. Mai 1905.
Die General- Agenten.

V. Carlsburg Gittermann.
Weitere Auskunft wird erteilt und Verſi r werden vermittelt

durch die obige und die Herren Agenten der Geſellſchaft
in Halle Paul Kegel, Kaufmann, Bernburgerſtr. 27;

P. Ph. Mortens (i. Fa. Paul
Glauchaerſtr. 10;

Richard Klöpzig, Rentier, Wettinerſtr. 21;
Rich. Schmeilsser, Bautechniker, Friedrichſtr. 27;

HalleTrotha Carl Kahleis, Dampfdreſchmaſ ſchinenbeſitzer
Diemitz b. Halle Max Rudoipt, Wirtſchaftsinſpettor;
Ammendorf Albert Grosse, GärtnereibeſitzerDieskau Hermann Wenske, Schuhmachermeiſter
Lettin Richard Apitz, Steuereinnehmer
Radewell H. Brückner, Buchhalter.

Marmorkies, on warr- woiss moliert,

Gartensand, goldgelb,liefert in Fuhren und eiugeinen Zentnern [7072

Hugo Messing, Georgstrasse 3.

2
ertens), Kaufmann,

2 a
2 2

[7115

Günßtige RKaufgelegenheit.

Rittergut
in der Mark mit r Kiyſtiger Verkehrslage, ca. 8650 Mor en

groß, wovon 30 en rotegſtca. 380 en ut beſtandener Wald. Reſt gute Wieſen
und Weiden. Gute Gebäude. Lebendes und totes Jnventar

ich und gut. eJagd. e ung etwa Offerten unter T. 478
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [6867

Jährlingsböcke
aus meiner bewährten Sropahire Down Vonviutheras

ſtehen zum Verkauf. (678

Aelteste u. grösste Pabrik
für den Bau von

12 goldene Medaillen. Prima Referenzen.

Adolf Bleichert C
Vor Krane.

Seil- u. Kottenſföräerungen.

Fernsprecher
408.

(7o71

Koch- u. Wasehküchen. aller Systeme.

Der Verband für die Züchtung des ver-
edelten Landſchweines in der Provinz Sachſen

veranſtaltet in Gr.-Apenburg (Bahnſtation), Kreis Salzwedel,

am Freitag, den 26. Mai 1905, vormittags 9 Uhr
eine Ausſtellung von Zuchtſchweinen ws

am Sonnabend, den 27. Mai, vormittags 11 Ahr eine
Auktionvond! männl. m weibl. Zuthtſchweinen,

zu deren zahlreichen Beſuch wir hiermit einladen.Der Vorſtand. J. A. 27 gen
Von Montag, den 15. d. Mts. ab

S eteht ein grosser Transport der besten hoch-
tragenden und neuwilehenden

Kühe mit Kälbern
preiswert bei mir zum VerKauf. [7138

Halle a. S.,C. Pfifferl Ing 9 Franckestrasse 17.

e Fernruf 288.

Wir empfehlen unſere ſehr große ſtändige Auswahl

eleganter Wagenpferde
vom ſchwerſten Karrossier bis JucoKker Glanz-
rappen, Füehse Viererzüge ete., ſowie
englisehe Reitpferde, Unſer Geſamtmaterial
iſt firm gefahren und geritten.

Gehbrücler Grunsfeld,
Nordhauſen.

Fernſpr. 99.

[7085

Fernſpr. 99.

Heute iſt wieder ein großer Transport 7 ist
beſter hochtragender
neumilchender Kühe

zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Oberländer Buchheim,

Allerdest. iel hny ine
KReſtgut geſucht. et Spargel
Suche ein Reſtgut mit gutem und kleinenWohnhaus, Obſt- und Gemüſe i a n (7109

Reinh. KKgarten zu u r zu pachten e,X Diemitz, Telephon 1001.L. Mensel,Magdeburg, 8 die ſtr. 27.
i Brauner Wallach

Argel, (Dreuße), 60 Jahre alt, 1,75 htä riſch v gibt ab als Reit- und Wagenpferd ver

10,
„Ruſſiſcher Hof“.

I. Im amer, Sqwoitſch b. Gröbers. Rlutergut Quetz bei Peenderg billig Streiberſtr. [7130

Sachsse CGO., ſſaſſe a. S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

Sehwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Sohornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

ä„ö ——E=mwWwppèè?cèPèèò „JS

PreussischeBodoen- Kredit

Aktien-Bank.
Status am 30. April 1905.

Leipzig- Erl Kassa und Woeehse 15r 120. Guthab. geg. Effekt.-
Bedeckung. 9885000PRffekten-Bestand 4639704 95

Darlehen auf myp-
theken 9 9 468215 70

Debitores. 1217059 89
h Erworbene Hypo-

theken abzüglichamortisiert. Beträgeſ834075650 03

Kantions EffektenEleſiro- e Weh 132000
Pigenes Bankgebäudel 500000
Pensions- und Spar-

I kfonds-Anlage-Konto] 655200än e a ngebahnen. Mobilien u. Utensilien

(nach Abschreib.)

n c 72SIVA-Man e Artien Kapital 80000000Kataloge. Reserve- Fonds 6000000Extra-Reserve- Fonds 800000
Amortisat. Zuschlags-

Fonds I. 450000Awortisat. Zuschlags-

Fonds II. 60000
e 891702 56W Konto gemüäss

826 d. Rypothoken-
bank-Gesetzes 418332 25

Pensions- und Spar-
e er 6933026 10

Unkündbare po
thekenbriefe 310789632 50

Aelteste Heizungs- Firma Kautijonon 132000
am Platze. Gegr. 1876. Dividend. u. Coupons 133357104

1 Kreditores 1372387 93
Diverse Passiva 2090259 34
7096) 557570971 75

Der Vorstandt Wäſcherollen
neueſter und beſter Konſtruktion,

aller Art und Größe.
x Fangjähr. Garantie! Filige Preiſe!

Ztets großes Fager!
Proſpekte gratis und franko.

Scüweisstuss S A. Landmesser,
x

7 i zu vesoltig, dewirrein 2 Tagen grünai. en poseltig, be 7121] Halle a. S.,
Müg litzol i Wörmlitzerſtr. 103,W. z. ug n. P. a. II Werkſtatt für Drehrollen

Alle Backformen:riginal V M. 1.60. Vorrautm Apotheken be Drogiten.

Napfkuchenformen
Puddingformen
EisformenSatz Aovie Geléeformen

Flammeri u. Crèmeformen
Waffel-, Pilz u. Uhrfedereiſen

Chomisohe Werke Mugein
h. Dresden G. m. d. M.,
vormals Walter an.

Gut ſitzende Korſetts
vonl,00--8,00 Mk. empfiehlt (6742H. Sohnes ſNaonf., Gr. Steinſtr. 84.

WieſenStück Fahrräder kauft iskuitförmchen1 Herm. Sohindler, Uhrmacher. Ausſtecher [5699
Große Ulrichſtraße 35. v gen

ri e ir Briefmarken. Königskuchenformen
1000 ca. 180 Sorten 50 Pf., 6 Coſta
Rica 12 ſ. 4 Transvaal 17 Pf.
Satzpreisliſte gratis. Porto extra

Torten-u. Sandkuchenformen
Schneekeſſel u. Schläger

Mehlſpeiſeformen
4150] G. Zechmeyer, Nürnberg. r

Suche größeres Gut zur Lieferung n
von 7111 ſtetsneuemMuſter in größtereluswahlKindernährmileh, n nen leſeren
(Trockenfutter) bei höchſten Preiſe. 4Off. c V. an ralz, Gr. Märkerſtr.
Rudo OoSSse, Halle.Dezimalwagen, Ladenwagen, Futterhirse,
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23. Bruchreis

5

„„Geldſchrank, Linsen,
gebrau ehr gut erhalten, wegzugshalber billig zu verkaufen. Bohnen,

Kube, Halle a. S.,Richard Wagnerſtraße '47.

Gutgeh. Reſtaurant mit Gart.u. ſlottg eh. Vikt.-Geſch. umſtändeh.
ſof. od. et zu verkaufen. Miete

900 Mk. pro Jahr. Bierumſ. ca.de henht August Apel.aſchenbierumſ. Preis m. Jnvendu u. Lad.) 3000 Mk. Gefl. Off.

u. Z. m. 432 an die Exped. d. Ztg.

Brotstelle
für ſntell. Kanſmann. SMein Grundſtück in einer Kreis

ſtadt nahe Magdeburg, Ausflugs 7
ort, m. dem darin befindl. Kolonial

H. Wiegancd,
warenGeſchäft, Schnapskonzeſ
ſion u. Drehrolle vorhanden, bin ich

Wagenfabrik,

dte
willens aus freier Hand zu verk.

t alle Arten

Schöner Garten Mrg. dabei,

Kutſh n. n Keſhiſſbwagen.

Extramiete 700 Mi. Preis 34 006

Mehrere gebr. Landauer, halb-

rüne Erbsen,
ictoria- Erbsen

offeriert [6976

Mt. Nur Selbſtreſtektanten wollen
gefl. Off. u. Z. n. 388 in der d.
d. Ztg. niederkegen. 27

Villain beſter Lege nahe Mühlweg) mit
ſchönem Garten i an preiswert zu verdeckte und offene Wagen

preiswert.d. werd. unt. Reparaturen, NeuLackieren
und Ausſchlagen uſw.

verkaufen. Gefl.
T. p. 434 in der Exped. d. 45

erbeten. [71Mein Rauz-Verkauf. h re m
ück w. m e rehe n als Delikateſſe ſind dieebäude und Tore fahrt, iſt ver

r chpaſtetennderun Je ſofort od.

mee herbeten. 4 ch Johs. Wilhelms

Nt
S
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